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Die Krise der Geeabrüstungskonfersnz .
Die Vollsitzung auf unbestimmte

Zeit vertagt.
WTB . Genf . 11. Juli .

Wegen der Ermordung des Justizministers
x? n Irland . O 'Higgins , welcher der Delegierte
Irlands auf der Konferenz zur Beschränkung°er Marinerüstungen war , wurde die auf Mon -
J
a9 mittag anberaumte Vollsitzung abge -

>aat .
Di « Sitzung wurde aus unbestimmte Zeit

verschoben .
*

. ^ TB . Genf , 11 . Juli . Die Vertagung der
?
"

entlichen Vollsitzung auf unbestimmte Zeit hat
,
n britischen Kreisen Genfs lebhaften Ein -
ruck gemacht . Wie man erfährt , ist die

^ rtagung nicht allein auf den tragischen Tod
18 irischen Justizministers zurückzuführen , wel -

' et noch vor wenigen Tagen sein Land auf der
Konferenz vertagt , sondern vielmehr auf die
zusehende Meinungsverschieden -
? * tt , welche im Laufe der letzten Wochen in

en Verhandlungen der drei Delegationen im -
*5 wehr zutage getreten ist .
Ma » befürchtete , daß auf der heutigen öfsent -

Wien Sitzung , in der die Führer der Delega -
"°nen hauptsächlich ihre Auffassung in der Kreu -
Erfrage darlegen sollten ,

*i»« Situation entstehen könnte, die der Kon«
iereuz gefährlich hätte werde « können .

. unterrichteten Kreisen wird mitgeteilt, , daß
Chef der britischen Admiralität , Bridge »

" n . beabsichtige , einen Gegenvorschlag zu
Preten , welcher dahin ' geht , ein Abkommen
, tt der Kreuzerfrage zu schaffen , das nur
J 8 äum Jahre 1981 Geltung hätte . Auf der im
' r^ hjahx iggl stattfindenden neuen Marine -
° userenz würde dann die Kreuzerfrage zusam -

. ^ mit den Grotzkampfschiffen und den großen
$ ltt<
i ' Nd

L^ ugmutterschisfen eine endgültige Regelung
Es kann zurzeit nicht gesagt werden ,

^ eser Vorschlag von den beiden anderen De -
Kationen angenommen wird . Das ganze

^ eben der Delegierten ist gegenwärtig darauf

ieb
^ tet ' ein Scheitern der Verhandlungen um

en Preis zu vermeiden.

Uneinigkeit im französischen
,

Kabinett.
U «e«er Dienst des „Karlsruher Tagblatts " .)

8 . Paris . 11 . Juli .
^

3 « {!.er h^ ttgen Vormittagssitzung der Kam -
i tt ^ t endlich Klarbett über die Haltung
Sestbnkc ^ Lierung in der Wahlreform

' n worden . Es bestand zwar kein Zwei -
^ uber , daß die Haltung der Kammer nicht

der war , doch nahm man bisher an . daß
alz ^ " » isterPräsident selbst das neue Projekt
Die '^ ^ ständnis an die Linie befürwortete .

® rf läru nflf « des Innenministers Sarraut
" das Gegenteil bewiesen .

Re» ! ^ die Frage eines Abgeordneten der
toidui ' marnm üer Ministerpräsident der so

Debatte Wer die Erhöhung der Ab -
S »»r nicht beiwohne , die doch der
te tt .!. ■v

u 1,10 Abbaupolitik des Ministerpräftden -
Sen ^ derspräche , zu einer Erklärung gezwun -
A! ' a 'ö'U ?liPV CV OMW* I»4M (DAMtAM S IiV

der So n?(J re - Die Minorität , d . h . die Gegner
car ^

^ "^ chtsvorlage , setzten sich aus Po in -
ianitn , und dem Pensions minister Marin zu -
Tak ?« während das übrige Kabinett die
kej .

'
,
° ^ age begünstige . Aus dieser Uneinig -

iei » e ,I }
a .rc ^ der Regierungsbeschluß . Marin

die q, . ^ nungssreiheit zu gewähren , aber nicht-» ertrauenssrtige zu stellen .
5it ^ ^ l ^ ungen des Innenministers , die
' Nter- n Interesse angehört wurden , sind sehr
ftetänrf,? „? '€ machen die in letzter Zeit auf -
"rien «! ^

' Gerüchte einer politischen Links -
die Poincarös unwahrscheinlich , denn
ließp ? • e on und für sich keine große Vor -
ihm iv den Ministerpräsidenten zeigt , würde
Ooiifjrrf e Ha ^ ung in der wichtigen gesetzes -
^ ari, Frage des Wahlrechts sehr verübeln ,
der Ausführungen des Innenministers ,
der 1, der rethorischen Frage schloß , ob wegenu .rtet " tfl£eit in der Wahlrechtsfrage Poin -
her ^ . . ? enn eine neue Kabinettskrise
Po „ Vbeschwijrcn und das Land in eine neue" lk stürzen wolle , gin <? die Debatte weiter .

Gegen 10 Millionen Mark
Materialschaden im Erzgebirge

Vermutlich 200 Todesopfer .
TU . Dresden , 11. Juli .

Nach dem vorläufigen amtlichen Ergebnis be-
trug im Hochwassergebiet des Muglitz - und des
Gottleubatales der angerichtete Schaden gegen
siebzig Atillionen Mark .

Die Reichsbahn allein soll einen Schaden von
etwa zehn Millionen Mark erleiden , abgesehen
davon , daß mit der

Wiedereröffnung des Eisenbahnverkehrs
vor einem halben Jahr nicht zu rechnen

ist . All « EisewbaHnbrücken sind zerstört , und
augenblicklich ist man mit dem Bau der Z! ot -
brücken für den dringlichen Berkehr beschäftigt .
Behörden und Private sind bis an die Grenze
des Möglichen bemülht , die Spuren der Kata -
strophe zu beseitigen und die noch immer ver -
mißten Opfer zu bergen .

Die Zahl von 200 Todesopfern dürfte nicht
zu hoch geschätzt sein .

denn allein in der Amtshauptmannschaft Pirna
sind bis jetzt 113 Tote amtlich rekognosziert
worden , und in der Amtshauptmannschaft Dip -
poldiswalde 24. Gegen 50 Menschen werden noch
vermißt . Man vermutet auch , daß einige un -
angemeldete Ausflügler und Sommergäste un -
terwegs von dem Unwetter überrascht worden
sind .

Schwere Llnwetter auch über der
Provinz (Sachsen .

Halle . 11 . Juli .
Ueber dem Oberröbltuger Kohlenrevier ging

heute ein schwerer Wolkenbruch ni «der . Die
Wassermassen verwandelten die Grube Kupfer -
Hammer in einen großen See und brachten den
Tagbau „Walters Hoffnung " zum Ersaufen .
Der Eisenbahnverkehr zwischen Eisleben und
Teutschenthal mußte wegen U n t e r s p ü l u n g
des Bahndammes bei Kupferhammer ein -
gestellt werden .

Dresden , 11 . Juli . Die Staatskanzlei teilt
amtlich mit : Auch im Bezirk der Amtshaupt -
Mannschaft R o ch l i tz sind schwere Unwetter nie -
dergegangen , die an mehreren Orten umfang -
reichen Sachschaden angerichtet haben . Am
Sonntag hat sidj ein Vertreter der Staatsregie -
rung in das vom Unglück betroffene Gebiet be -
geben , um Unterlagen für eine geplante Hilfs -
aktion zu erhalten .

Ein Aufruf der sächsischen Regierung zur Ein -
leitung einer Hilfsaktion .

Dresden . 11 . Juli . Die sächsische Regierung
teilt in einem Aufruf mit , daß angesichts der
beispiellosen Katastrophe , die über 150 Tote ge -
fordert hat , Hilfsmittel bereitgestellt werden
sollen , um der dringendsten Not zu steuern . Die
Größe des Unglücks macht aber auch eine
große private Hilfsaktion erforderlich .
An die gesamte Bewohnerschaft ergeht die Bitte ,
zu helfen .

Erst «? Reichshilfe für das Katastrophengebiet .
Berlin , 11 . Juli . Das Reichsfinanzministe -

rinm hat dem Reichsinnenministerium zur Lin -
derung der Not in den von der Unwetterkata -
strophe betroffenen Gebieten des Erzgebirges
einen ersten vorläufigen Betrag von zwei Mil -
lionen Mark außerplanmäßig zur Verfügung
gestellt .

Der dänische Gesandte hat heute dem Reichs -
kauzler das Beileid seiner Regierung zur Kata -
strophe zum Ausdruck gebracht .

Auch Ueberfchwemmungen in Berlin .
TU . Berlin , 11 . Juli . Berlin stand heute uach -

mittag im Zeichen stundenlangen Gewitter -
regens , der vor allem in den südlichen und west -
lichen Teilen Berlins lleberschwemmnngen ver -
ursachte . In tiefer gelegenen Straßen stand das
Wasser bis einen Meter hoch, so dah die Feuer -
wehr viel Arbeit hatte , ehe diu . große Anzahl
von Kellerwohnungen von dem eingedrungenen
Wasser wieder befreit werden konnte . In Tem -
pelhof wurde ein Haus sogar so unterspült , daß
die Bewohner wegen Einsturzgefahr von der
Feuerwehr aus ihren Wohnungen herausgeholt
werden mußten . Unter den Ueberschivcmniun -
gen hat besonders der Flughafen Tempelhof ,
der noch immer keinen Kanalisationsanschluß
hat , gelitten «

Eine neue Postgebührenvorlage.
Das Postministerium will die Gebühren am

1 . August in Kraft setzen .
WTB . Berlin . 11 . Juli .

Das Reichspostmiuisterium hat den Beschluß
des Berwaltungsrates der Deutschen Reichs »
post entsprechend , nunmehr nach Abschluß der
Verhandlungen im Haushaltsausschuß des
Reichstages eine neue Gebührenvor -
läge fertiggestellt und dem Verwaltungsrat zu -
gehen lassen , in der die Wünsche des Reichs -
tages und des Arbeitsausschusses des Verwal -
tungsrates nach Möglichkeit berücksichtigt wor -
den sind .

Ueber den Inhalt der neuen Vorlage des
Reichspostministers an den Verwaltungsrat
weiß das „B . T .

" folgendes zu berichten : Die
Grundlage der Gebührenerhöhun -
gen ist die Erhöbung der Portis sür Briefe
und P o st k a r t e n . Das Porto der Ortsbriefe
wird von 5 aus 8 Pfennige , für Fernbriefe von
10 auf 15 Pfennig , der Ortskarten von 3 auf
5 Pfennig , für Fernkarten von 5 auf 8 Pfennig
erhöht . Künftig gilt nur das einheitliche Druck -
sachenporto von 5 Pfennig . Drucksachen mit
einfacher Postkarte sind nur 3 Pfennig gebüh -
renpflichti -g.

Das Porto für Briefe an die Postscheckämter
wird auf 5 Pfg . festgesetzt . Für den Paket -
verkehr werden fünf Zonen geschaffen , wo -
durch sich der Versand billiger stellt als bisher .
So soll die Gebühr für ein 5-Kilo -Paket in der
neuzuschaffenden II . Zone von 80 auf CO Pfg ,
ermäßigt werden . Das Porto für das l -Kilo -
Päckchen soll von 30 auf 40 Pfg . erhöht werden .
Eine Erhöhung der Rundfunkgebühren ist nicht
vorgesehen .

Das Reichspostministerium hofft , die neuen
Gebühren Bereit « am 1. Augustin Kraft
setzen zu können mit Ausnahme der Gebühren
für Pakete und Zeitungen . Diese sollen erst am
1 . Oktober in Kraft setzen . Der finanzielle
Nutzen der neuen Gebührenordnung wird auf
208 Millionen Mark im Jahre und für den Rcst
des laufenden Jahres auf 133 Millionen Mark
geschätzt .

Englands Außenpolitik .
Die Antwort Chamberlains im Unterhaus .

WTB . London , 11 . Juli .
In seiner Antwort auf die außenpolitischen

Anfragen im llnterhause erklärte Chamberlain
u . a . . es gebe in der auswärtigen Politik Groß -
britanniens gar kein GeHeimnis , und es be-
stehe keinerlei Verpflichtung , noch Zusage , von
denen das Unterhaus keine Kenntnis habe . Der
Außenminister erklärte erneut , daß die Regie -
rung immer ihre Pläne und Berpstichtungen
dem Parlamente unterbreiten würde .

Er hob weiter hervor , baß es die Politik
Großbritanniens sei , sich mit den ehemaligen
Feinden auszusöhnen , jeden Anlaß zu Mei -
nungSverschiedenheiten unter den Nationen zu
beseitigen und Konflikte auf friedlichem
Wege beizulegen .

Das — erklärte Chamberlain — ist nicht
allein die Politik Großbritanniens , sondern
auch diejenige von Frankreich und Deutsch -

land
und , wie ich HMe und glaube , diejenige aller
beteiligten Regierungen . Völkerbund und Völ -
kerbundsrat sind stärker als vor drei Jahren .
Die allgemein « Atmosphäre ist gegenwärtig
friedlicher als damals und Besprechungen der
Staatsmänner werden jetzt vom Geiste freund -
schaftlicher Zusammenarbeit geleitet .

In bezug auf die von Ponsonby erwähnte
Erklärung Briands über von der sranzösischen
Regierung angestrebte Verhandlungen
mit den Vereinigten Staaten zur
Aechtung des Krieges zwischen beiden
Ländern sagte Chamberlain : Ich glaube , es ist
wahrscheinlich , daß solche Verhandlungen statt -
finden werden , nnd ich wünsche ihnen einen
guten Verlauf . Was uns selbst betrifft , so hoffe
ich , daß zwischen den Vereinigten Staaten und
England der Krieg bereits in die Acht erklärt
ist nnd zwar in den Herzen eines jeden Bür -
gers der beiden Staaten .

Die deutsch- ftanzösischen Wirtfchaftsverhand -
lungen .

8 . Paris . 11 . Juli . ( Ei „ . Dienst . ) Die deutsch¬
französischen Handelsvertragsverhandlungen sind
noch nicht zum Abschluß gekommen .
Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , wird
weiter mit Hochdruck daran gearbeitet , um bald -
möglichst zu einer Einigung zu gelangen .

Oesterreichische Gozialdemo -
kratie und Anschlußbewegung.

Der Anschluß eine Magensrage . — Das
Mittel : Eine proletarische Revolution .

( Bon unserm Wiener Berichterstatter .)

Seitdem das alte Oesterreich zerfallen , steht
die Anschlußbwegnng unausgesetzt aus der
Tagesordnung . Das erste Versassungsgeietz .
das sich der neue Freistaat gab , enthielt im
ersten Artikel die Bestimmung : „Oesterreich i,t
ein Bestandteil der Deutschen Republik "

. Der
Vertrag von Saint Germains erklärte freilich ,
daß der Anschluß Oesterreichs an -das deutsche
Mutterland nur mit einhelliger Zustimmung
des Völkerbundsrates erfolgen könne . Die An -
schlußbewegung hat deswegen an Nachhaltigkeir
nicht verloren , im Gegenteil , zu der Stimme de »
nationalen Bewußtseins und des Gefühls der
Zusammengehörigkeit , der Einheit des Geistes -
lebens und der Kultur ist immer mehr die Er -
kenntnis getreten , daß Oesterreich wirtschaftlich
nur gesunden könne , wenn es dem großen Wirt -
schastsgebiet des Deutschen Reiches angehöre .
Handelskammern und Arbeiterkammern , die
landwirtschaftlichen , wie die Gewerbeverbände .
Kleinrentner und Hausbesitzer haben namentlich
in der letzten Zeit immer wieder ihre Stimme
erhoben , um aus wirtschaftlichen Gründen auf
die Ziotwendigkeit des Anschlusses hinzuweisen .

Von ganz besonderer Bedeutung war es , daß
die österreichische Schwerindustrie , die in der
„Eisenhütte " vertreten ist , sich in ihrer Haupt¬
versammlung durch den Generaldirektor Dr .
A p o l d der Alpinen Mo Ii tangese lls chast , des
größten Industrieunternehmens Oesterreichs ,
klar für,den Anschluß aussprach . Dr . Apold
führte aus , wie sehr Oesterreich seit der Zer -
trümmerung des alten Staates alles eher denn
ein geschlossenes Wirtschasisgeibiet bilde . Für
Nahrungsmittel allein sendet es jährlich eine
Milliarde Schilling , für Kohlen ea . 200 Ättllio -
nen Schilling ins Ausland . «Je schlechter es bei
uns geht "

, fuhr er fort , „ desto mehr
wird von unseren internationalen Gön «
nern die fortschreitende Gesundung Oester -
reichs hervorgehoben . Nur die Vergröße -
rung unseres Wirtschaftsgebietes könnte uns
über den Berg helfen und nur das Gefühl
des sicheren Rückhaltes würde bei uns auch die
moralischen Kräfte erwecken , welche notwendig
sind , um auch im Innern alls so umzugestalten ,
wie es die Interessen des gesamten Eriverbs -
lebens erfordern . Dulden , hoffen und schwel -
gen dürften uns im günstigsten Falle kaum mehr
als eine internationale Belobung sür besonderes
Wohlverhalten einbringen . Wir sind uns auch
z u g u t dazu , auf die Dauer als Studien -
objekt dafür zu dienen , wie lange ein Staat ,
der ohne Rücksicht auf seine elementarsten Be -
dürsnisse zu leben gezwungen wirb , wie lange
dieser Rest Oesterreichs , der bei der großen Tei -
lung übrig blieb , braucht , um zugrunde zu gehen .
Der A n s ch l u ß ist sür uns eine Wirtschaft -
liche Notwendigkeit allerer st en
Ranges nnd wir müssen ihn er -
reichen !"

Im neugewählten Nationalrat haben die christ -
lich- sozialen Agrarier ebenso wie der Landbund
und die Großdeutschen sich von der Parlaments -
tribüne aus für den Anschluß ausgesprochen ,
für den auch die überwiegende Mehrheit der
städtischen Christlich -sozialen eintritt . Die So -
zialdemokraten haben bisher immer a>ls An -
schlußpartei gegolten . Umso größere Berwun -
derung hat in der Oefsentlichkeit ein Artikel des
Abg . Dr . Bauer , des geistigen Führers der
österreichischen Sozialdemokratie , hervorgerufen ,
der sich zwar für den Anschluß an Deutschland
ausspricht , aber diesen nur im Verlauf einer
proletarischen Revolution für mög¬
lich hält . Nur im Gesollge einer solchen oder
eines europäischen Krieges werde die Gegner -
schast der französischen Großbourgeoiste und des
italienischen Faschismus gegen dem Anschluß
überwunden werden . Europäische Kriege wie
soziale Revolutionen sind Ereignisse , die

'
sich zu -

mindest nicht alle Dezennien ereignen und deren
Folgewirkungen niemals abzusehen sind . Wenn
mithin Dr . Bauer erst von einem derartigen
Ereignis die Möglichkeit des Anschlusses erwar¬
tet , so zeigt dies , wenn man die mildeste Deu -
tung walten läßt , einen Pessimismus , den man
bei der oncrrcichischen Sozialdemokratie gerade
in der ?>n >chlußsrage bisher nicht gewohnt war .

lvar bald nach dem Ilmsturz
Staat - je . retar des Aeußern des neuen Oester -
reich . Als solcher ist er in Wort und Schrift fürden Eintritt Deutschlands in das Reich in einer

eingetreten , daß er geradezu als der Vor -
kampfer des Anschlusses angesehen werden
a fcV . 5 Weiter zurzeit der Inflation , des
Hcrabslnkens der Mark und des gleichzeitigen
Lrtnietzen des Genfer Sanierungswerkes für
Oesterreich hat Dr . Bauer die Anschlußidee ver -
lochten . Man sieht , äußere Schwierigkeitenwaren nicht immer für Dr . Bauer maßgebend .

nunmehr den Tag des Zusammen -
Ichlnsses in nebelhafte Ferne gerückt sieht , sowill er keineswegs zugeben , daß Gründe öer
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Gegenwartspolitik hierfür maßgebend seien.
Wohl mißfällt den österreichischen Sozial demo-
kraien vieles an dem gemeinsam « , neuen Straf -
gesetzentwurs , der «As der Arbeit deutscher und
österreichischer Fachmänner beruht . Auch die
Möglichkeit , daß mit dem Anschluß an das
Deutsche Reich in Oesterreich eine Valorisierung
der Mietzinse eintrete , während bisher der
Mietzins in Oesterreich eine Bagatelle ausmacht ,und die Bekämpfung seiner Hinaussetzung den
Sozialdemokraten schon zweimal zu Wahlersol -
gen verholfen hat , ist nach den Darlegungen Dr .
Bauers nicht ausschlaggebend, ' er ist der An-
ficht, bei einem Anschluß an Deutschland würden
in Oesterreich mit der Verbesserung der Wirt -
schaftslage Löhne und Gehälter steigen , so datz
dann eine Erhöhung der Mietz -inse möglich sei.

Wie erklärt sich also die .Haltung des Kührers
der österreichischen Sozialdemokratie in einer so
wichtigen Frage ? Dr . Bauer ist überaus dvk-
trinär veranlagt . Schon wiederholt hat er , von
theoretischen Grundlagen ausgehend , die Partei
zu Aktionen veranlaßt , die Mißerfolge brachten ,
u . a . den der Sozialisiernng .

Der Gegensatz zwischen der Sozial -
demokratie und dem Bürgertum ist in
Oesterreich in der letzten Zeit viel schärfer
geworden als im Reiche.

In Oesterreich hofft die Sozialdemokratie , in -
folge des Stimmenzuwachses in absehbarer Zeit
die Macht im Staat zu erlangen . Aus diesen
Erwägungen mögen sich dann Gedankengänge
erklären , wie der folgende : „Wir dürfen uns
nicht davon abschrecken lassen, daß sich die
Bourgeoisie in das Reich von heute sehnt . Der
Anschluß wird erst vollzogen werden können in
einer Zeit , in der aus revolutionären Umiwtf !-
zungen ein anderes Deutschland hervor -
gehen wird . Es wird nicht das Reich Hinden -
burgs und des Bürgerblocks sein , in das wir
kommen werden .

" Denn sonst müßte sich Dr .
Bauer sagen , daß gerade in der äußeren Poli -
tik im Verlaufe der letzten Jahre wiederholt
Aenderungen der Anschauungen vorgekommen
siivd, die man vor kurzem nicht für möglich ge-
halten hätte . Es muß keineswegs eine soziale
Revolution kommen , um zum Anschluß zu ge-
langen , es ist vielmehr sehr wohl möglich , daß
die wirtschaftliche Notwendigkeit auch jene Staa -
ten , die sich bisher ablehnend verhalten , zwingt ,die Zustimmung zum Zusammenschluß Oester -
reichs und Deutschlands zu erteilen .

Ehamberlain über die Genfer
Ratstagung.

Im weiteren Verlaufe seiner Unterhausrede
warnte Ehamberlain vor Vermutungen bezüg-
lich der Unterredungen , die er und Churchill
mit Mussolini gehabt hätten und betonte noch -
mals , daß die Regierung keine bindenden Ver -
sprechungen ohne Kenntnis und Zustimmung
des Hauses eingehe .

Wenn die Staatsmänner verschiedener Län¬
der Ausführungen Wer die Erhaltung des
Friedens machen , so sollte man bei ihnen keine
niedrigen Intrigen suchen . Eine solche Ein -
stellung ist der schlimmste der internationalen
Irrtümer .

Nichts habe mehr zur Katastrophe des Krie -
ges beigetragen , als die damalige Zwangsvor -
stellung der Deutschen , daß es notwendig sei,
dafür zu sorgen , daß andere Regierungen Strei -
tigkeiten miteinander hätten und daß jöde Bei -
legung von Zwistigkeiten zwischen ihnen ein
Schlag für Deutschland bedeute .

Es ist tragisch , zu seihen , wie diese Zwangs -
Vorstellung , von der Deutschland heute befreit
ist , in einem großen benachbarten Reiche sich
festsetzen will .

Hierauf führte Ehamberlain aus , er sei in
Genf von Briand und Dr . Stresemann
gebeten worden , die zur Botschafterkonserenz
gehörigen Mächte und den Vertreter Deutsch¬

lands auf sein Zimmer einzuladen . Es sei
selbstverständlich , daß er dieser Bitte statt-
gegeben habe . Er sei auf dieser Zusammenkunft
ersucht worden , eine Erklärung über die
Gründe abzugeben , die zum englifch - rus -
fischen Bruch geführt hätten und sich dar -
über zu äußern , ob England beabsichtige, den
Streit weiter zu führen .

Er . Ehamberlain , habe die Gründe mit -
geteilt , die dem Hause ja bekannt seien , näm -
lich , daß die Beziehungen abgebrochen wurden ,weil sie derart mißbraucht worden seien , daß
sie eine Gefahr statt eine Garantie für den
Frieden bildeten , daß England aber beabsichtige,die Fortsetzung des Handels zu ermöglichen , und
daß England nicht daran denke, die Differen -
zen auf die Spitze zu treiben . Nur eine ein--
zige weitere Frage sei bei dieser Besprechung
noch erörtert worden , nämlich die Ernen¬
nung eines Deutschen für die Man -
d a t s k o m m i s s i o n . Dr . Stresemann
wünschte die Lage zu kennen , bevor er sich dar -
über entscheide, ob er einen formalen Antrag
an den Völkerbundsrat stellen solle oder nicht.

Ehamberlain über die russische Frage .
London , 11 . Juli . Ueber die russische Frage

sagte Chainberlain im Unterhaus : Keine Regie -
rung in Europa steht unter dem salschen Ein -
druck, daß Großbritannien sich bemüht habe ,
einen antirussischen Block zu bilden .
Deutschland , Frankreich , Italien und jeder
Randstaat weiß , datz wir von Altfang an nicht
versucht haben , sie in unsere Möinungsverschie -
denHelten hineinzuziehen , aber wir haben ihnen
allen gesagt , sie brauchten keine Kritik oder
Eifersucht von der britischen Regierung zu be -
fürchten , wenn sie irgend etwas tun könnten ,
um ihre allgemeinen Beziehungen zu Rußland
zu verbessern .

Oer Welihilfsbnnd .
WTB. Genf , 11 . Juli .

Die Konferenz für die Schaffung einer inter -
nationalen Hilfsunion nahm am Montag vor -
mittag Kenntnis von dem Konventions -
entwurs und dem Statutenentwurf , die aus
den Beratungen der Kommission hervorgegan -
gen sind. Der Konventionsentwurf bestimmt
u . a . , daß die Hilfsunion folgenden Zweck hat :

1. Daß bei Naturkatastrophen und Katastro -
phen höherer Gewalt , deren außerordentliche
Schwere die Hilfsmittel der betroffenen Völker
übersteigt , der betroffenen Bevölkerung die erste
Hilfe gewährt werden soll.

2 . Datz bei allen Landkatastrophen gegebenen -
falls die Bemühungen der Hilfsunion mitein -
ander verbunden werden sollen.

Alle Länder sprachen ihre Befriedigung aus
über den glücklichen Ausgang der Konferenz und
und gaben der Hoffnung Ausdruck , datz bald
alle Staaten sich der Konvention angeschlossen
haben werden .

Die Organisation der französischen
Armee.

( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
8 . Paris . 11 . Juli .

Der Senat hat heute mit 272 gegen 18 Stim -
men das Gesetz über die Organisation der
Armee angenommen . Berichterstatter war der
bekannte General H i r s ch a u e r , der daran
festhielt , datz unbedingt 40 Divisionen
notwendig seien , um den Schutz des Landes zu
gewähren , desgleichen 106 000 Berufssoldaten .

Der Kriegsminister Painlev «, der sich diesen
Ausführungen anschloß , führte zum Schluß fei-
ner Rede aus , datz die französische Regierung
überzeugt sei , daß das Schlimmste , was den euro¬
päischen Frieden bedrohen könne , ein schwaches
Frankreich sei , aber das vorliegende Projekt
werde ein starkes Frankreich schaffen .

Die deutsche Beschwerde in Brüssel.
WTB . Berlin . 11. Juli .

Ueber den Stand der deutschen Beschwerde
wegen der Erklärungen des belgischen Kriegs -
Ministers De Broqueville über die deutsche
Reichswehr erfahren wir folgendes : Die bel -
gifche Regierung hat den deutschen Gesandten in
Brüssel wissen lassen , datz die in Frage stehen-
den Erklärungen in der Presse nicht richtig wie-
dergegeben worden seien. Der authentische
Wortlaut der Erklärungen ist bedauerlicherweise
in Brüssel noch nicht veröffentlicht worden , so
datz eine endgültig « Stellungnahme dazu im
Augenblick noch nicht möglich ist.

Schon jetzt steht aber fest , datz die Aeutzerun -
geu des belgischen Kriegsministers , wie sie zu-
nächst veröffentlicht wurden , den Tatsachen
widersprechen , datz insbesondere die Be -
hauptung , einer vertragswidrigen v o r z e i -
tigen Entlassung von Reichswehr -
an gehörigen unwahr ist . Die von einem
Teil der ausländischen Presse an die ersten Mel -
düngen geknüpften Kommentare sind hierdurch
ohne weiteres hinfällig . Die deutsche Beschwerde
wird auf diplomatischem Wege weiter verfolgt .

Verleumderische Behauptungen .
WTB . Berlin . 11. Juli .

Zu Behauptungen des Berliner Vertreters
des „Echo de Paris " über den Bau von Obser¬
vatorien an Stelle der zerstörten Unterstände
an der deutschen Ostgrenze erklärt das Reichs -
wehrministerium : In der Gegend von Lands -
berg haben Pioniere der Reichswehr aus
Wunsch der dortigen Forstverwaltung drei
Holztürme erbaut . Der Zweck des Baues
für die Pioniere war ! Ausbildung im Schlag
und in der Bearbeitung von Holz , der Zweck
des Baues für die Forstverwaltung war die
Ueb erwachung von Waldbränden .
Die Türme sind Eigentum der Forstverwal -
tung . Drahtverbinhungen zu Reichswehrgar -
nisonen bestehen nicht. Die Forstverwaltung
hat eigene Leitungen zwecks schnellerer Benach -
richtung angelegt . Ein « Besichtigung oder
Uebernahme durch frühere Reichswehroffiziere
oder Vertreter des Reichswehrministeriums hat
nie stattgefunden .

Die Besahungsschmach.
Neuer Vergewaltigungsversuch eines Be-

satzungssoldaten.
TU . Oberstein , 11. Juki .

Heute nachmittag gegen 4 Uhr überfiel ein
Angehöriger des hiesigen Alpenjägerbataillons
eine Frau , die mit ihrem Söhnchen spazieren
ging , und versuchte, sie zu vergewaltigen . Die
Frau und der kleine Junge wehrten sich ver-
zweifelt . Es gelang ihnen , den Unhold solange
hinzuhalten , bis auf das Geschrei hin ein Spa -
ziergänger zu Hilfe eilte . Der sofort von der
deutschen Polizei in Gemeinschaft mit der fran -
Mischen Gendarmerie eingesetzten Verfolgung
gelang es , den Täter nach kurzer Zeit zu ver -
haften . Er ist unverzüglich in Unterfuchungs -
hast genommen worden .

NeuyorksLuftgrüßean Hindenbnrg .
TU . Berlin . 11 . Juli .

Der Oberbürgermeister von Neuyork , James
Walker , sowie die „Neuyorker Staatszeitg ."
hatten dem Reichspräsidenten von Hindenburg
durch die erste transatlantische Luftpost freund -
liche Grütze übermittelt . Die Briefe , die von
dem Byrdschen Flugzeuge mitgenommen wor -
den waren , trugeu deutliche Spuren von dem
Bade , das ihnen im Ozean an der französischen
Küste zuteil geworden war , waren aber noch gut
leserlich . Der Reichspräsident hat die ersten
transatlantischen Luftgrütze aus Amerika mit
Interesse entgegengenommen und die deutsche
Botschaft in Washington beauftragt , seinen
Dank zu übermitteln .

General Hoffmann.
Der General als Stratege und Politiker .

(Von unserem militärischen Mitarbeiter .) fr
In Bad Reichenhall , wo er zur Kur seines ,

schweren Herzleidens wegen weilte , ist , wie ßf ' to
meldet , am 8. Juli nachmittags plötzlich der
kannte General Hoffmann gestorben : mit ifjtfjtii
ist einer der befähigsten GeneralstabsoffizieMic
des deutschen Heeres im Weltkriege dahingega »'

^ ,
gen .

Im Jahre 186g geboren , trat Max Hoffman^
im Frühjahr 1887 als Fahnenjunker bei dewt
Jnsanterie -Regiment 72 in Torgau ein utwi«
wurde schon früh zur Kriegsakademie kommaN ' ^ i
diert . Nachdem er dann zur Erlernung « c;
russischen Sprache ein halbes Jahr in Ruhlas
geweilt hatte , wurde er zur Dienstleistung zuw
Grotzen Generalstab kommandiert und i®
Jahre 1901 als Hauptmann in diesen versetze
Vorübergehend war er dann Kompagniechef »<*
45. Infanterie -Regiment und nahm später «!"
russisch - japanischen Kriege als Beobachter tctI;
Im Herbst 1918 wurde er Bataillonskomwa ^deur bei den 112ern und rückte bald darauf W9
Oberstleutnant auf .

Bei der Mobilmachung wurde er zum ersteh
Generalstabsoffizier des Oberkommandos dc>
8. Armee in Ostprentzen ernannt und versta '»
es von Anfang an . feiner Meinung den
nügenden Nachdruck zu geben . Er war cl*
starker Gegner des von dem Oberbefehlsha »H
eingeleiteten Rückzugs hinter die Weichsel, f">"
wurde sein Rat nicht gehört . Immerhin bau
er bereits eingehende Vorbereitungen beso^

'
ders für die Bahnbeförderung der Truppen 6*
troffen , so datz die noch von Koblenz aus
gebenen Anordnungen des neuen Armee -Obe>
kommandos überraschend schnell in die Tat ^
gesetzt werden konnten .

8s
«e

de

Oberstleutnant Hoffmann blieb auch
dem neuen Oberkommando in seiner wicht'H -
Stellung und wurde damit die rechte Hand . f tGenerals Ludendorff . Dieser hat in fettt
,Lriegserinnernngen " dem nunmehr verstoßnen General als Soldat ein glänzendes Ze»?
uis ausgestellt , doch war es allgemein bekaw^
datz die beiden Offiziere als Menschen nichtsrade besonders miteinander harmonierten . -L
Generalfeldmarschall von Hindenburg an l„
Spitze der Obersten Heeresleitung trat . w«\ ,
auf seilen Vorschlag der damalige Oberst SSV
mann der Nachfolger Ludendörffs als Sta °^
chef bei dem Oberbefehlshaber Ost , dem PrirA .
Leopold von Bayern . Das Verhältnis z« iM ..
den beiden nunmehrigen Leitern der mit» .
rischen Bewegungen an der Ostfront war iww
sehr gut . Hatte Oberst Hofsmann bis dahin '
stillen gewirkt , so wurde sein Name in 3° .-
Deutschland bekannt durch seine Tätigkeit jv ,
militärischer Beisitzer bei den Friedensverha ^ ^
lungen , die im Dezember 1917 in Brest -Lito>° '

Robinson Crusoes Ciland .
Von

Hellmuth Unger .
Der weite Umkreis des westindischen Archipels

und der Inseln in der karibischen See ist wie
kein anderer auch heute noch von Abenteuerlich -
keiten erfüllt . Und wenn auch das Sternenban -
ner oder der Union Jack im Topp der Kriegs -
schiffe den Ozean hier beherrscht , so möchte man
auf den Inseln der tausend Schlupfwinkel noch
an die waffenstarrenden Seeräuberschiffe der
alten Bukanier glauben , die hier geraubte
Schätze ans Land brachten oder spanische Prisen
einschleppten . Hier zog vor Jahrhunderten Ehrt -
stopher Eolumbus vorüber , ehe er zum ersten
Male den Strand von San Salvadore betrat .
Hier träumt abseitig und von den Jahrhunder -
ten unberührt — Robinson Crusoes Eiland , die
Trauminsel ungezählter Millionen , deren Herz
und Seele jemals mit einem Hauch von Roman -
tik erfüllt war . Und wer hätte nicht einmal Ro-
binfons Abenteuer als bezauberndes Erlebnis
in feiner Kindheit nachempfunden ?

Um den Ruhm , das echte Eiland Robinson
Crusoes zu sein , streiten sich hier mehr Inseln
als Städte um den Ruf , der Geburtsort Homers
zu sein . Zum Glück gibt es Forscher voll Fleitz ,
Geduld und Ausdauer genug , die solchen Ange-
legenheiten auf den Grund zu gehen pflegen
und durch deren Ernsthaftigkeit ist das Problem
schon wesentlich einfacher geworden . Sie haben es
erreicht , den Wettstreit um Robinson auf zwei
Inseln zn beschränken . Es ist die gleiche Sache
wie mit Schillers beiden Schädeln . Dem Wis-
sensgierigen bleibt die schöne Möglichkeit , sich
nur in einem Falle zu irren . Und das ist gün -
stig genug . Das Finale um Robinson Crusoe
bestreiten vorläufig immer noch die chilenische
Insel Juan Fernandez im Stillen Orzean und
das kleine Eiland Tobago bei Barbados . Ro¬
binsons wahrhaste Lebensbeschreibung patzt vor -
trefflich auf das liebliche Tobago , aber sie patzt
auf ein Dutzend andere Inseln auch , die hier
einmal als Staubkörner durch Gottes Finger
glitten , als er noch den Plan hatte , seine Para -
diese ins Machtbereich des Sternenbanners zu
verlegen .

Wenn ich aber meinem guten spanischen
Freunde und Reisebegleiter Jgnacio Agramonto
B Animas , der in der karibischen See Bescheid
weiß , wie andere in ihrer Brieftasche , glauben
darf , dann haben alle Robinson -Crusoe -Forscher
unrecht , und die einzige garantiert echte Insel
ist Pisto Manchego — wie er sie nannte . Also
Pisto Manchego !

Wer darauf ausgeht , die Schönheiten der Welt
für sich zu entdecken, dem bedeuten solche Namen
nicht viel . Und weshalb sollte ich Jgnacio Agra -
monto D Animas nicht glauben ?

Auf meine Frage , weshalb er seine Wissen-
schast denn vor andern so geheim halte , hatte er
mit Lachen nur die Antwort , er wolle Pisto
Manchego ihr größtes und schönstes Geheimnis
erhalten . Sie sei zu - herrlich , um drei Sterne
im Baedeker zu bekockmen . Aber ich , ich solle
Pisto Manchego sehen und lieben lernen .

Unser pfeilschnelles Kanu schnitt im Früh -
morgen einen Silberstreifen in den Saphir des
Ozeans . Die beiden Negros , die mich von der
Motorbarkasse nach Pisto Manchego hinüber -
ruderten , sangen mit leiser Stimme irgendein
schmerzvolles Lied , dessen Kehrreim sie endlos
wiederholten .

Ein flacher Strand zwischen steilen Korallen -
klippen breitet sich wie ein weißer Teppich am
Meer entlang aus . Kokospalmen wiegen sich
sanft und zeichnen den wundervollen Schwung
ihrer Linien auf die blaue Himmelstafel . Ich
bücke mich nach einer rosafarbenen Muschel im
Sande und halte sie ans Ohr . Es ist noch immer
das gleiche Lied in ihr , das schon Robinson in
seiner Verlassenheit hörte .

Das Kanu treibt fern auf den Wellen zum
Schiff zurück und wird mich erst morgen wieder
holen .

Im nahen Urwald kreischen Vögel und Affen .Eine Schildkröte kriecht in meiner Nähe dem
Wasser zu, plump und schwerfällig , um dann
mit den Wellen königlich davonzufteuern .

Und ich bin in den gluthellen Tropentagen
hineingestellt in meinen Traum wie Robinson ,der in die Abgrundlosigkeit der Stille hineinrief ,um einen anderen Menschen zu finden , damit er
nicht länger allein war .

Nicht einmal ein Echo antwortet .

Fern , ganz fern wie ein blaßblauer Streifen
liegt Tobago an der Horizontkrümmung . Fern
und unerreichbar .

Ich breche eine herabgefallene Kokosnuß mit
meinem guten Messer auf : es ist bestes Shef -
fielder Fabrikat . Mein Freund Robinson hates weniger einfach gehabt , die kühle Fruchtmilch
zu trinken . Dann lege ich mich am Rand eines
Zedergehölzes in den Schatten und träume .Alles ringsum wird Musik , das Blau des Him --
mels ein tiefer Orgelton , das saftvolle Grün
der Königspalmen ein heller Akkord , das Gelb -
weiß der flimmernden Luft ein Jubilieren im
Diskant . Grenzenlose hymnische Einsamkeit .Mein Freund Jgnaeio hat recht. Dies Pisto
Manchego und keine andere Insel ist RobinsonsEiland .

Der endlose Tag verfällt jäh dem lichten Dun -
kel der Nacht ohne Abend . Und das Gefühl der
Verlassenheit wird immer stärker und stärker .Kaum hat sich die Sonnenscheibe hinter einer
tiefvioletten Wolke versteckt, und schon blinken
die ersten Sterne .

Langsam wanderte ich am Strand entlang , den
das Meer mit seinem Reichtum überschüttet :Krustentiere . Krabben , See -Jgel . Muscheln . Ko°
rallenbrocken . Noch nicht auf den Markt gewor -
fene Sleiseandenken , noch nicht poliert , beschnitzt ,mit Inschriften verziert oder mit kitschigen
Morgenröten und Segelbooten bemalt .

Reiseandenken . Armes verwüstetes Hirn , das
so unromantisch in all dieser Feierlichkeit denkenkann . Und ich schäme mich vor mir selbst.In einer Sandvertiefung sind deutlich die
Abdrücke von Schildkröteneiern sichtbar. DieEier selbst sind geraubt . Spuren im Sandeverraten es . Und das sind Menschenspuren . Ich
erschrecke tief . Schritte eines Mannes , nein ,einer Frau oder eines Kindes zum Wassersaum
hin und in den Urwald zurück. Alle Sinne sind
plötzlich angespannt , dies unerwartete Geheim -
ins der Rvbinsoninsel zu enthüllen . Schritteeines Frauenfußes im Lande . Die Romantikder Stunde übersteigert sich selbst. Ich verfolge
die sanften Eindrücke durch das Gestrüpp bis zueiuer nahen Lichtung , auf der sich neben einem
niederen Lagerfeuer ein Zelt erhebt . Die
Palmengeschäste und Wipfel werfen groteske
Schatten empor . Am Feuer lagen zwei junge

Mädchen und ein Mann , alle nach der ledt
Neuyorker Mode gekleidet . Wn wenig ab>e '
steht oas neueste Modell eines ovalsarben
„Chrysler " . m

Da ich nicht den erschreckenden Eindruck L ,wie einstmals Odyssens der tanzenden Na u 'ujjtim fünften Buche der Odyssee, winkt nw« .? .,
kameradschaftlich zu und erkundigt sich auf
lifck nach meinem Befinden . t .it#Selten ist ein vierter Partner zum t
Bridge so willkommen gewesen wie der *
Robinson in dieser Tropennacht .

Die Lust ist mit Sachlichkeit erfüllt .
„Bitte , Miß Somerset gibt ."
Und ich hocke auf dem samtweichen

einer fernen Tropeninsel mit seltenem
und spiele „tliree diamonds". Wir trinken
ger Ale mit Jamaika -Rum und rauche» «>
porten .

Meine Freunde lieben Komfort . .Es ist weit über Mitternacht , als un*
dritten Rubber beenden . Und der Begleiter
Damen ist hungrig geworden . Er kocht
lich , während ein Reisegrammophon den
sten Schlager schmettert u. in die Stelle kreu
„When my baby cooks ".

Es gibt Schildkröteneier . Goldfrisch . hie
«Lieben Sie Pisto Manchego ?" fragt » 1®

jüngere Nachbarin .
Was meint sie ?
Ich frage auf Englisch .
„Rührei . Scrambled cggs. Pisto
Mein Freund Jgnaeio Agramonto

blinzelt mich am nächsten Tage höchst mitztro ^an . als ich ihn an Bord nach dem
Pisto Manchego frage . Und von Rov '■
Crusoe haben wir fortan in stillem
kommen geschwiegen.

Humor des Auslandes .
Kein Wunder , daß . . . Annemarie

besten Freundin ) : Gestern hatte ich eine
nette , lange Unterhaltung mit EtHel . Wir
uns gründlich ausgesprochen . ^ ilt-

Die Freundin : Ach so . jetzt « eriteve tVwarum sie heute früh meinen Gruß
widert hat !
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Sowjets begannen . Trotz » versuchte
^
« aiz großer Beredsamkeit die Besprechun -
« immer weiter hinzuziehen , einmal um Zeit

^ ?^ wtnnen , dann aber auch um die günstige
üit„?.

en ^ eit Sur Propaganda nach Kräften aus -
te ßf-liia * General Soffmann trat dem über -
»r be» Bart ft auftretenden Trotzki mit sehr scharfen'

tbi» - entgegen , wenn auch der vielbesprochene
ausgeschmückte Faustschlag Hoffmanns^ den Tatsachen entspricht .

Abbruch der Verhandlungen leitete
den weiteren Einmarsch der beut -

dci» w v Truppen in Sowjetrußland und vor allem
Ukraine , doch sollten sich die Erwartun¬

gen . wan weithin in diese Operationen setzte,
vtbu ' ^ fättttt . Nach dem Zusammenbruch arbei -

k.s,nS General die Weisungen aus . nach denen
putschen Heere uon der Ostfront in die Hei -

" ■ - ^ ' ji Ur ti (fßeIettet wurden . Wenn die deutschen
»te» r

° n€ n obne große Verluste zurückgekom -
und , so ist das in erster Linie den wohl -

«. . ^ achten Dispositionen des Generals zu
^ Tat ein Meisterwerk

die Jahreswende 1917/18 war es zwischen
h^ ^ veneral Ludendorfs und dem General

tttt
tsefc 1'
cf i"
■ a>»'

teil

zu >»

:rstt »
je«

:ftai"
t fl('

et*
havc - I ^

General
nn zu einem schweren Bruch gekommen.

hattk

n S?
3 9('
->&£*'

itf"

fcfinl x-
er war ein Gegner davon , daß die Polen

tfti . krüh ^ re Selbständigkeit erhalten hat -
»ix^ id glaubte — und darin sollte er ia auch

behalten — daß dieses Entgegenkommen
„„ fr,

'v-olfleit haben würde . General Ludendorff
■J Hoffmann damals aus seiner Stelle als

I«js im Osten in die Front kommandieren
Äjsit " ? 0(f> drang er mit seinen Pläuen im
krj

' ^ rkabinett nicht durch . Nach dem Welt -
fw » es zu einer öffentlichen Ausein

h^ ^ etzung zwischen den beiden Generalen !

r Un ninji ourr
i« fio.er ?Äm es zu einer öffentlichen Ausein -
®offm tft zwischen den beiden Gi
tiu ™0ntt hatte damals einem sozialdemokra -
ki» « Journalisten ein Interview gegeben , in
kr°„ " den General Ludendorff nicht gerade sehr" «dlich beurteilte .
Wi * General litt sehr schwer unter dem Zu -
' tn Deutschlands und war bemüht um
bxi. ^ ederaufbau . Er glaubte , dieses Ziel am
3l«rJ \ ,

durch einen Austausch der abweichenden
rin^ ^ ungen zu erreichen und wohnte daher
'oitimr einer sozialdemokratischen Arbeiterver -
Uttfi bei , in der er auch das Wort ergriff

um zu erkennen gab .
it«n . ,^ nnt geworden ist auch seine kritische Dar -

® der Kriegshandlungen , der er den Titel
$«3 3 rjeg der versäumten Gelegenheiten " gab .
h-iit ist nicht gerade sehr umfangreich , ent -
Snllii manche Urteile über bestimmte Vor -
s>cht- r ^ " e und bringt manches Neue . Rück -

I tt &ipii .f stellt er die Fehler der Obersten Hee -
f,i Sl besonders zu Beginn des Weltkrie -

! und bedauert es aufrichtig , daß so
! russî Dünstige Gelegenheit , vor allem aber die
I t«orfi^ c Revolution nicht genügend ausgenutzt

>n ' st . Ein großer Gegner der Offensive
^ ukreich . hätte er es lieber gesehen , wenn

> ^ 18 ^ ^ ständigungssriede schon im Frühjahr

^
abgeschlossen worden wäre .

ut Hofsmann war einer der genauesten
• Mi "t ; « der russischen Verhältnisse und hat noch

ft te Bt)r - seinem Tode einen grotzes Aussehen
l Uft ^ den Aussatz über den Wert bezw . den

der „Roten Armee " geschrieben , der den
jr &* "erS sicherlich keine Freude bereitet hat . Er
,eü# ' "kat : » — . . - .
iit#»'
t t *.0

di<
« ff/

« .#»
s-b-?
Hi*

?&
Ä
>1#

r° ttfi i immer den Standpunkt , daß Deutsch -
on Seite mit seinen früheren Fein -

"% e *
en den Bolschewismus zu Felde ziehen

i>or£ j )en er als den größten Schaden für da ?
liehen Europas uud der Kultur ansah ,

ik ^ tteral hat zuletzt im öffentlichen Leben
$
'
L ' einet» *

oEtc mehr gespielt . Wenn er auch von
* tjs^ . " früheren Kameraden wegen seiner poli -

U
1° bkk, » , ? s' cht häufig scharf angegriffen wurde ,
^ ten . den über seine militärischen Fähig -

ftenftg Si
ö seine strategischen Leistungen nir -

geringsten Zweifel . Er wird in der
M Nj j; des deutschen Heeres fortleben als

^ ero ! .-. trefflichen und unermüdlichen
Stabsoffiziers , der auch seine Meinung

f 1 fir tt Dr fiefetzfe durchzusetzen verstand , wenn
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^ Us Bücherei und Schreib -
schule von Salem .

Von
Karl Preisend «,« , .

Phöben ^ Zisterzienserkloster Salem 1803 auf -
wurde und den Prinzen und Mark -
* ' *dnch und Ludwig von Baden a5s

« out»»?,
* ^usiel , wurde seine wissenschaftliche

No » uach allen Seiten hin zerstreut .
d nach der Säkularisation gerieten

^v>, &u Un b Archivalien in die Stiftsbibliothek
15 Tirol — so ein Totenbnch aus

» vpbj
' ' Jahrhundert — und in die Leopold -

cherei von Ueberlingen . Das vhysi -
? ^N ttDm ische Kabinett mit zugehöriger
^ lejh ,

bliotliek kam 1807 an die Universität
*» ' • ® r ., die Bibliothek im ganzen , ver -

Oon n! . der von Petershausen , ging 1827 um
^ ' berfc. ? tt ön die Universitäts -Bibliothek
, ctt . qf ,

rJ über , darunter über 400 Handschris -
08 B? i. ? rlsruhe blieb nicht vergessen :

? " äkabinett und die Urkundensammlung
v

mit einigen wenigen Handschriften
Nf6ihr ; „ £ ö " st am 28. Juli 1862 wurden der

vom Hofmarschallamt 82 Werke
i?tien " e " ' . . dazu „einige Körbe loser Musi -
Atche» ,-t

^ Vermerk : „Die liturgischen
«ölen, « Nammen angeblich aus der Kirche von

'̂ uf unbekanntem Weg gelangte schon
^ len, » ^ ^ Jahre früher ein Codex aus

vaHti? London : doch die angebliche Sale -
!?■ JVrtS - c Heinrichs von Mainz aus dem
^->̂ ?.̂ undert im Eorpus - Chrifti College zu"ge stammt in Wirklichkeit aus dem
5 °» n . ? bawlcr , in der Grafschaft Aorkshire .
^ Z >>terzienser Salems im Lauf von

iint Bibliothek vou fast 90 000 Bän -
° lbii ^ >ammengebracht haben — die Bad . Hof -
!̂ Kr rl Karlsruhe besaß noch 1838 Nicht

s >?
iv 7̂0 000 Bände —, so spricht schon das
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Hörsing gegen die Reichsregierung .
Iv . Magdeburg , 11. Juli .

Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages , an
dem vor fünf Jahren Reichspräsident E b e r t
der Stadt Magdeburg und der Siedlungsgenos -
senfchaft „Gartenbaureform " einen Besuch ab -
stattete , hat die Siedlungsgenossenschaft an
ihrem Genossenschaftshaus mit Unterstützung
des Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold eine Ge -
denktafel mit in Stein gehauenem Bildnis des
verstorbenen Reick,spräsidenten anbringen las -
fen , deren feierliche Enthüllung gestern nach -
mittag in Anwesenheit von Vertretern der
Staats - und Kommunalbehörden stattfand .

Die Weiherede hielt an Stelle des verhinder -
ten früheren Jnnenininisters Severing der
Bundesführer des Reichsbanners , Oberpräsident
Hör sing . Er richtete heftige Angriffe gegen
die gegenwärtige Reichsregierung , deren Zu -
fammenfetzung es zu danken sei , baß wir in der
Außenpolitik in letzter Zeit keinen Fortschritt zu
verzeichnen haben . Das sei darauf zurückzufüh -
ren , daß das Ausland kein Vertrauen zu dieser
Regierung habe . In feinen weiteren Ausfüh -
rungen ging er auf die Beschlüsse der Weltwirt -
schaftskonferenz ein , die darauf abzielten , die
Zollschranken abzubauen . In krassem Gegen -
satz dazu habe eine Reichstagsmehrheit unter
Führung der Regierung neue Zollmauern durch
Erhöhung der Kartoffel - und Zuckerzölle aus -
gerichtet .

Der Redner kritisierte dann in scharfen Wor -
ten die Reichstagsabstimmnng über die Verlän -
geruug der Arbeitszeit in den Bäckereien und
erklärte , daß er lieber auf sein Amt als Ober -
Präsident verzichten wolle , als auf die Kritik
der jetzigen Regierung und der Parlaments -
Mehrheit.

Oer Oomela -prozeß in Köln .
» öl« , 11. Juli .

Vor dem erweiterten Schöffengericht begann
heute unter starkem Andrang von Publikum
und Presse der Prozeß gegen den falschen Hohen -
zollernprinzen Harry D o m e l a .

Das Urteil.
Köln , 11 . Juli . Im Domela - Prozeß wurde sol-

gcudcs Urteil gefällt : Der Angeklagte wird
unter Freisprechung in den übrigen Fällen
wegen Betrugs in vier Fällen zu sieben Mona -
ten Gefängnis verurteilt . Die Unterfuchungs -
Haft wird voll angerechnet . ( Heber die Verhand¬
lung werden wir morgen ausführlich berichten .
Die Redaktion .)

Deutsches
Badischer Gesandter a. D. Gras von Berck-

heim f .
Uä . Weinheim , 11 . Juli . Im 77 . Lebensjahre

ist nach langem Leiden der frühere badische Ge -
sandte in Berlin , Exz . Graf Siegmund
von Berckheim , gestorben . Gras von Berck -
heim stammte ans Weinheim . Bevor er in den
Hos - und Staatsdienst eintrat , widmete er sich
der militärischen Laufbahn . Er war dabei
vilnige Zeit hindurch dem Generalstabe zugeteilt ,
und trat dann 1891 in den unmittelbaren Dienst
Großherzog Friedrichs I . Im Jahre 189S
wurde er zum Oberschloßhauptmann ernannt
und ihm vier Jahre daraus der Grasentitel ver -
liehen . Im Jahre 1902 übernahm der Verstor¬
bene die Leitung des Oberstkammerherrenamts ,
und im Jahre 1903 wurde er als Nachfolger des
in den Ruhestand getretenen badischen Gesandten
von Jagemann zum basischen Gesandten und
bevollmächtigten Minister am preußischen Hofe ,
sowie zum Bevollmächtigten beim Bundesrat
des Reiches ernannt . Im Mai 1913 wurde er
aus seinen Wunsch zu Ruhe gesetzt : zu seinem
Nachfolger wurde der damalige Ministerial -
direktor Geh . Rat Dr . Nieser ernannt . Graf

von Berckheim entstammte dem elsässischen Ur -
adel , und war Grund - und Majoratsherr von
Weinheim .
Das Reichsschulgesetz soll veröffentlicht werden .

Berlin , 11 . Juli . Zwischen dem Reichskabinett
und den Regierungsparteien ist nach der ..Voss
Ztg ." vereinbart worden , daß der Entwurf des
Reichsschulgesetzes , soweit er dem Retchsrat
überwiesen wird , veröffentlicht werden soll , da -
mit eine öffentliche Diskussion über
seine Einzelheiten möglich ist.

Der Reichstag gegen eine Modetorheit .
Berlin . 11 . Juli .

'
Auf die Beschwerden des

Deutschen Jagdschutzvereius und der Deutschen
Jagökammer über die Verwendung von
Rehkitzhäuten zu Modezwecken habe »
fast alle Parteien des Reichstages einen Antrag
eingebracht , durch welchen der Reichstag ersucht
wird , auf die Länder dahingehend einzuwirken ,
daß die Anfertigung , Anpreisung und der Ber -
trieb von Kleidungsstücken aus Rehkitzhäuten
verboten wird .
Die Reichsarbeitsgcmeinfchaft für Aufwertung.

WTB . Berlin , 11 . Juli . Die Reichsarbeits¬
gemeinschaft der A n f w e r t u n g s g e f ch ä d i g-
ten und M i e t e r o r g a n i s a t i o it e n hat
nach dem endgültigen Scheitern ihres Versuches ,
ihren „Gesetzentwurf zur Wiederherstellung
ihres Vermögens " zum Volksentscheid zu stel -
len , beschlossen , die von ihr bereits im Januar
v . Is . ins Leben gerufene Reichspartei für
Volksrecht und Aufwertung nunmehr mit allen
verfügbaren Kräften und Mitteln auszubauen ,
um auf dem Wege über eine politische
M a ch t e n t f a l t u n g für die Erreichung ihrer
Ziele weiter zu arbeiten .
Die Untersuchung des Eisenbahnunglücks im

Harz.
Berlin , 11 , Juli . Die Untersuchung , die sei -

tens der Aufsichtsbehörde der Reichsbahn und
des Reichsverkehrsministerinms Uber den Un -
glücksfall eingeleitet worden ist , hat , wie die
Blätter erfahren , ergeben , daß die Direktion der
in Frage kommenden Privatbahn das A ! ö g -
l i ch st e getan hat . Mit der Naturkatastrophe
hat uiemaud rechnen können . Die übrigen
Bahnen im Harz sind freigegeben worden . Soll -
ten sich noch Anhaltspunkte ergebe » , welche die
Schuld eines Einzelnen wahrscheinlich
machen , so wird die Untersuchung eingeleitet
werden .

Weitere Weltslugrekorde Bäumers.
Hamburg . 11 . Juli . Auf dem Flugplatz Fuhls -

büttel schuf der Pilot Säumet mit seinem
Apparat „Sausewind II" zwei weitere Weltflug -
rekorde , den Weltgeschwindigkeits -
rekord für Leichtflugzeuge als Zweisitzer mit
191,959 Km . pro Stunde und den für Leichtflug -
zeuge als Einsitzer mit 188,943 Km . pro Stunde .
Das ungünstigere Resultat des zweiten Fluges
ist auf einen Riß im Aufsaugrohr zurückzu -
führen .

Verzögerung der BodenseereguNerung .
bl -Z. Bafel , 11. Juli . Der schweizerische Bun¬

desrat hat wegen der Einsprache , die der Kanton
Schaffhaufen und der Kanton Zürich gegen das
Projekt der Bvdenfeeregulieruug erhoben
haben , erklärt , daß die Verhandlungen mit den
Bodenseeuferstaaten einstweilen eingestellt wer -
den müßten , bis die schweizerischen Meinungs -
Verschiedenheiten beseitigt sind . Im Parlament
des Kantons Turgau hat der Abg . Gerichts -
Präsident Dr . F e h r von Mannenbach eine
Interpellation eingebracht , in der er die Regie -
gierung auffordert , mit allem Nachdruck an der
Beseitigung dieser Hindernisse mitzuarbeiten
und die rasche Verwirklichung des so wichtigen
Projektes nach Kräften zu fördern . Wie der
„Tnrgauer Zeitung " vom Untersee geschrieben
wird , hat die Antwort des Bundesrats in der
Gegend des Unterstes starkes Befremden her¬
vorgerufen . Es wird gefragt wieviele Hoch-
wasser mit all ihren Schäden die Anwohner des
Bodensees noch über sich ergehen lassen müssen ,

biS endlich abgeholfen wird . Es wird bekannt ,
daß sich die Einsprache des Kantons Schaffhau .

fen namentlich auf eine kleine Verteuerung des

Strompreises in der Stadt Schaffhausen be -

zieht , die durch die Bodenseeregulierung her -

vorgerufen wird .

Äuswärtige-Htiaaten
Clemenceau schwer erkrankt .

8 . Paris , 11 . Juli . ( Eig Dieust des K.
Clemenceau ist schwer erkrankt . Die Aerzte
sind an sein Krankenbett gerufen worden und
man befürchtet das Schlimmste in Anbetracht des
hohen Alters des Patienten .

Zur Ermordung des irischen Justiz-
Ministers .

Dublin , 11 . Juli . Im Zusammenhang mit der
Ermordung des Justizministers O ' Higgins
wurden mehrere Personen verhaftet .
Der amtliche Bericht erklärt , daß 5 Personen
an dem Morde beteiligt gewesen sind . Die Poll -

zei besitzt eine genaue Beschreibung der Ätürder .

Schwere Zusammenstäke zwischen Muselmanen
und Jrakfoldaten bei Bagdad.

London . 11 . Juli . Bei religiösen Feiern der

Muselmanen in der Nähe von Bagdad kam es

zu schweren Zusammenstößen zwischen Zivilisten
und Soldaten des Irak . Nach einer Meldung
der Daily Erpreß sind dabei 30 Personen
getötet und zahlreiche andere verwundet wor -

den .
Der chinesische Vertreter im Bölkerbundsrat

reist ab.
: Gens , 11 . Juli . Der chinesische Vertreter

im Völkerbnndsrat C h a o - H s i n - C h u hat
sowohl auf seinen Posten in Genf als anch auf

sein Amt als Gesandter in Rom verzichtet . Er

hat sich mit seiner ganzen Familie aus dem

japanischen Dampfer „Kato Maru "
, bei "jeute

Neapel verläßt , eingeschifft , um nach setner
Heimat zurückzukehren .

Japanische Truppentransporte nach Tsingtau.
WTB . Paris . 11 . Juli . Die Agentur Jndo °

Pazifi .ue berichtet aus Tokio , daß die japanische
Regierung infolge der neuen Meinuugsverschte -
denheiten bei den in Schantnng gegenüber -
stehenden Streitkräften die Absendung einer
weitere » Brigade Infanterie und einer Abtei -
lunf Artillerie nach Tsingtau angeordnet hat .
Auch ein Kriegsschiff ist mit 300 Mann Marine -
infanterie nach Tsingtau abgegangen . In Han -
kau sind 800 Mann japanischer Marinetruppen
gelandet worden , um die nach dem Inneren ent -
sandten Truppen zu ersetzen .

Llnpoliiische Meldungen .
Berlin . Vor einigen Tagen stieb der Fahr -

rwi>han -dler Martin W o l f aus W erN eu ch e n
mit feinem Motorrad nachts aus der Chaussee
nach Wesel mit einem Pferdefuhrwerk zufam -
men . Seine hinter ihm sitzende Frau stürzte
ab nnd ' war ' sofort tot . Letzte Nacht unter -
naHni Wolf zum erstenmal nach dem Unglück
^ ine Fahrt mit dem Motorrad . In der Nähe
der damaligen Unfallstelle wiederholte sich der
gleiche Unfall . Wols witrfy auf die
Chaussee geschleudert und blieb t o t liegen .

Neuyork . Nach ein « Meldung aus Chi¬
cago fuhr ein Eisen bah nzug in eine
Herde Elefanten des Hagenbeck -Wallaoe -
Circus hinein , als sie in Aurora fJllinoisl ver -
laden werden sollten . Ein Wärter und ein Ele -
sant wurden getötet , mehrere verletzt . Der Rest
der wildgewovdenen Herde raste zwei Stunden
lang durch die Straßen von Aurora . Erst dann
gelang es , die Elefanten wieder einzusaugen .

del der Jahrhunderte zu erlahmen drohten .
Schon früh stand die Buchkultur in Salem auf
sehr beachtlicher Höhe . Erreicht sie nicht die der
benachbarten Reichenau , so verdient sie neben
ihr keine Verachtung . Was ihr fehlt , ist die
Eigenart . Auch die Reichenauer pflegten früh
literarischen Verkehr mit dem Ausland , Italien ,
Frankreich , doch . ohne sich auffällig im Cha -
rakter beeinflussen zu lassen . Anders Salem .
Seine Aebte und Konventualen studierten seit
dem 13 . Jahrhundert ost in Paris , und sie blie -
ben nicht unberührt von der westlichen Art . Sie
brachten französische Manier mit in die heimische
Architektur , Skulptur , Buchkunst , und auch der
Buchbestand zeigt gallischen Einfluß . In Frank -
reich geschriebene Bücher kamen herüber . Aber
doch entstammt ein sehr wesentlicher Teil der
Salemer Codices der Klosterschreibschule , in der
fleißig gearbeitet wurde . Da war Abt
Ulrich II . von Seelfingen ( 1282—1311) , der
manche Manuskripte herstellen ließ . Die chro-
nikalischen Vorarbeiten des Jacobns Röiber
verzeichnen IS Schriftwerke , die unter diesem
Bibliophilen entstanden waren : seine Teilnahme

. galt offenbar der kirchlichen und biblischen Lite -
ratur . Aus ihn folgte ein schlimmer Verwalter :
Abt Konrad ( 1311—1337) „liebte , nach den Wor -
ten der Chronik , seine Verwandten allzu -
menschlich und scheute sich nicht , zu ihrer höchsten
Förderung Klostergeld auszugeben ? er schickte
sie zu verschiedenen Studien , sogar mit Büchern
des Klosters , weg , von denen nichts mehr zu -
rückgegeben wurde ." Aber neues Leben kam in
die Bücherei mit Abt Johann Stantenatt ( 1471
bis 1794) . Unter seiner Amtierung wanderte
der buchkünstlerisch begabte Elsässer Amand
Schesser in Salem ein und schuf dort um 200
Gnlden ein reichilluminiertes Brevier , das jetzt
in der Heidelberger Universitätsbibliothek liegt .
Und 1508 erteilte der Angsbnrger Benediktiner
und Kalligraph Leonhard Wagner während
eines Monats für die Salemer Konventualen
einen schreibtechnischen Kursus . Damals erhielt
die Bibliothek auch einen Neubau : doch zog sich
seine Ausführung durch etliche Jahre hin . Erst
unter Abt Jodok Necker «1510—1523) fand er
seinen Abschluß und bekam der Kirchhofseite

zu farbige Fenster ( 1514) — das freilich gegen
das alte Berbot ( 1134) gemalter Scheiben in
Zisterzienserklöstern , das man schon im 13.
Jahrhundert nicht ' mehr beachten zu müssen
glaubte . Gab es doch in Salem sogar ein Ge -
bäude , in dem man Glasmaler und andere aus -
wärtige Künstler beherbergte : und Abt Jodok
ließ in zwei Jahrzehnten das Kloster mit über
20 gemalten Fenstern ausschmücken . Bemer -
kenswert — daS nur nebenbei — daß er auch
eine neue Orgel bestellte , und zwar bei einem
Reichenauer Mönch , Bernhardin : „Die klainen
orgeln ob Sant Maitis Altar ( hat er ) aim
Priester uß der Richenowe mit » amen Herr
Bernhardin verdingt " . . . das Holz zum Werk
lieferte der Salemer Tischler Jakob Maner .
Auf Mariae Geburt 1514 wurde die Orgel fer -
tig . Im gleichen Saeeulum kam die Salemer
Bibliothek in den falschen Ruhm , ein nnbekann -
tes Stück der Geschichte des Livius zu besitzen .
Ter Biberacher MatthaenS Klockius glaubte die
Entdeckung gemacht zu haben , die sich freilich als
nichtig erwies : denn es handelte sich dabei nur
um eine lateinische Übersetzung aus Polybios
durch Leonardo Aretino . Für die nächsten Jahr -
hunderte scheint die schreiberische Tätigkeit der
Salemer erlahmt zu fein , aber an Erwerbungen
für die Handschristensammlung fehlt es nicht .
So erhielt das Kloster 1S07 eine 554 Blätter
starke Vulgata , die mit zahlreichen Bilderbuch -
staben geschmückt ist . und im gleichen Jahr -
hundert Sam ein pergamentnes Schulbuch aus
dem 12. Saeeulum herein . Die Bibliothek stftnd
unter gutem Stern : sie verlor durch die so ge-
fährlichen Bücherseinde Feuers - und Kriegsnöte
erst in später Zeit einiges , nicht allzuviel - Der
Klosterbrand von 1K97 kann ihr so sehr nicht
geschadet haben , und selbst die Franzosenzeit
1796—1801 nahm ihr nichts Nennenswertes —
der Kirchenschatz und die besten Teile der Ar -
chive waren nach Wien geflüchtet , woher sie am
2. Juli 1801 wieder zurückkehrten . Ein Sale -
mer Konventual hat diese Periode in einem ge -
nau geführten Tagebuch ausführlich beschrieben
( Freibnrger Diöeesan - Archiv 18 , 188g) , und er
weiß nur von einem Besuch französischer Offi -
ziere in der Bücherei vom 25. März 1801 zu

berichten , wobei sie „sogar ein Frauenzimmer
bei sich führte » , obwohl es noch niemals erhört
worden , daß ein Weibsbild in die Klausur
hineinkam . . . allein , wer darf was sagen ? "

Und als am 19 . April gleichen Jahres in Uhl -
dingen ein Franzose getötet - wurde , „kostete es
die Uhldinger 30 Lonisd 'or und Salem anbei
noch mehrere Bücher aus der Bibliothek , die
der Untersucher der Sache mitnahm " . Vielleicht
besand sich unter diesen Büchern auch eine
Handschrift des Frontin , die nach Paris ver -
schleppt und später durch den deutschen Gelehr -
ten Fr . Haafe dort angekauft wurde . Er brachte
den Codex wieder nach Deutschland , ohne daß
heute die Ansenthaltsstätte des Buches bekannt
geworden wäre . Eine vollständige Jnventari -
sieruug und Beschreibung der Salemer Hand -
schristen gibt es noch nicht . A . v . Oechelhaeuser
hat in seinem Werk über die Miniaturen der
Universitätsbibliothek Heidelberg einige illumi -
nierte Exemplare beschrieben und abgebildet
( 1895) , Karl Bartsch im Katalog der Handschrift
ten von Heidelberg ( 1887) die deutschen Codices
inventarisiert ? und jetzt , 100 Jahre nach dem
Uebergang der Salemer Handschriften an die
Heidelberger Bibliothek , konnte der Würzbur -
aer um die Paläographie verdiente Historiker
Anton Chroust in feinen Denkmälern der
Schreibkunst des Mittelalters eine Auswahl
von Proben veröffentlichen , die die Schreib -
kunst des Klosters in Handschristen und Ur -
künden des 12. und 13. Jahrhunderts gut charak¬
terisieren : sie sind den Beständen des General -
landesarchivs Karlsruhe und der Heidelberger
Universitätsbibliothek entnommen . Schon die
Tatsache , daß es nötig schien , Salem in diesem
großangelegten Unternehmen einen breiten
Raum zu gönnen , beweist die Bedeutung seiner
Schreibschule in der Geschichte der alten Hand -
schristenkunde .

Kunst und Wissenschast .
Zum Rektor der Technischen Hochschule Karls -

ruhe für das Studienjahr 1927/28 , mit Amts -
antritt am 1 . September , wurde Professor Hans
Kluge gewählt .
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Räumungs-
Ausverkauf

Die gesamten Vorräte in :
Beleuchtungskörpern

für elektr . Licht

Messing -T afelgeräten
Nickel -T afelgeräten

Blech - und Lackierwaren
echten Broncen

echten Marmorfiguren
Kunstporzellan -Figuren

Rosenthal , Hutschenreuther und Freureuth

Tafelbestecken in Alpaca und
Christofle - Versilberung

teils 20 teils 25 ^/0 RsbStt
im

Räumungs -Ausverkauf

Haus Köchlin
Karlsruhe i. Baden : : Ritterstraße 5

Bitte beachten Sie meine 8 Schaufens ter

Nr. 190

Mittwoch , den 13 . Jnll 1UÄ7 , nachm . von 4 —« '/, Uhr

Konzert der Polizeikapelle .

Operette im Konzerthaus
Hente ? ' /< L' hr >nm letzten Male

Die Teresina
Karten bei Müller , Kaiserstraße , Holzschuh , Werderstralie , Brunnert ,Kaiserallee , Verkebrsverein , Kathaus , Konzerthauskasse u . teleph . (7260)zu Mk . 1.50—5 .50.

Morgen : Der Orlow

Süddeutsche

Disconto - Gesellschaft A.- G.
Filiale Karlsruhe

Kaiserstraße 146, gegenüber der Hauptpost
Wechselstube Hauptbahnhof

Besorgung aller BanKgeschäfte

Geldeinlagen werden zu günstigen Sätzen verzinst.

Biel mehr Umsatz erzielen Sie
im induitrierelchen Nordbayern

venn Sie in 6er

Kleingemachtes

Anfeuer -

absolut trocken
und leicht (meist

Kiefernholz )
liefert nach

Karlsruhe
frei vors Haus

bei 20 Ztr. i Mk. 2 . -
bei 10 Ztr. ä Mk. 2 . 10

ökuiier
Großschreinerei
Hochstetten
Amt Karlsruhe

Neu « rlchten « ul

M W!
SO Wanderungen

in die nähere u . weitere
Umgebung von Karls -
ruhe , in den Schwarz -

wald und die Pfalz .
Bon

Edmund Wewer .
8« Seiten , mit vier 8-
farbig . Uebersichtskarten
<die einzelnen Wände -
rangen rot mit Num¬

mern eingezeichnet ».
Preis 90 Pfennig .

„Wald Heil " bietet forg -'ältig zusammengestellte
Wanderungen mit ge-

nanen Wegbeschreibun -
gen und Zeitangaben
und ist nicht zu ver -
wechseln mit den in den
Wanderbeilagen veröf -
sentlichten allgemeinen

Vorschlägen " s. Sonn -
tagsausflüge .

Zu haben in all . Buch -
Handlungen und im

.Karlsruher Tagblati ".
Verlag C . » . Müller .

Resi (tlE~
LichtspieleWaldstr. »

Ilur noch 3 Tage !
Der schönste aller

Operettenfilme
der heitere Saisonschlager
das Tollste vom Tollen

Die keusche
Susanne !

Geheimnisse einer schönen Sünderin
Nach der gleichnamigen Operette von

Jean Gilbert , in 6 Akten

Der Schnaps u. die uerdammte hiebe
Komödie

Die Wüste am Meer
Von Vogelzug und Falknerei

Der Harr und sein Kind
Nach dem Roman , .Jans Heimweh "

von Selma Lagerlöff
Von der Zensur für Erziehung und Untcf

rieht als künstlerisch anerkannt

Trianon -Wochenschau

Residenz -
LichtspleleWaldstr. |

Qferrenßemden
in modernen cfioffen

fft . Hochner , v. ß . OeAl 's HaeU -
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Bald darauf brach Karl Ferdinand auf . Es
war spät geworden , viel zu spät für einen ersten
Besuch. Aber er nahm die Aufforderung mit ,bald wiederzukommen . Und so oft wie « s ihm
gefiele .

Anita brachte ihn vor 's Haus .
„Ferdi — war der Abend nicht wunderschön ? *
Sie legte ihm die Arme um den Hals .
„Wo du bist, ist es immer schön , Anita —'*
Sie küßten sich stumm .
Dann ging er .
Und durch sein Herz schlug eine heiße Frage :

Karl Ferdinand Branzell — weißt du, daß es
Kampf geben wird ?

Da riß er den Hut vom Kopf.
„Ich kämpfe !"

9 .
Der Erzherzog Karl August hieb mit der

Faust auf den Tisch , daß es klirrte . Das Tin -
tensaß auf dem mächtigen Diplomaten sprang
förmlich hoch — Papiere fielen raschelnd aus den
Fußboden . Der Stoß Briefe , den der Diener
eben gebracht hatte , lag unordentlich durcheinan -
der .

Vom Prinzen war keiner darunter .
„Anna Luise !"
Hart klang der Name durch das große Zim -

mer . Im Türrahmen zum benachbarten Raum
tauchte die Gestalt der Herzogin aus . Ein
blasses Gesicht — feine Leidensfalten um den
herben Mund . Die Ähnlichkeit mit ihrem Sohn
war unverkennbar . In den Augen war ein
Weh , das sich verstecken wollte .

„Du wünschest? "
„Dein Herr Sohn hält es nicht sür nötig , auf

mein nochmaliges Schreiben von neulich über -
Haupt zu antworten . Ein Skandal !"

Die wuchtige Gestalt erhob sich aus dem ge-
schnitzten Schreibtischsessel. Das massive Ge-
ficht, hart gemeißelt in den Konturen , hatte
einen Ausdruck böser , unerbittlicher Entschlossen-
heit . Es war kein Zug heimlicher Milde darin .
Es war die eiserne Maske tyrannischer Ueber -
legenheit .

„Was sagst du dazu ? "
Müde kam die Antwort :
Er hat den Brief vielleicht noch nicht erhalten .*
Ein hartes Lachen.
„So ? Und den ersten ? Den vielleicht auch

nicht? Meinst du ? "
„Ich weiß es nicht —"
Die Faust des Erzherzogs legte sich mit ficht-

lichem Druck wieder auf die Tischplatte , als
wolle er mit dieser Bewegung einen unsichtbaren
Widerstand zusammendrücken .

„Hm — du weißt nie etwas , wenn du etwaS
wissen solltest ! Das ist — das Tragische in un -
serer Ehe —"
' Die Herzogin blickte ihn traurig -vorwursS -
voll an .

„Hast du mich deswegen gerufen ?"
Diesen Blick vertrug er nicht. So grausam

war selbst die Seele dieses Mannes nicht, den
maßloser Ehrgeiz beherrschte und der nicht los -
kommen konnte von alten , überlieferten Be -
griffen . Und daß im eigenen Hause ihm un -
sichtbar andere Meinungen entgegenstanden— das war sein Schmerz und sein Zorn . Selbst
wenn diese Meinungen nicht laut zu werden
wagten — er fühlte sie doch. Sie waren da !
Sie waren da in der Gleichgültigkeit des Prin -
zen gegenüber allen heimlichen politischen Be -
strebungen der alten Kaste, waren da in seinem
ganzen öffentlichen Auftreten , in seiner Tätig -
keit als Arzt in proletarischen Kreisen , waren
da in den vorwurfsvollen Augen der eigenen
Frau .

„Dein Sohn hat Zeit , feinem sogenannten
Vertreter in der vermaledeiten Kinderklinik
lange briefliche Anweisungen zu schicken! Er
hat Zeit . Postkarten zu schicken ! O — ich weiß !
Ich Hab ' mich erkundigt —"

„Ich finde es schön von ihm , wenn er an seinekleinen Patienten denkt —"
/»Aber er hat nicht Zeit , aus meine Briefe zuantworten ! Sie passen ihm nicht ! An vierzehnTagen kommt die Herzogin von Waldburg mit

ihrer Tochter . Solche Verbindung brauchen wir !Ein Narr , wenn er nicht zugreift ! Hausmacht !Das ist alles in unserer Zeit , was wir tun kön -
nen . Hausmacht erwerben ! Das Haus Bran -
zell, verbunden mit der Waldburgischen Dyna¬stie — das ist etwas sür die Zukunft ! Ichwünsche das ! Ich hab 's ihm zum zweiten Male
geschrieben — er kennt meine Pläne !"

Die Herzogin hatte sich in einen der Sesselfallen lassen. O ja, sie kannte ihres Mannes
ehrgeizige Pläne !

„Und da treibt er sich sorglos in der Weltherum — reagiert aus nichts — kommt nicht!Das ist eine Provokation , die schändlich ist ! Er
soll meinen Willen fühlen ! Mein Wort gilthier — kein anderes !"

Drohend flog sein Blick zur Herzogin .
„Tue — was du für richtig hältst . Du hast eSja stets getan ."

sei Dank — ja . UebrigenS : Theresevon Waldburg ist ein Mädchen , dessen sich auchunser ästhetischer Karl Ferdinand nicht zu schä-men brauchte — hm ? "
^Gewiß . Ich mag sie sehr gern —
Des Erzherzogs Gesicht wurde glatter . DieAntwort gefiel ihm.
„Sie ist hübsch . Klug . Weltdame . Und — sie

ist eben eine Waldburg !"
r r'^ ° fii . Ferdi findet sie ja auchselbst sympathisch."

„Nun also ! Warum aber reagiert er da auf
nichts ? "

Er dämpfte die Stimme .
„Anna Luise , ich ahne , daß er da wieber ineine Dummheit verstrickt ist ! Das ist sein Wie-ner Gemüt , das er von dir hat . Ich will michhängen lassen, wenn es nicht so ist ! Und darumhabe ich mich entschlossen , mich unter der Hand

zu erkundigen - An Ort und Stelle . Wenn er
noch da irgendwo steckt — er wirb zu finden
sein. Gras Czerny , der augenblicklich in Buda¬

pest ist, hat mir bereits auf meine Anfrage ^teilen lassen, daß er angeblich damals na«
großen Galaföte nach Hause fahren troW« - j
Schrieben hat mir das gleiche gesagt . ~

,
a $

zum Teufel , fuhr er nicht ab ? Er hätte
gut die Schlieben begleiten können . Wie /

»Ja doch — aber er hat 's nun mal ni $
tan —"

{|
„Ich komme dahinter , sage ich dir ! ^

soll Feuer vom Himmel regnen , wenn
— etwa mehr weißt , als du verrätst —

Die Herzogin erhob sich. Eine kleine
stand plötzlich in ihrer Stirn .

„Du weißt nicht, was du sprichst !"
„Du ! "
Sie blickte ihn voll an .
„Du hättest mich nicht rufen sollen . Laß ^

nen Zorn an den Dienern aus — wenn ^
nicht anders kennst. Die haben eine
Haut .

"
Er machte eine ärgerliche Bewegung . ^
«Ach — du weißt ja — leg ' nicht alle

die Goldwage ."

„Dann wäge deine Worte vorher ab .
"

Sie nickte ihm leise zu . ^
„Ich glaube , daß ich nun wieder 6

kann —"
je"

Er antwortete nicht. Sie schritt ** ^
Nebenraum zurück. Die dicke Portiere ^
buntgewirktem , schweren Damast fiel
ihr zu.

Der Erzherzog setzte sich wieder i# ie "
( i(ff ^Nachdenklich spielte er mit dem ® r Le K

schnitt einige der Korrespondenzen aus, 00 utt"
näher mit dem Inhalt zu beschäftige ^,
lehnte sich dann im Sessel zurück. .

Ja — es war kaum ein Zweifel — j#«' '
dinand mußte in einer besonderen <BafOe .* j |t
essiert sein. Er wäre sonst bestimmt
bockbeinig und hartnäckig schweigsam.
doch sonst zu gehorchen . Wenn auch oN
strebend .

( Fortsetzung foIr
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Alls dem SlladMM
Gustav Betzel f .

Gestern nachmittag wurde Architekt Gustav
»u Grabe getragen . Die Hauptstadt

Karlsruhe verliert in ihm einen tüchtigen Archi-
und Baukünstler , einen würbigen V« r-

" « t«r des schaffenden Mittelstandes .
. « edel ist nach Abschluß seiner Ausbildung in

Architekturbüro Emil Schweickhardts
I ^der Residenz als Architekt eingetreten . Mos
? ^ weickhardt und sein junger Kollege an Bau -
{»5? tt geschaffen haben , das konnten die Be -
uqer auf der Architekturausstellung der Karls -

Architektenschaft vor Ausbruch des Krie -
sehen. Die Heilstätten der Bad . Landes -

irncheruttgöanstalt : ^ riedrichsheim u . Luisen -
im Schmar ^wald , eine ganze Anzahl Kran -

. u . Anstaltsgebäude , viele große Industrie -
Mten , fp fjjx },j e Waffen - und Munitions -

Karlsruhe , zeugen neben Bielfamilien -
Msern und Villen von der Vielseitigkeit und

Tüchtigkeit der Architekten Schweickhardt"»ö Betzel/
. ' im Jahre 1912 erhielt Gustav Bebel den Aus-
/ «». in Konstanz die neue Jnsanteriekaserne zn
Mellen und verband sich zu diesem Zwecke mit
.nnem Bruder Friedrich , der als der jüngere ,
. cielbe strenge Ausbildung Genossen hatte . Der
7°>ernenbau wurde im Kriege vollendet und
K andere Aufträge nach sich sowohl Aon der
^ -utärverwaltung . als auch von anderen Be -
K .Mn , wie ber Reichspost und verschiedener
». ^ ^ Verwaltungen . Gustav Betzel fand nach

Krieg in Architekt Langstein einen Mit -
ton

1 und Teilhaber , der durch sein hervor -
^. llendes architektonisches Können bereits einen
^omen in der Fachwelt sich errungen hatte .
«.Jeel und Langstein gingen nunmehr in vielen
^ »ausschreiben aus dem Gebiete des Hoch -
ÜIt » , als Sieger hervor und viele Bauten aller

Zeigten den Namen dieser Baukünstler .
Bauaufgaben in Karlsruhe und anderen

..Mischen Gemeinden harrten der Ausführung
waren berufen , das Ansehen der Architek-

rtr -- —
e 5
fr :£

T̂ ffen sollte !

weiter zu steigern , als der unerNtt -
WW>WMTill

frü m hm
die noch so manches Kunstbauwerk er -

,^ nrnwi
! ,, , Tod auch diesem Leben ein Ziel setzte . Biel
»u r ^ ist Gustav Betzel dahingegangen , viel
!or* f ® ist der unermüdlich tätige Geist er -
' .^ en , viel zu früh ist die schaffende Hand er --

beginn des Rheinbrückenbaues nicht vor
nächstes Frühjahr .

<hJ®£r bayerische Landtag befaßte sich
Sfu

^ amstag mit der Frage der Errichtung von
»^ «brücken in Ludwigs Hasen , Maxau
z,

°
. Sveyer . Der Vertreter der bayerischen

D^ ^ unf . Ministerialrat Vilbig . von der
W .7 en Baubehörde führte dazu aus . die Ver -
sa ugen über das Dreibrückenprojekt seien

kommen . Es
jz '

Äj? M um einen Gesamtaufwand von rund
d° . erschwert worden durch den großen Umfang

beiten . die hier in Frage komm
42 iJv ^ um einen Gesamtaufwand v
jx .^ lliouen . Die Frage sei nuu , wie die Län -
&tw- ihnen zufallenden 14 Millionen für alle
£ ett Brücken aufbringen . Darüber würden in

/ . Nächsten Tagen Verhandlungen zwischen
iHV ftri .A rn und Baden stattfinden. Es sei das Be-
|H| fieiti ^ &{c Projekte so zu fördern , daß sie recht-

. (Sur noch im Oktober der Zentralkommission
tttP Iii Prüfung übergeben werben können . Bevor

j « iis ,/ »entralkommiflion für Rheinschiffahrt end -
»dL H. ./S zugestimmt habe , sei es riskant , mit dem

tei J " beginnen . Vor Frühjahr nächsten Iah -
njfvPNtte mit den Bauarbeiten nicht angefangen
<% „

e"
v Rei den Brückenbauten könnten sehr

»»Arbeitslose verwendet werden , da rund
'? t< ^.Wonen Kubikmeter Erde gefördert wer .
U :

" wußte» .
Ii»«' '

}
*

— ' W '
s M öc8 BereinsjubilLnm . Die Ortsgruppe

« ' i » ^ " ve des Ba d . Sch w a r z wal d v e r -
KS in diesem Jahre das Fest ihres
S \ bat ikV 'Les Bestehens . Die Ortsgruppe' « mg

n *e Mitgliederzahl in diesen 40 Jahren
^ Jett iqi ?^ c gesteigert lvon 139 ans über 3000) ,

rJNflen n eiwa vet -boppelt . Sie hatte in der
dt & >erf >t, ^ nur drei Vorfitzende : «Heheimen

? ros. „
"° Nzrat Hildbrandt «1587 bis 1913 ) ,

^ & W Akassinger (1918 bis 1926 ) und de «
^ lettrf, et .cn6en Oberlehrer Fischer .

uß ^ ' ^ ^mäßigung . Nach Mitteilung der
SJifg ' Nnung tritt ab Mittwoch , den 13. dS .

ji (? » , Preisermäßigung für Kalbfleisch
t $ iuijt m kostet 1 Pfund Kalbfleisch mit Knochen

, mit 1 .40 bisher 1 .50 Mark, ' Kalbfleisch
t \ äuni Einmachen 1 .36 bis 1 .46 Mf . ;

a 51' ' 0 5» e Knochen zum Braten 2 .20 bis -
N?ark orE ; Kalbsschnitzel 2 .40 bisher 2.60

öie m^ Höriwruttfl nach den Niederlanden . Wie
^ ied-^ s ^ ^verwaltung mitteilt , finb nach den
flUäq e

' "Nwen neuerdings auch Zehnkilopakete ,
sperrige , zur Beförderung durch

^ er^en > tische Post zugelassen . Gleichwohl
w Tetn Sendungen von den Am liefe -
{(' ' ^ en>d ,?l,l häufig mit dem Vermerk „Auch van

^ rauk " . ^ oos " versehen . ES wird deshalb
^ erk gemacht, daß dieser Leitver -

J iichxj .̂
u? solchen Paketen nur noch dann an »

üenqn,,/ " 'J*' wenn die Beförderung durch den
' J\!\ r Spediteur aus besonderen Gründen

gewünscht wird .
Softer ' c gastfrenndliche Stadt . Immer

Mf Bähe, , „
r ,ugen die verschiedensten Vereine , die

kuch , seiner Landeshauptstadt ihren Be -
^ kenn, ?̂ ^ et haben , ihre Freude und An-

Drüber zum Ausdruck , daß sie in so
*« tt toj ?« v ®er ' entgegenkommender Weise von

o! ÜÜtt und von der Bevölkerung der
während ihres Aufenthaltes

^ na *r ,et, wvvden sind . So sah sich die' Zucker Liedertafel , die vor kur-

Die Karlsruher Anlagen und Plätze
Wenn des Tages Hitze in den Straßen und

Häusern der Großstadt auf die müden und mat -
ten Menschen drückt, oder wenn des Abeirds
laue Lüste die von ihrer Arbeit Heimkehrenden
umfächeln , dann locken zahlreiche schöne Anlagen
und Schmuckplätze zu einem Stüwdlein des
Ausrnhens in der Stille , mitten in der Stadt
und doch im Grünen .

Denn nicht für jeden ist , besonders wenn die
Eutfernuug zu groß ist , der Hardtwold gleich
erreichbar , und wenn er im Sommer zumal der
Kriegsschauplatz unserer liebsten Gäste , der
Schnaken , wird , meidet man ihn lieber , als daß
man ihn sucht . Dann bieten die Anlagen ,
die in allen Stadtteilen verstreut wie grüne
Inseln im steinernen Meer der Straßen fried -
sam liegen , einen hochwillkommenen Ersatz .

In dieser Hinsicht ist Karlsruhe eiue glückliche
Stadt . Seine kurze Geschichte , wenn aus einer
Seite ein 3 ?achteil und ein Maugel , auf der an -
deren Seite hat sie den Vorteil , daß die Stadt
nach modernen Grundsätzen von vornherein an -
gelegt worden ist. Seine breiten Straßen , die
auch in vielen Jahren noch den sich immer mehr
steigernden Verkehr spielend bewältigen wer -
den , lassen fast den Gedanken aufkommen , als
hätten die Swdterbauer in den damaligen Zei -
ten schon etwas von Autos , Omnibussen . Stra -
ßenbahnen und Motorrädern gewußt . Und
heute trägt der Generalbebauungsplan in weit -
sichtiger Weise den in der Linie der Entwick-
lung liegenden Erfordernissen späterer Zeiten
Rechnung . Dem ErholungsbedürfniS
ihrer Bürger aber tragen die angrenzenden
Wälder , deren Erhaltung uns Vermächtnis ist,
und die Anlagen , Gärten und Schmuckplätze
Rechnung .

Daneben kommen sie aber auch dem Schön -
h e i t s s i n » entgegen . Man kann sie wohl als
den schönsten , auch den einfachsten und zweck-
mäßigsten Schmuck einer Stadt von heute nen -
uen . So erfüllen sie vielfache Aufgaben , es sei
den einzelnen von ihnen nun «in kleiner
Rundgang gewidmet .

Den Stadtgarten , als eine Schöpfung
besonderer Art , wollen wir hierbei nicht mit in
Betracht ziehen . Er dürste auch dem letzten
Karlsruher Kinde zur Genüge mit allen Ein -
zelheiten bekannt sein.

Der schönste unserer Schmuckplätze, mit dem
auch gleich begonnen werden soll , ist doch un -
bestritten der im Zentrum der Stadt gelegene
Friedrichsplatz . Seine eindrucksvolle
Wirkung beruht auf seiner wundervollen Ge-
schlossenkeit durch die Monumentalbauten , vor
allem des prachtvollen Sammlungsgebäudes .
In seiner Art , hinsichtlich der Hohlbauten der
Arkadenhäuser , wird sich auch einmal der Bahn -
hofsvorplatz dem Auge darbieten . Die Rasen -
anlagen des Friedrichsplatzes sin'd mit der dem
Stil des Platzes gut angepaßten , nur einmal
hier in Karlsruhe verwendeten breiten Hecken -
umrahmung umgebe » .

Beim Passierendes Marktes kann man immer
nur wieder bedauern , daß das Rathaus noch
nicht im Blumenschmuck der Baikons sich
zeigt . Wie viel schöner wirkt doch dann der
große rote Bau . Ueberhaupt : die Balkone in
Karlsruhe werden viel zu wenig geschmückt .
Karlsruhe will doch eine Gartenstadt sein
— dann müßte es straßenaus , straßenab nur so
blühen und grünen — nicht nur mährend deS
Blumenwettbewerbs . Aber rnq immer , wird
auch hier das Geld eine Rolle spielen , obwohl
ein paar Blumen viele Freude schenken und nicht
teuer sind .

Im Weitergehen nach dem Bahnhof kommen
wir an der Unkrautpflegeanstalt hinter dem
Ausstellungsgebäude — die Wiese könnte mit
einer kleinen hübschen Heckenumrahmung ver -
sehen werden — und der niedlichen kleinen An -
läge am Vierordtbad vorbei , und gelangen so
schließlich zum S a l l e n w ä l d ch e n . DaS ist
leider die einzige Anlage für die dichtbevölkerte
und kinderreiche Südstadt . Dementsprechend
sind auch die etwas knappen Bänke stets besetzt .
Das Alter ruht sich aus im warmen Sonnen -
schein , neben ihm spielt die jüngste Jugend , buid-
delt mit den Patschhänden im Sande und kräht
vergnügt . Ein Wässerlein schleicht sachte durch
die Wiese . Schön schattig und kühl ists auch an
heißen Tagen unter den dichten Bäumen . Ein
Pavillon steht in der Anlage — ob hier nicht
auch einmal ein sonntägliches oder abendliches
Platzkonzert abgehalten werden könnte ?

Etwas ähnliches ist das benachbarte Beiert -
heimer Wäldchen , das sich in seiner statt -
lichen Länge von der Beiertheimer Allee , an der
jetzt die neuen Häuser stehen , bis zur Feuer -
wache auf dem Festhalleuplatz hinzieht .

Auf der leider von keinerlei Anlagen unter -
brochenen und sehr eintönigen langen Karl -
straße nach dem Stadtinnern zurückgekehrt , be -
suchen wir den Stephansplatz , im Munde vieler
Karlsruher fälschlich Ludwigsplatz genannt —
dies ist sein Gegenüber am Rothausbräu ! Der
Stephansplatz erhält durch den humorvollen
Brunnen Billings seine Charakteristik . Auf
ihm sind die Kinderspielplätze von ber übrigen
Grünanlage getrennt , wie dies auch bei den
anderen neuen Anlagen geschehen ist .

Einer der schönsten öffentlichen Plätze ber
Stadt ist der K a i s e r p l a tz mit dem Denkmal
des alten Kaisers hoch zu Pferde . Dieses Denk -

mal , wohl das größte in Karlsruhe , erhebt sich
als Erinnerung an größere und schönere Zei -
ten inmitten einer prächtigen Umgebung . Stolze
laubreiche Bäume stehen aus grünen Rasen ,
Efeu wächst rechts und links der Fußgänger -
steige. Blumen würden freilich im Staub die -
ser verkehrsreichen Straßen nicht gedeihen . Der
Platz ist anch einer der verkehrsreichsten, Aus -
sallstor für den Westen , der bei fortschreitender
Industrialisierung noch an Bedeutung gewin -
nen wirb .

Die West stadt ist reich gesegnet an schönen
Anlagen . Im Nordwesten , der allerdings
auch das Vergnügen des ersten Schnakenbesuchs
hat , sind die Straßen fast sämtlich mit Bäumen
bepflanzt , kleine Vorgärten mit Blumen helfen
sie verschönen . Auf dem Schesselplatz erhebt sich
erhöht unseres größteu badischen Dichters Denk -
mal . Die reizvolle Hildapromenabe führt eine
ganze Strecke entlang unter Bäumen , zahllose
Sträucher schmücken sie . An lauen Sommer -
abenden ist sie ein köstlicher Spazierweg . An
ihrem Ende kommen wir zum neuen Haydn -
platz mit seinem prächtigen Brunnen .

' Aus
einer Sckiale sließt das Wasser in das obere und
über Stufen hinab in das untere Becken . Leuch -
tend blüht der Rotdorn . Schade ist nur , daß
der Platz selbst so staubig ist . Will man ihn
nicht mit Rasen befestigen und Blumen dazwi -
fchen blühen lassen?

Die Kaiser - Allee führt hinaus nach dem
Fliederplatz , einer neuen Anlage , die
Ostern 1926 fertiggestellt war . Was ist aus dem
früher so verwahrlosten Platz am alten Mühl -
burger Bahnhof geworden ! Ein wunderhübscher
Spielplatz entstand daraus , mit einem vom
Bildhauer Hofmann stammenden Brnnnen und
Planschbecken, darüber eine Kindergestalt . Stu -
sen führen auf den Teil , ans dem sich die kleinste
Welt nach Herzenslust taumeln kann . Auch
eine kleine Schmuckanlage ist eingerichtet wor -
den. Alte Bäume schauen auf das Leben und
Treiben herunter . Solche Aulagen könnten wir
viele gebrauchen .

Daneben besteheit hier im Westen noch eine
ganze Anzahl kleinerer Plätze und Anlagen .
Der Richard - Wagner -Platz in der gleichnamigen
Straße , der Weinbrennerplatz , der Lessingplatz
usw . seien genannt . — In der Südweststadt be-
finden sich der Sonntagsplatz tt . a ., von hier ans
käme man schließlich zur räumlich größten An¬
lage Karlsruhes , zur A l b u s e r a n l a g e . An
der Alb entlang erstreckt sie sich als schmaler
Streifen vom Rcichöbahnkörper südlich f>eS Alb »
talbahnhoss bis hinaus nach Grünivinkel und
weiter hinüber nach Daxlanden zum Rhein , soll
auch noch ausgebaut werden . Sie wurde vor
dem Kriege angelegt .

Wenn wir uns jetzt nach der O st st ad t be¬
geben , finden wir im schönen „Dörfle "

, an der
Kapellenstraße , den großen baumbestandenen
Lutherplatz , den alten Friedhof , von dem Mauer
und Kapelle noch an seine alte Bestimmung er-
inner « , wo heute die liebe Jugend sich tollt . Für
die vielen Kinder dieser bevölkerten Stadtteile
sind das gern aufgesuchte Aufeuthaltsorte . Eine
andere Spielplatzaulage befindet sich an der
BernharduSkirche . Auch au den Fasaueuplatz ,
Brunnen mit Betonstützmau ^ r , der im vorigen
Spätjahr angelegt wurde , sei gedacht.

Die Rundschau hätte sich im wesentlichen da -
mit erschöpft. Die meisten und die schönsten
Plätze — soweit sie städtisches Eigentum waren
— befinden sich im Weste» , die wenigsten im
Süden . Plätze zum Austoben , zum Fußballspiel
der Knaben , findet man (der Eugläuderplatz
ausgenommen ) überhaupt nicht. Die Zahl der
Kinderspielplätze ist , besonders , wenn
man an den von der Stadtverwaltung erhofften
Nachwuchs und Zuzug denkt , sehr gering , sie
fehlen vor allem in den beoölkertsten Stadttei -
len . Und die vorhandenen sind meistens zn
klein . Das wird hoffentlich bei der Schaffung
des Svortparks im Hardtwald ganz besonders
berücksichtigt.

Wenden wir uns zum Schluß einmal dem zu,
was ber G e n e r a lb eb au u » g sp l an zu
bringen verspricht . Der zeigt die Schaffung
vieler kleiner , überall verstreuter Plätze in den
neuen Stadtteilen . So weist der Plan der neuen
Südweststadt besonders viele solcher grüner
Flecke ans . Leider ist auch in diesem Zukunfts »
plan nichts , rein gar nichts für die Südstabt
vorgesehen !

Im Süden von Beiertheim soll die Alb
auf eine Strecke begradigt und durch Aufstauen
des Wassers größere Wasserbecken geschaffen
werden . Wie werden sich da die Schnaken , die
kleben Tierchen freuen , auch hier Brutplätze zu
erhalten ! Diese Anlage ist in der Gegend der
Pappel -Allee , die nach Rüppnrr führt , gedacht.
— Auch auf dem Gelände des neuen Bahnhofs
wird sich zwischen den dort erstehenden Straßen
eine Anlage befinden .

Zu dem Kommenden gehören auch die
D a u e r k o l o u i e n . In vielen , vielleicht den
meisten Städten Deutschlands , sind sie schon ein-
geführt . Im Laufe der Jahre werden die meist

Deute fchon störenden und gewöhnlich alles an-
dere als schön wirkenden Schrebergärten — man
denke an Bahnhofsplatz , Karlstraße usw ., — ver -
schwinden und den an die Peripherie zu legen -
den Dauergärten Platz machen. Diese werden
sich hauptsächlich am West- und Südwestrand
Karlsruhes sich befinden . . Gl»

zem während ihrer Sänger reise durch den
Schwarzwald in unseren Mauern weilte , dazu
veranlaßt , in herzlichen Worten -der Stadtver -
Wartung und dem Karlsruher Berkehrsverein
für den Empfang und die gastliche Aufnahme

ihren Dank auszusprechen . „Mögen Sie die
Versicherung , daß allen Reiseteilnehmern der
Ausenthalt in Badens Hauptstadt unvergeßlich
bleiben wird , als ein kleines Zeichen unserer
Dankbarkeit entgegennehmen ."

65 . Stiftungsfest der Landsmann«
fchaft „Suevia" .

Im Sommer 1862 wurde von einer Anzahl
Studenten des damaligen Polytechnikums rn
Karlsruhe eine lose Vereinigung begründet , die
den Zweck hatte , die Kameradschaft zu pflegen .
Aus dieser Vereiuigung entstand bereits im Ok-
tober des gleichen Jahres ein fester Bund , die
freie Verbindung „Humpen "

, die später in der
freien Verbindung „Suevia " ausging . Die
„Suevia " schloß sich dann später der Deutschen
Landsmannschaft an .

Zu dem Festkommers ihres 65. StisiungS -
festes , zu dem die Schwaben am Samstag in ihr
Haus am Zirkel eingeladen hatten , waren zahl »
reiche Freunde und Gäste erschienen . Der erste
Chargierte konnte u . a . als Vertreter des Rek¬
tors und des Senates Herrn Prof . Dr . Reih -
len , außerdem Prof . Dr . B albus , Prof .
Dr . W i n k l e r , Pros . v . Sande n -und andere
Herren der Dozentenschaft , einen Vertreter der
Assistentenschaft, Vertreter des Povizeiosfizier -
korps Karlsruhe , den 1 . Vorsitzenden der KarlS .
ruher Studentenschaft nnd Vertreter befreunde ,
ter Korporationen aus Freiburg , HeWelberg .
Darmstadt , Stuttgart und München , sowie die
Vertreter der Vereinigungen alter Landsmann -
schofler von Karlsruhe und Pforzheim be-
grüßen .

Nach der Eröffnung «- und BegrüßungS -
ansprach« des 1 . Chargierten nahm Architekt
Seibert als Vertreter der Alten Herren baS
Wort . Nach einem Rückblick auf die Geschichte
der „Suevia " gedachte er der Getreuen des
Bundes , di « ihr Leben in den Jahren 1914/18
für das Vaterland gelassen haben . Er ermahnte
die Aktiven , die drei hohen Ideale der Deut -
schen Landsmannschaft : Ehre , Freundschaft und
Vaterland hochzuhalten und neben der Liebe
zum Bund die Arbeit an der Hochschule ivicht zu
vergessen . Er ließ es aber auch an Anerken -
ivttng nicht fehlen , und betonte den Stolz der
Alten Herren auf die Aktiven des Bundes .

Prof . Dr . R e i h l e n entbot dem Bunde die
Grüße und Glückwünsche des dienstlich von
Karlsruhe abwesenden Rektors . Er beleuchtete
die Bedeutung der Verbindungen Jiir die Hoch¬
schule sowohl wie fiir den einzel >wn Stubenten ,
dem sie Führer , wie auch, was er launig dar -
zulegen ivußte , Erzieher zu sein- vermögen .
Anch er gemahnte an die hohen Bundesideale .
Prof . Dr . B a l d u s widmete sein Glas dem
Wohl nnd dem Geist der Karlsruher Studenten -
fchaft .

eand . ing , Burchard fand über das Thema
„Student , Volk uud Vaterland " zündende
Worte . Er betonte , daß die deutsche Studenten -
schast jederzeit Trägerin des nationalen Gedan -
kens gewesen sei . Stets wenn der deutsche Stu -
dent in die Oesfentlichkeit trat , dann hatte er
den aus reinstem Idealismus geborenen Wil -
len , dem Baterlande praktisch zu helfen . Par -
teipolitik zu betreiben , dazu allerdings habe iich
der deutsche Student niemals berufen gefühlt .
Das ganze Deutschland aber sei es , dem seine
Liebe gelte .

In später Stunde erschien noch , lebhaft be-
grüßt , Oberbürgermeister Dr . Finter . Er
widmete dem Großherzog anläßlich seines Ge -
buristages warme Worte des Gedenkens . Die
Karlsruher Studentenschaft habe diesem Mann «
gegenüber , der die Hochschule so sehr förderte ,
die Pflicht der Dankbarkeit . Die Anwesenden
erhoben sich zu Ehren des Großherzogs von den
Sitzen . — Der Oberbürgermeister als Heidel -
berger Berbanbsbruder beleuchtete das Ver -
hältniS des Stubenten von heute zur Romantik .
Seine Forderung lautete : „Romantik heute
und in aller Zukunft , aber eine Romantik , die
auch an den Tatsachen der Gegenwart nicht vor «
beigeht . Eine neue Romantik , aber eine Ro -
mantik gegründet ans die Begeisterung , die unS
beseelt in den ? Gedanken an das , was unser
Volk in der Vergangenheit geleistet hat , und
ans ihr heraus ein neues Leben gestaltet ! Also
VergangenHeit und Gegenwart vereinen , um
die Zukunft zu gestalten .

" Der Oberbürger .
Meister gedachte dann noch der Führermisston
des deutschen Akademikers und seiner Stellung
zu der Gesamtheit des Volkes .

Im Anschluß an die Rede des Oberbürger -
meisters wurde an den Groß herzog folgen -
des Telegramm gesandt : „Die beim 65.
Festkommers der Landsmannschaft „Suevia "
versammelten Akademiker rnrd deutschen Volks¬
genossen senden eingedenk der alten Tradition ,
aber auch der Gegenwart , ihrem allverehrten
Vorbilde , dem Großherzog von Baden , ihr«
Grüße ."

In der anschließenden Fidelitas übernahm
zunächst Pros . Dr . Baldus den Vorsitz. In an»
geregter Unterhaltung blieb man noch bis in
die frühen Morgenstunben beisammen .

Verlangest Sic
auf Reisen bei den Bahnholsbachb &ndluneen
in den Hotels , Gasthöfen , Kaffees u . Lese *
sKlen immer wieder

das „KarlsruherTagblatf'
Sie erweisen uns dadurch ohne erhebliche Auf¬
wendungen einen guten Dienst , der auch Ihnen
indirekt wieder zugute kommt .

Teinacher Sprudel !
Herrenaiber Sprudel !

Die beiden sehr billigen
aber erstklassigen natür¬
lichen Mineral - Brunnen
für den täglichen Tisch

Erhältlich in Drogerien , Kolonialwaren -Handlungen usw .
Hauptniederlage : SSS5

* BAHM & BASSLER W
Zirkel SO
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Werbetag für den Kleintalibersport .
Trotz des schlechten Wetters hatten sich schon

vom frühen Morgen des Sonntags an eine
große Anzahl Freunde des Schießsportes auf
dem Schießstande des Karlsruher Schützenver -
eins eingefunden , um einmal diesen in neuer
Form auftretenden und dadurch der großen
Masse zugänglichen Schieß - Sport aus eige¬
ner Anschauung kennen zu lernen .

Am Nachmittag wurde der S t ä d t e w e t t -
kämpf ausgetragen , in dem der Karls -
ruher Verein mit einem schönen Vorsprung
von SO Ringen Sieger blieb und damit den
aus diesem Anlaß gegründeten Städtewettkampf -
Wanderpreis gewann , Die Schießleistungen
standen bei Berücksichtigung der schlechten Be -
leuchtung und der Tatsache , daß die Leistungen
im Wettkampsschießen selten den UebungSdurch -
schnitt erreichen , auf beachtlicher Höhe . Es
schössen mit 2S Schuß , davon 16 stehend, auf 12 er
Scheibe auf 60 Meter : Ernst 222 , Vetter 220 ,
Pötzsch 218, Ehmann -Birkenfeld 218 , Pförtner
217 , Lang , Karl , 213 , Häuf 206 , Schmidt 204 ,
Eifler 201 und Struck 200 Ringe , die niederste
Leistung war 163 Ringe .

Der vom Karlsruher Schützenvercin errun -
gene Wanderpreis wird iw nächsten Jahre hier
verteidigt . — Da anzunehmen ist , daß infolge
des schlechten Wetters mancher sich vom Besuch
des Wcrbetages abhalten ließ , wird dieser
am kommenden Sonntag , verbunden mit
Waldkonzert im Schießstand , nochmals
abgehalten .

56. Bundestag « « « Deutscher Friseure . Die
Räume öer Städt . Fest - und Ausstellungshalle
dürften in der Zeit vom 22 . bis 27 . Ju .li rege
Verhandlungstätigkeit und lebhaftesten Besuch
aufzuweisen haben . Der Obermeister der Fri -
seur - und Perückenmacher -Zwangsinnung Karls -
ruhe , Emil Klär , hat mit dem Festausschuß ein
reichhaltiges Programm entworfen . Nach einer
erstmaligen Begrüßung der eingetrosfenen Gäste
und Fachlehrer im „Goldenen Adler " am
21 . Juli , wird am Freitag im Stadtgarten -
restaurant eine Fachlehrertagung statt -
finden . Der Samstag abend bildet die osfi -
zielle Begrüßungsfeier . Für Sonntag vormit -
tag ist eine Sitzung der Einkaufsgenossenschaf -
ten der Friseure Deutschlands vorgesehen , und
nachmittags um 3 Uhr wird die fachgewerbliche
Haararbeiten - und Friseurwaren -
ausstellung von Bundespräsident Brandt
eröffnet . Um 4 Uhr wird sodann in der Fest -
halle ein Bundes -Damen - und -Herren - Preis -
und Schaufrisieren viele Interessenten her -
beilocken. Abends findet ein F e st b a n -
kett statt . Am Montag vormittag 0 Uhr
wird die Bundestagung durch den Prä -
sidenten Brandt eröffnet und im großen Saale
der Festhalle das gemeinschaftliche Mittagessen
eingenommen . Die Stadtverwaltung gibt
abends 8 Uhr den Gästen ein S t a d t g a r t e n -
fest mit Feuerwerk und '" bengalischer Beleuch^
tung ; den Abschluß des Tages bildet wiederum
ein Ball in der Festhalle . Für Dienstag , den
2« . sind ausschließlich Verhandlungen vorgesehen ,
und am Mittwoch , dem letzten Tage , wird außer
den Karlsruher Sehenswürdigkeiten die Par -
fümeriefabrik Wolff & Sohn besichtigt. Eine
Rundfahrt im Autobus und am Abend eine
Abschiedsfeier werden den Kongreß beendigen .

Tagung der Deutschen Landesgr « ppe der I « -
ternationalen Kriminalistischen Vereinigung .
Die Vereinigung hält ihre nächste Tagung vom
11 .—13. September in Karlsruhe ab . Der Wer-
hanblungsgeg «nstand des ersten Tages lautet :
Fortschritte und Rückschritte in den kriminalisti -
schen Bestimmnngen des neuesten Straf¬
gesetzentwurfes , betrifft also die Ver -
änderungen in der kürzlich veröffentlichten
Reichstagsvorlage gegenüber dem amtlichen
Entwurf vom Jahre 1925.
1 Uebung der Rcrnföfeuerwehr . Am Samstag
nachmittag 5 Uhr wurde die Städt . Berufs -
feuer wehr durch den öffentlichen Feuermelder
nach der KviegKstr«ße, Möbelfabrik Gebr .
H i m m e l H e b e r , gerufen , woselbst am Ge-
Saude der Reichsbahndirektion die B a h n h o s -
fenerwehren eine größere Uebung abhiel -
ten . Die Berufsfeuerwehr erhielt den Aus-
trag , in den im 3. Stock gelegenen Büroräumen
die noch am Leben gebliebenen Menschen zu ret -
ten , welche durch starke Gas - und Rauchvergif -
tung schon halb ohnmächtig geworden waren .
Sosort wurde die große Maschinenleiter in Be -
wegung gesetzt , weiche von einem Mann bedient
wurde . Dabei wurde festgestellt, daß es un »
möglich war in das Haus einzudringen, ' die
Mannschaft mußte mit den Ga @schntzgeräten
vorgehen .

Ein zweiter Angriff wurde mit der Steckleiter
vorgenommen , zugleich mit dem Rettuinigs-
schlauch und gleicher Zeit 2 Schlauchleitungen
ins Innere des Hauses gelegt . Es hat sich wie-
der gezeigt , wie notwendig die Berufsfeuer -
wehr ist , da die ganze Arbeit innerhalb 3 Mi -
nuten ausgeführt wurde .

Anschließend wurde noch eine Wasserabgabe
vorgeführt , wobei eine Maschine 9 Strahlrohre
speiste und dabei noch 8—10 Atmosphären Druck
erreicht wurden .

Festgenommener Schwindler . Ein hier wohn -
hafter früherer MiMärrentner wurde fest-
genommen , weil er in Tageszeitungen Anzeigen
veröffentlichte , nach denen ein Kind gegen Ab-
findung in Pflege gegeben werden sollte nnd
den sich zahlreich meldenden Personen je 6 Mr .
sür Auskunftsgebühr abnahm , um welche die
Leute betrogen sind .

« n neuer staatlicher Lotterievertrag.
Neuregelung der Staatslotterie . Maßgebende Mitwirkung der süddeutschen Länder bei der

Leitung des Unternehmens .
Der bisherige Veriragszustand , wodurch sich

Bayern , Württemberg und Baden der Preußi -
schen Klassenlotterie angeschlossen haben , befrie¬
digte nicht, vor allem da die Regelung über die
Ertragsanteile für die süddeutschen Länder un -
günstig war und sich der Berechnungsschlüssel
der süddeutschen Ertragsanteile als ungünstig
erwies . Weiter war die Staatslotterie in der
Hauptsache ein preußisches Unternehmen und
wurde daher , was ganz natürlich war , vorwie -
gend im Interesse Preußens verwaltet : die Mit -
Wirkung der süddeutschen Länder bei der Lei -
tung war ungenügend . Endlich litt die Staats -
lotterie unter einer gewissen bürokratischen
Schwerfälligkeit .

Unter diesen Umständen kamen die Regierun -
gen von Bayern , Württemberg und Baden über -
ein , den StaatSvertrag vom 29 . Juli 1911 auf
den erstzulässigen Termin zu künftigen . Die
Kündigung tritt in Kraft für Württemberg und
Baden auf den 30. Juni , für Bayern , das dem
Staatsvertrag seinerzeit erst später beigetreten
ist , auf den 31 . Dezember 1927 . Schon vor der
Kündigungserklärung hatten die Regierungen
der süddeutschen Länder mit Preußen VerHand-
lungen über eine Umgestaltung der Staatslotte -
rie unö ihre bessere Beteiligung eingeleitet , wo-
bei die Errichtung einer eigenen süddeutschen
Lotterie eingehend erwogen wurde , falls sich eine
Einigung mit Preußen als nicht erzielbar er -
wiesen hätte .

So kam der neue Staatsvertrag zu-
stände . Preußen ist den süddeutschen Wünschen

entgegengekommen . Der neue Staatsvertrag
wurde am 13 . Juni in Wiesbaden , vorbehaltlich
der Genehmigung des badischen Landtags , unter -
zeichnet. Die Preußisch -Süddeutsche Staatslot -
terie , bisher preußisches Unternehmen unter
Aufsicht des preußischen Finanzministers , wird
dadurch in eine selbständige rechtsfähige Anstalt
übergeführt . Der Staatslotterieausschuß ist das
oberste Organ des Unternehmens . Die Anstalt
wird durch die Direktion in Berlin verwaltet .
Die Generallotterie -Direktion besteht aus dem
Präsidenten , dem Vizepräsidenten uttd der er¬
forderlichen Anzahl von Direktoren . Der Rein -
gewinn wird nach der Bevölkerungszahl unter
die vertragsschließenden Länder verteilt .

Die vereinbarte Neuregelung ist für die ge-
samte Staatslotterie , ebenso auch für die Länder
Bayern , Württemberg und Baden erheblich gün -
stiger als seither . Bisher fiel der beträchtliche ,
zur Rücklage in jedem Jahre abgeführte Betrag
ausschließlich in die preußische Staatskasse . Nun
nehmen auch die süddeutschen Länder an der
künftigen Rücklage gleichfalls nach der Bevölke¬
rungszahl teil . Sodann wird die StaatSlotterie
aus einem preußischen Unternehmen in ein Ge-
meinschaftsunternchmen der vertragsschließen¬
den Länder umgestaltet . Sie untersteht fortan
nicht mehr dem preußischen Finanzminister , son-
dern ausschließlich dem paritätisch zusammen -
gesetzten Staatslotterieausschuß . Die Neurege¬
lung bringt den süddeutschen Ländern eine maß-
gebende Mitwirkung bei der Leitung des Unter -
nehmens .

Chronik der Vereine .
Die Svortvereimguug Durlach -Auc hielt am vergan¬

genen Samstag ihre ordentliche Generalversammlung
für das Geschäftsjahr 1S26/27 ab , die einen outen und
glatten Verlauf nahm . Die Geschäftsberichte einschlick -
lich Kassenbericht der Verwaltung fanden ungeteilte
Anerkennung und Beifall . Der gesamte bischerige
Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt , an der
Smde die Herren Künfgeld für den Geschäftsaus 'schutz
und Bauer . Emil , für den SvielauSschuh . Das Ver -
hältnis »u den Wrigen Ortsvereinen ist ein gutes uNt
soll es bleiben : namentlich wurden die engen Be -
Ziehungen zu dem Gesangverein Edelweiß Durlach ,
Aue , der sich öfters während des Jahres in den Dienst
unserer edlen Sache stellte , besonders lobend hervor -
gehoben . Scharf kritisiert wurde das bisherige Verhal -
ten des Stadtrats Durlach in der Svielvlatzfrage . Herr
Karl Ammann , der sich seit Bestehen der Sv .Vg . im
Verein mit bem Gesamtausschub die gröhte Mühe gab .
der ausstrebenden Sv .Vg . einen eigenen Svortvlatz zu
verschaffen , konnte am Schlüsse seiner Ausführungen
die Mitteilung machen , daß das lang erlehnte Ziel
nun seiner Entscheidung naht und eine eigene Platz -
anlage vom Stadtamt sür Leibesübungen in Aussicht
gestellt ist . Die letzte Entscheidung liegt wiederum
beim Stadtrat und hofft die Versammlung , nicht eine
neue Enttäuschung zu erleben . A .

Mitteilungen des Nad . Landestheaters .
Vcreinsansslüge zu « Besuche deö Landesthcatcrs .

Die unablässigen Bemühungen deS LandeStheaters ,
auswärtige Besucher »u gewinnen und insbesondere
auswärtige Vereine dazu zu bewegen , ihre Vereins -
ausslüge oder andere besondere Anlässe mit einem ge-
schlosienen Besuch des LandeStHeaters und der übrigen
Sehenswürdigkeiten der Lanöeshauvtstadt zu verknüv -
sen , fällt zusehends auf fruchtbaren Boden . Erst bieler
Tage wieder hatte das Landestheater reicheren Besuch
vom Gesangverein Norbrach und vom Turnverein
Dietlingen . Der Initiative kunstsreundlicher Vereins -
vorstände In Verbindung mit dem großen Entgegen -
kommen des Landestheaters in den Eintrittsvr -isen ist
es zu danken , datz ziemlich weite Reisen nicht gescheut
werden , um den Einwohnern entlegenerer Orte zu einer
guten Theatervorstellung zu verhelfen . Diese nach-
ahmenswerten Beispiele unterstützen das Landestheater
in dankensiverier Weise , n der ihm durch seinen Na -
men gestellten Ausgabe .

Veranstaltungen .
Mittwoch -Nachmittagkonzert Im Stadtgarte « . Am

nächsten Mittwoch nachmittag spielt im Stadtgarten
die Polizeikapelle unter Leitung des Herrn Obermusik -
meisier I . H e i s i g . Das Konzert beginnt umstände -
halber erst um 4 Uhr und endet um QVi Uhr . worauf
besonders hingewiesen wird .

Ehrcuabeud . Anläßlich des 2fi . Geburtstages des
Kapellmeisters der Hauskavelle ieS Kaffee Röderer
sKorallengrotte ) , Heinrich Schäfer , ehemals Kapell -
meister im Alpenhofhotel in Garmusch -Partenkirchen .
wurde für diesen am Freitag ein Ehrenabend ver -
anstaltet .

Raiur - und Kuustbiihne Oetigheim . Aus vielseitigen
Wunsch sindet am Samstag , den 1« . Juli , eine Son -
berausführung des Tell auf der Natur - und Kunst -
bilhne Oetigheim statt . Tie Sonderausführung ist be¬
sonders für Schüler bestimmt , die an den Sonntagen
wegen starkem Andrang nur noch in beschränktem Um -
fange angenommen werden können . Auch sonstigen In -
teressenten, . die Sonntags beruslich festgelegt sind , ist
damit eine gute Gelegenheit »um Spielbesuch geboten .
Die S v i e l z ü g e verkehren wie an Sonntagen . An -
Meldungen von Schulen wollen sofort ersolgen . Am
letzten Sonntag war das Spiel trotz ungünstiger Wit -
terung auf allen Sitzplätzen ausverkauft . Auch für Sie
nächsten Spieltage kann heute fchon mit einem starken
Andrang gerechnet werben . Das Spiel steht in jeder
Hinsicht auf glänzender Höhe . <Siehe heutiges Jnferat .>G

Bad . Konfervatorwm für Musik . Wegen der heute
im Bürgersaal des Rathauses stattfindenden Bürger -
ausschutzsibung mutzte das Jnstrumcntalkon -
zeit icS Bad . Konservatoriums in den kleinen Saal
der Festhalte verlegt werden . Diese Verlegung bringt
den Vorteil mit sich , daß auf der Vortragsbllhne die -
feS Saales das aus Mitgliedern des Bad . Landes -
theaters bestehende Orchester , sowie öer aus »0 Köpsen
bestehende Frauenchor vorteilhafter untergebracht wer -
den kann . Die gleichzeitig damit verbundene V« rgrö -
tzerung des Zuhörerraumes wird auch der Gefahr be-
gegneu , datz , wie im letzten Jahre , eine sehr große An -
zahl von Besuchern wegen Ueberfüllung des Saales
nicht zugelasien werben kann .

Auf dem Programm dieses Abenös stehen die durch
Meisterschüler der AuSbilSungsklassen zum Bortrag

kommenden Klavierkonzerte in A - Moll von Schumann
und in Es -Dur von Franz Lifzt , sowie das Violon -
cellkonzert in A -Moll von Saint -Saens . Alle diese
Konzerte wie auch jien 23 . Psalm für Frauenchor von
Schubert begleitet das oben erwähnte Orchester , das
von Schülern j>er Kapellmeisterklasse dirigiert wird .
Die Chorklasse des Bad . Konservatoriums wird nutzer -
dem noch einige Madrigale ihres Leiters , des Herrn
Heinrich Eassimir , zum Vortrag bringen . Allgemeines
Interesse dürste auch die Tatsache sinben , datz das
ganze Konzert durch die hiesige Besprechungsstelle der
Südbeutschen Rundfunk - A .-G . auigenom -
men werden wird .

Das Schlnhkonzert der Siogschulc des Bad . Konser¬
vatoriums für Musik am Mittwoch , den 13. Juli 1327,
abends M8 Uhr im großen Saal der Festhalle sei all
jenen angelegentlich empfohlen , die inmitten froher
Jugend eine Stunde freudigen Erlebens im Lied «
suchen . Unsere Jugend erwartet mit kindlicher Un -
geduld die Stunde , wo sie ihren Eltern , Verwandten ,
Bekannten und Freunden zeigen darf , warum sie so
eifrig und froh neben der Arbeit der Schule oder tes
Berufes die Singschule besucht .

Unsere Kleinsten beginnen den Reigen der Lieder
mit einem innigen Gebet aus der Feier Franz Phi -
lipps , preisen dann mit Reineckes „Mutteraug " die
Mutterliebe und - treue und singen ihr liebes Pllvv -
chen mit einem Wiegenlied in den Schlaf . Welchen
Kinderfreund soll das nicht entzücken . Wir fühlen
ganz mi <. Philipps „Kinderliedchen " : „O tu herzliches
Kindchen , wie gut ich dir bin ". Die zweiten Klassen
vermitteln uns aus dem Born des Volksliedes deu
„ Abendspruch " aus dem Odenwald und „ Weiß wie ein
schönes Röselein " in der Bearbeitung von Walter
Rein mit Geige und Flöte . Fröhlicher Humor und
kecker Uebermut klingt uns aus „Bettelmanns Hoch-
zeit " und „Bettelmanns Tanz " entgegen . Singstim -
men , Holzbläser und Klavier bringen die fröhliche
Stimmung köstlich zum Ausdruck . Die gesteigerte Lei -
stungssähigkeit beweiseni , bietet uns die dritte Klaffe
den „ Maiengrutz " im Zweichersatz von PH . Otto .
„Neue Lieder " von R . Franz und öas Volkslied »Das
Mühlrad " in der Bearbeitung von B . Reimann .
Die Sänger der Oberklasse haben , ihrem reiferen
Empfinden entsprechend , die musikalischen Kinderschuhe
abgestreift und singen Friedemann , Bach , Händel und
Telemann . Der gemischte EHor besingt in sechsstim -
migen Sätzen die „ Maienzeit " und bringt der Herz -
allerliebsten im „Taglied " ein Morgenständchen . Nun
vcreinigen sich sämtliche Singschulklassen zu einem
Beeihovengedächtnis und schließen das Konzert mit
einem feierlich erhebenden Finale .

Muuzsches Konservatorium . Das Prüfungs -
konzert , welches Dienstag , den 12 . Juli , abends
8 Uhr , im Eintrachtsaale stattfindet , bringt ausschließ -
lich Kompositionen von Mozart : je ein Violinkonzert ,
ein Klavierkonzert , ein Klarinettenkonzert mit Orche -
sterbcgleitung . Außerdem kommen mehrere Ensemble -
Gesangsnummern aus der „Zauberflöte " und aus
„Figaro " »um Vortrag .

StandeSbuch .Auszüge.
Todesfälle . 9 . Juli : Gustav Betzel , Architekt . Eh « ,

mann , alt 47 Jahre : Katharina Seiberlich , alt
6(3 Jahre , Witwe von xaver Seiberlich , Schneidermei -
ster : Ernst Otto Schnerr , Oberlokomotivsührer
a . T, . Ehemann , alt 56 Jahre :

' Margarete Studt ,
alt 78 Jahre , Witw « von Franz Anton Studt , Sta -
tionsvorfteher . — 10. Juli : Elisabeth Herzog , alt
KS Jahre . Ehefrau von Heinrich Herzog , Bäcker : Karl
D e l a n , Buchdrucker , Ehemann , alt 44 Jahre . —
11 . Juli : Barbara Kamp , alt 77 Jahre . Witwe vvn
Wilhelm Kamp , Privatmann : Heinrich Müller ,
Kanzleirat a . D ., Ehemann , alt 69 Jahre .

Uagesanzeigev
Nu« bei Aufgabe von Anzeige» gratis .

Dienstag , deu 12. J « N.
Städt . Konzerthaus >Wiener Ov « ette ) : 7% Uhr . „Die

Teresina " .
Bad . Kouservatorium für Musik : 8 Uhr . Jnftrumen -

talkonzert im Kleinen Fefthallesaal .
Muuzsches Konseroatorium : 8 Uhr . Mozartabend mit

Orchester in der Eintracht .
Restdenz - Lichtspiele : „Die keusche Susanna " . Beipro -

gramm .
Gesellschaft Eiutracht : 8'A Uhr , Außerordentliche Mit¬

gliederversammlung im kleinen Eintrachtsaal .
Tierschutzverciu : 8^ Uhr . Monatsversammlung im

Friedrichshos lJagdzimmer ) .

Weiiernachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe

Die Rückseite des nach Osten abgeKogenev
Tief brachte am Sountag verbreitete Re-genfäll< !
mit vorübergehender Abkühlung . Eine vo«
Westen nachrückende Hochdruckwelle, deren
Maximum heute morgen über Frankreich lieA'
wird bei ihrem Borüberzuge Voraussicht!^
Besserung herbeiführen .

Wetterausfichten sür Dienstag , den 12.
Vorübergehende Besserung . Zeitweife aufhe>'
ternd und etwas wärmer .

. ■

Wetterbericht des Frankfmter Universitats '

Instituts für Meteorologie und Physik .
Witternngsausfichte » für Mittwoch : WolkiS
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^ V-Iahrfeier der Stadi Eberbach
. Eberbach, 10. Juli . In Eberbach herrscht eitle
MeSfreube . Die gesamte Einwohnerschaft hat
r * Tage öer vergangenen Woche dazu benutzt ,
i« es einzelne Haus , die Ströhen und Plätze ,

Brücke und die Festwiese in ein buntbeweg -
Iestkleiö zu schmücken . Kaum ein Haus ist

q nnden , das nicht mit Fahnen in übergroßer
und mit Maiengrün an Fenstern und

^uren geschmückt ist . Girlanden , geschmückt mit
Stadtwappen Eberbachs , überspannen die

Die zahlreich am Samstag■Sn « i.
en ' Die zahlreich am Samstag und

tra *» $ ^ üh eingetroffenen Festgäste werden
z . Bahrrhofsplatz mit einem großen Triumph -

begrüßt . Die Häuschen Eberbachs ver -
<̂ ? ' uden geradezu unter den im Winöe flat -
hMtn Fahnen , Bannern unö Wimpeln , ein
d-. " seltener Schönheit , dem leider nur noch
nJ Sonnenschein fehlte . ES regnete ! Der

va ?
^ er ließ sich aber nicht abschrecken , und so

^ >ren denn auch die Straßen vom frühep
StfRir

Ctt att non einer krohen Menschenmenge
!f» o Auch die Umgebung nahm äußerst star -

vinieil .. .. > , « f\<<r
■Ct

-v-vmh; VIV " —K< T- I- " -
Anteil an dem 7W-Jahrfeft der Staöt .

» .^ Fernzüge hatten Festgäste aus der Pfalz ,
i, . .' - ruhe , Mannheim unö Frankfurt a . M .

^ eigeführt .
i. j. ^ mittags 11 Uhr fand in der Turnhalle öer

erltdje Festakt statt . Eine ansehnliche Fest -
Sammlung hatte sich eingefunden . Auch
h^ uminister Dr . R e m m e l e war anwesend .
>1 i!?^ ^ ^rmeister Dr . Weiß ergriff kurz nach
» Uhr nach einleitenden Musikvorträgen das
Tn! ! seiner Festansprache . Mit bewegten
«° lr- schilderte er den außerordentlich Wechsel-
E&? ? Weröe - und Entwicklungsgang der Stadt
Vn i ® zum heutigen Tage . Er wies auch
^ri? » ^ n ' öab Eberbach unter i>en schweren
z>, sLs - und Nachkriegszeiten außerordentlich
to„w

etöen hatte . Heute seien noch nicht alle
Z. geschlossen . Handel und Wandel der
fcjj? ' Eberbach bezeugten aber , daß die gesamte
fa Gönnerschaft mit Vertrauen in öie Zukunft

Eberbach weise einen dauernö günstigen
k̂

^ 'cklungsgang nach. Diese Entwicklung
X .öBer uur dann sichergestellt werden , wenn

^ fiirr &' e unbedingte Selbständigkeit in der
iHSfivi g seiner gemeindlichen Belange ge .
. . weröe . Eberbachs Bevölkerung werde

weiter treu zum Lande Baden halten und
^ wirken am Wiederaufbau zum Wohle des***** %VVVWVVH« | VttH fl» " '

'JoAt. Darauf brachten die Vertreter der
f . | !«a !? .Gemeinden und Behörden der Jubel -

ficr si Glückwünsche dar . Auch Jnnenmini -
" kmmele ergriff das Wort und feierte

- I .insbesondere den demnächst aus seinem
- / scheidenden Oberbürgermeister Dr . Weiß ,
" ° vortrefflich verstanden habe , die Jnter -

h». . Eberbachs zu wahren . Unter seiner Ob -
-- ^. j . ^ be sich die alte Königstadt durch schwere

"et«! « ^ re hindurch kämpfen und die an in -
" tyftfi»

^ isen reiche Zeit nach dem Kriege über -
dan« 5 , können . Aeußerst eindrucksvoll war
b >j ? te feierliche Ernennung des Ober -
bj- ^ germeisters Dr . Weiß znm Ehren -

er der Stadt Eberbach . Mit »ieser Er -
von 15-^ dab die Bürgerschaft einen Beweis da-
W « * sebr sie die Verdienste des Stadtober -

Aeö würdigt .
To « » ? iirgermeister Dr . Weiß gab seinem
$ aJ . bewegten Ausdruck . Mit musikalischen
scĥ ^ ungen wurde der feierliche Akt abge-

>>iar?5 ^ ittags 3 Uhr erfolgte sodann der Auf -
orz^ ,

° es historisch? n F e stz u g e s . Der außer -

n sinuvxll und geschickt zusammen -
■"ilta . gab gruppenweise ein Bilö von der
Von Legten Vergangenheit der alten Stadt ,
ijx Zeit des Burgbaues angefangen über
Big , „ 5e Regierungszeit des Königs Heinrich VII .
Nach , !»^ rklärung Eberbachs zur Freien Stadt
e«b e tt h . unö darüber hinaus und schließlich
fteHeti*

"
t1' einer Gruppe , den neuen Staat dar -

dichtg .̂ ' wnd dieser Festzug , der sich an einer
>ubel,, . ' ° " aten Menschenmenge vorbei bewegte ,
Jen tc[fi

e
r Aiierkeititttg . — Viele Freude bereite »

Wagen verständlich besonders der Jugend die
Mische », er Zünfte , denn von diesen wurden
Der Bn^ ,, ^ en und heiße Würstchen verschenkt,
^ uflösIi » ^ ug dauerte eine Stunde . Nach der

e W „öer einzelnen Gruppen mengten sich
Men sauenden unter die Bevölkerung und

^vräo -.
i der Feststimmung ein besonderes

2 ' ckest» . Auf der Festwiese am Neckar ent -
° in frohes Leben , an dem Jung und

Gest?
Anteil nahmen .

^ achi» j ! ?̂ i w^rde die Stimmung , als in den
iichtx Kunden die Sonne den Wea durch
? lau, » Ä . bahnte und die Stadt mit hellem
vattit i » ^ schüttete. Aus tausend Kehlen tönte
^ rch di . Abendstunden , als de? Fackelzug
jetn ' ^ nnnierte Altstadt auf dem Festplatz
bach «

.
£ ? fattö , das Festlied : „Gruß an Eber -

Und am i ? .e u e r w e r k auf der Neckarbrttcke
Mießen ?. ^ ' Ken Neckarufer und daran an -
Tanz » italienische Nacht , Konzert und

" schlössen den frohen Jubelt ?g

§0
Tagungen im Lande .

^^
^ tagung des Badischen Baumeisterbundes

n - Juli . Der Bund der Ba -
hielt am 9 . und 10 . Juli seine

®ltt 9en i ° 6- Der eigentlichen Tagung
teGemrami S?ene Fachversammlungen und « in
^ un<» ^ egrüßungsabend voraus , der der
^ °nntaa e ^« kk

ub ' lare im besonderen galt . Am
? u t h t a ' t

" M c der Landesvorsitzende Frisch -
^ .titzung öcr ^ f »i e Tagung mit einer Be °
^ edcr „« x «. erschienenen Bnndesmit -
®6r€ itqoitn ^ " treter der Behörden und der
Deister pä ? J ? Geschäftsbericht erstattete ©au »
Gericht - Karlsruhe . Wie aps dem

eist«r nerh* !?? ® ' ' bat sich der Badische Bau -
fl ,n &

,
Ut. den zwei Jahren seines Be -

Sätt ' R 1100 ' £ § gehören ihm gegen -
Mäftsberi »^ !^ ^ ^ Ergänzung des
schlies . wurde einstimmig eine Ent -
^ rd . hni 5 angenommen , in der gefordert
^" dlilb ^i ° k. staatlich geprüften Baumeister
^ estiwn, Miellen bekämen , die ihnen nach den

vlf , , t
" Se.n der badischen Regierung zustän -

? eil ,tltr d gerügt , d«ß ein großer
în« ^ I . s?.?di>chen Techniker zum großen Teil

Prellung finden können , da der Bedarf an

Techniker immer aus außerbadifchen Bezirken
gedeckt wird . ES wird dringend ersucht, frei -
werdende Stellen mit badischen Tech --
nikern zu besetzen . Nach Erledigung des Ge-
schäftsberichtes erfolgten eine Reihe von An-
sprachen. Die Tagung schloß mit einem V^r-
trag von Prof . Dr . W e n r i ch - Karlsruhe über
„Neuzeitliche Gasverwendung ".

Berbandstag Badisch -Pfälzischer Zimmer-
meister in Pforzheim .

dz. Pforzheim , 11 . Juli . Am 9. und 10. Juli
hielt hier der Verband Badisch-Pfälzischer Zim -
mer meister seinen 29. Verbandstag ab . Die
Tagung begann am 9. Juli mit einer Vor -
standssitzung und ehret Hauptversammlnng der
Ein - und BerkausSgenossenschaft . Ihnen schloß
sich die Generalversammlung an . Nach dem Ge-
schästsbevicht hatte das Zimmerhandwerk emp-
sindlich unter dem fast allerorts ungünstigen
Bausommer 192g und dessen Nachwirkungen zu
leiden gehabt . Auch die Lohn - und Holzpreis -
steigernngen haben sich ungünstig ausgewirkt .

In der öffentlichen Fortsetzung der General -
Versammlung , den Badisch- Pfälzifchen Zimmer -
meistertag am Sonntag hielt der Baureferent
des Finanzministeriums , Ministerialrat Prof .
Dr . Hirsch - Karlsruhe , ein mit stärkstem Bei -
fall aufgenommenes Referat über den Zimmer -
meister im Wandel der Zeit , in welchem er nach
einer Darstellung des Entwicklungsganges dcS
Zimmerhandwerks auch einige Perspektiven für
die Zukunft mit einer Forderung neuzeitlicher
und ingenieurmäßiger Holzbaukunst gab . Seine
Gedanken wurden von Zimmermeister Fischer -
Konstanz aufgegriffen , der unter Hinweis auf
die Bestrebungen des Verbandes den Willen
unseres Zimmerhandwerks zur Meisterung auch
der modernsten Probleme des neuzeitlichen
.Holzbaues Ausdruck gab , und auch auf die Er -
folge , die aus diesem Gebiet bereits von den
Zimmermeistern errungen worden sind , hin -
weisen konnte .

Landesversammlung des Verbandes badischer
Aussichtsbeamter.

M<J . Bruchsal . 11 . Juli . Die Versammlung
des badischeu Aufsichtsbeamtcn -Verbandes fand
am 9. und 10. Juli hier statt . Der Vorsitzende
des Bad . Landesverbandes , Jnsp . Dittes , er -
stattete den Geschäftsbericht , woraus zu entneh¬
men war , daß die Vorstandschaft und insbeson¬
dere der Vorsitzende des Bundes im verflösse-
nen Geschäftsjahr keine Mittel unversucht lie -
ßeu , um eine Besserstellung der badischen Aus-
sichtsbeamten zu erzielen . Der Kassenbericht
wurde durch den Kassier , Pirzer , vorgetragen .
Der Punkt Neuwahl konnte dieses Jahr aus -
sallen , da eine solche nur alle drei Jahre statt -
findet . Es erfolgte sodann die Beratung der

von den Ortsgruppen und einzelnen Aussicht?-
beamten gestellten Anträge . Am SamStag fand
im Saale zum Wolf ein BegrüßnngLabend
statt , der sehr zahlreich besucht war . Am Sonn -
tag nachmittag fand dann die eigentliche Haupt -
Versammlung statt. Nebst zahlreichen Beamten
aus allen Teilen Badens waren verschiedene
Landtagsabgeordnete , Vertreter der Regierung
und der Ministerien erschienen . Der Landes¬
vorsitzende Dittes begrüßte die Gäste . Hieraus
referierte Oberausseher Keller über „Der
Aussichtsbeamte in der Fürsorge ". Durch den
neuen Strafvollzug , welcher in der .Hauptsache
die Erziehung der Gefangenen im Auge hat , ist
es selbstverständlich , daß hierzu nur Straf -
anstaltsbeamte besähigt sind, die in dem Ge-
fange nen nicht nur einen Verbrecher , sondern
auch einen armen gefallenen Mitmenschen er-
blicken.

Als nächster Redner sprach Beamter Hornimg -
Berlin , der es begrüßt , daß auch in Baden
der Gedanke der Errichtung von Ausseherschulen
Boden gesaßt bat . Ministerialrat Dr . Ü m -
Hauer begrüßte die Bestrebungen der Aus-
sichtsbeamten an der Mitarbeit der Gefangenen ,
Erziehung . Hierauf erfolate die Durchbespre --
chnng der eingegangenen Anträge .

SoMsche Chronik
Totenliste aus dem Lande.

Mannheim : Sallv Weil , 71 Jahre : Emil
Wolf . 47 I . : Valentin Nied , 52 I . — Hei de l -
berg : Margarete Hochfchwender, 73 Jahre :
Friedrich Römmele . - -̂ Schwetzingen : Karl
Wagner , »2 Jahre . — Sinsheim : Amalie
Saferer , 26 Jahre . — Wiesloch : Thomas
Gaberbiel , 70 I . — A ch e r n : Julius Rösch . —
Offenburg : Elias Weil . — Leutesheim :
Maria .Haag . — Zierolshofen : Marie
Moser . — Kehl - Elisabeth Würz . — Sto ckach:
Maria v . Briel , 52 Jahre .

Verkehrsunfälle.
dz . Ettlingen , 11. Juli . Kurz vor der Durch -

fahrt des Schnellzuges Karlsruhe —Basel fuhr
gestern mittag 1 Uhr ein Motorradfahrer aus
Karlsruhe in voller Fahrt gegen die ge -
schlössen « Schranke am Bahnübergang
b'ei B r u ch h a u s e n . Der Fahrer trug erheb -

bld . Ettlingen , 11 . Juli . , Ein schwerer Auto -
Unfall ereignete sich zwischen Neumalsch und
Hardtwald . Ein überholendes Auto kam einem
Motorradfahrer zu nahe , rannte die -
f e n u m und überfuhr ihn . Ohne sich um fein
Opfer zu kümmern suhr das Auto davon . Die

Verletzungen sind sehr schwer, jedoch nicht
lebensgefährlich .

dz . Stockach . 11 . Juli . Der Mechaniker Bul -

linger von hier verunglückte in der vergangenen
Nacht gegen Kl Uhr mit feinem Motorrad
beim Bahnübergang nach Zizenhaufen und blieb
mit einem schweren Schädelbruch liegen .
Erst nach einer halben Stunde wurde er auf .
gefunden und ins hiesige Krankenhaus gebracht,
liche Kopfverletzungen davon und die Schranke
wurde stark beschädigt.

Keine Hochwassergefahr für den Schwarzwall ».
DZ . Freibnrg , ll . Juli . Mit dem Aufhören

der starken Niederschläge in der vergangenen
Nacht dürfte anch die Gefahr eines Hochwassers
erfrehrlicherweise behoben fein . Die stark an -
geschwollenen Flüsse und Bäche des Schwarz -
waldeS führen wohl dem OberrHein große Was-
sermengen vor , deren Abflnß sich aber rei -
bungslvs vollziehen dürste . Naturgemäß tft,
wie immer bei starken Niederschlagen auch in
diesen Druckwasser vorhanden . Von großen
Ueberschwemmungen kann keine Rede sein.
Insbesondere die Mitteilungen , daß die Kinzig
bei Haslach und Osfenburg große Wiesenstrecken
überschwemmt habe , sind erfreulicherweise un -
zutreffend .
Zwei Arbeiter von abstürzenden Zementblöcken

getroffen.
dz . Schafshausen , 11 . Juli . Auf einem Bau -

platz wurden Zementbacksteine in die Höhe ge-
zogen , die sich aber lösten und in die Tiefe stürz -
ten . Dabei wurden zwei Arbeiter mit voller
Wucht getroffen . Der 53jährige verheiratete
Dachdecker Gr ab er erlitt einen schweren
Schädelbruch , während der 17 Jahre alte
Hilsarbeiter M onti am Rücken schwer ver -
letzt wnrde . An dem Aufkommen der beiden
wird gezweifelt .

bld. Landshausen (bei Eppimgen ) , 11 . Juli .
In der freistehenden Scheune des Landwirts
Philipp Im Hof war auf noch nwausgeKärte
Weise Feuer ausgebrochen . In den großen
.Heuvorräten , die in der Scheune untergebracht
waren , fand das Feuer reiche Nahrung , so daß
die Scheune samt dem angebauten Holzschopsen
in ganz kurzer Zeit bis aus den Grund nieder -
brannte .

a . Weinheim , 11. Juli . Graf Siegmund von
Berkheim , ehemaliger badischer Gesandter
in Berlin , ist im 7 7 . Lebensjahre nach
längerem Leiden in seinem hiesigen Schlosse ge -
storben . Die Beisetzung fand Sonntag nach -
mittag in der hiesigen Gräflich Berkheimfchen
Familiengruft in aller Stille statt .

elefonicren Sie
wenn Sie

samt Brut mit
dem glänzend bewährten

.4 . - Verfahren ganz
unauffällig und diskret rest¬
los vertilgt haben wollen

D. V. G. U.
Anton Springer ,

nur EttJingcrstr . 51
Aelteste , größte u, leistungs¬
fähigste Anstalt am Platze .

3 .75
60

4 . - 4 .SO 5 .-
65 70 75

5 . 5« « .NO 7 —
bis 11k . S8 . -

AKtenmappen
Mk . 4 .- 4 .5 « 4 .75
5 .- 5 .50 bis 14 .-

Geschw .

Lämmle
5 ^ Kronenstr . 51

BreniAlz.
osenfertla . meist buchen
und tannen . hat wieder
laufend abzugeb « » den
Zentner »» 1.70 Jl fret
vors Haus .

Joses S -borvv .
Holzschubfabrik und

Sägewerk .
Durmersheim t. Baden .

Ein eichenes
Sdrtaizimr .

bestehend aus ein . 3tür .
Sviegelschrank , 1 Wasch-
tisch mit Marmor und
Svieael , 1 Betten . , wei
Nachttischen , 2 Noliritiih -
len u . 2 Bat - ntrösten

55V .— Mark
Ferner einige extra -

schwere
ivottbillig .

E . « chweiver .
Mnhlbura ,

51 Lameystrasic 51 .

Ungetrübte Freude

fchmiegfamen und (arten

gen Sj ^ortwafche Katen

wenn Sie diefe mit de

reinigenden Lux Seifen

pflegen . Sie erkalten all die zarten

Sacten wie neu . Ein E (? loffel

voll öitt eine Sehufiel prächtige

Sckaumlofung — genügend zur

Reinigung eines Kleides . '

% ic in , OriijJml -fijkpJm

zu50und909fg .
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SEIFEMFLOCKEN
„SUNUCHT " MANNHEIM .
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bld . Badenweilcr , 11. Juli . Die Aurliste

weist eine Zahl von 1114 ortsanwesenden Frem -
Sen auf . Die norbSeutschen Ferien machen sich
im Schwarzwald sehr günstig bemerkbar .

bld . Heitershcim , 11. Juli . Euöe April er«
folgte hier die Verhaftung des Landwirts Karl
Friedrich B . und seiner Frau unter dem Ber -
dacht, den Eltern des B . Gift unier die Spei -
sen gemischt zu haben . Durch Beschluß des
Landgerichts Freiburg sind die beiden , die fort -
gesetzt ihre Unschuld beteuerten , aus der
Haft entlassen worden .

Konstanz, 11. J -uili . Die Kapelle der Kon -
st a n z e r Jäger , I n f a n t e r i e - R e g i »
m etil Nr . 14 , die die hohe musikalische Tra -
dition der ehem . Boettge - Kapelle weiter -
pfl-egt , hat auf der Intern . Ausstellung „Musik
im Leben der Völker " in Frankfurt vom 1 -
bis 6 . JuM konzertiert . Die Kapelle , die im
Ausstellungspark musizierte , fand bei ihren Zu -
Hörern begeisterte Aufnahme . Bor allen Din -
gen waren es immer wieder die wundervollen
historischen Märsche , die unter allgemeinem Ju -
bel gespielt wurden . Ihr Dirigent W . Bern -
Hagen mußte sich entschließen , das Gastspiel
noch um einen Tag zu verläirgern . Leider war
ein weiteres Festhalten der Kapelle nicht mög-
Ach , da sie anderweitige Verpflichtungen hatte .
Unter den wertvollen musikalischen Darbietun -
gen brachte der Kapellmeister als Erstausfüh¬
rung eine Bearbeitung von Puccinis Du¬
rand o t , die ebenfalls großen Beifall aus -
löste.

Das AbschiedAkonzert am 6 . Juli gestaltete
sich durch den nicht endenwollenben Beifall der
hingerissenen Zuhörer zu einem Ehrentag der
Kapelle der Konstanzer Jäger und ihres her -
vorragenden Dirigenten .

Schwer - Gewitterschäden im Elsaß
und Lothringen .

Am Freitag abend ging über das Elsaß und
Lothringen ein schweres Gewitter nieder . Der
Blitz schlug in Saargemünd in die Irren -
anstatt von Steinbach , wo der Heuschober,
82 Wagen Heu und 1 Wagen Stroh vollständig
verbrannten . Auch die 4« Meter breite Stallung
brannte vollständig nieder . Das Bich konnte
mit vieler Mühe gerettet werden . In Mit -
tersburg wurden drei Häuser durch
Blitzschlag eingeäschert . DaS Mobiliar ,
die gesamten landwirtschaftlichen Geräte und
das Kleinvieh wurden hier ein Raub der Flam -
men . Auch in R o l b i u g e n wurde das Hau »
eines Landwirts vollständig durch Feuer «er »
nichtet . In Blie Abrücken wurden zahl -
reiche Bäume entwurzelt und die Tele¬

phonleitungen zerstört . Stellenweise fiel dichter
Hagel und richtete großen Schaden an .

In Zabern ging ein schweres Gewitter
nieder , wie man es seit langem dort nicht er «
lebt hatte . Der Blitz schlug in das Anwesen
eines Landwirts ein und zerstörte dasselbe voll-
ständig . Die Nachbargebäude konnten nur mit
Mühe gerettet werden , da ein sehr heftiger
Sturm herrschte . Auch auf den Fluren wurde
schwerer Schaden angerichtet . Die Ernte ist
zum großen Teil vernichtet .

Sport>Spiel
Süddenischlands Vertretung

bei den Deutschen Leichtathletik-Meifterschasten.
Bei den Deutschen Leichtathletik -Meisterschas-

ten wird der Süddeutsche Verband mit den fol -
genden Leuten vertreten sein :

100 Meter : Dr . Wichmann , Eintracht Frank -
surt a . M . ; Metzger , Eintracht Frankfurt ? Suhr ,
Phönix Karlsruhe ? Möbus , Saist, , Hubrich ,
Wondratschek , alle Stuttgarter Kickers.

200 Meter : v . Rappard , Faist , Phönix Karls -
ruhe, ' Hubrich , • Wondratschek , Stuttgarter Kik-
kers , Conrad Meisel , 1 . F . C . Nürnberg ? Mül -
lendcr , Eintracht Frankfurt a . M .

400 Meter : Engelhardt I , Darmstadt 98 ; Faist ,
Phönix Karlsruhe ? Michael Meisel , 1. F .C.
Nürnberg .

800 Meter : Hoffmann , Jenuwein , München
1860 ? Engelhardt I, Darmstadt 98; Dämmert ,
Karlsruher F .B .

1500 Meter : K . Jenuwein , Hoffmann , Mün -
chen 1860 ? Hohl , Darmstadt 98 ? Schilgen , A .S .C.
Darmstadt ? Klar , Pol .S .V . Karlsruhe .

3000 Meter : Helber I, V .f .B . Stuttgart ? Härt -
ner , D .S .V . München .

10 000 Meter : Helber I , Stuttgart ? Essig ,
Stuttgarter Kickers ? Härtner , München .

110 Meter Hürde« : Dr . Wichmann, Eintracht
Frankfurt : Barth , Nürtingen ? Maier , V .f .B .
Stuttgart ? Steinhardt , Phönix Karlsruhe ? Mor -
geuroth , D .S .V . München .

400 Meter Hürde« : Hebel, M .T .G . Mann¬
heim ? Wagener , F .S .B . Frankfurt ? Weigert ,
1 . F .C . Regensburg .

4 mal 100 Meter -Staffel : Phönix Karlsruhe
lSuhr , v . Rappard , Faist , Levin ) ; Stuttgarter
Kickers lMöbus , Haist , Hubrich , Wondratschek ) ;
Eintracht Frankfurt (Dr . Wichmann , Metzger ,Müllender , Seib ) .

Hochsprung : Bonneder , S .V . Regensburg ?
Hacker, Jahn München ? Schwarzfischer , D .S .Ä .
München ? Westphal , Schwaben Augsburg .

Weitsprung : Ebner , 1 . F . C . Schweinfurt ;
Barth , Nürtingen ; Weyermann , Bayern Schwa -
Vach.

Stabhochsprung: Kurz, München 1860 ? Reeg ,Neu -Isenburg ? Speck, 1 . F .C . Pforzheim .

Kugelstoßen, bestarmig : Brechenmacher, Ein -
tracht Frankfurt ? Söllinger , A .S .C . Darmstadt ;
Schauffele, , V .f .B . Stuttgart ? Kulzer , D .S .V.
München ? Zeder und Rödl , Jahn München . —
Beidarmig : Kulzer , Wenninger , Zuffenhausen ;
Zeder , Rödl , Brechenmacher , Söllinger , Schauf¬
fele .

Speerwerfen , bestarmig : Günther , Stuttgarter
Kickers ? Zeller , Eislingen ? Gebhardt , Ä .S .V.
Nürnberg . — Beidarmig : Günther ? Gebhardt .

Diskuswerfen , bestarmig : Schauffele , V .f.B .
Stuttgart ? Rödl , Zeder , Jahn München ? Stein -
brenner , Eintracht Frankfurt ? Wenninger , Zuf -
fenhausen . — Beidarmig : Schauffele , Rödl , Ze -
der , Steinbrenner , Wenninger .

Hammerwerfen : Mang . Furtwängler , S .V.
Regensburg ? Wenninger , Zuffenhausen ? Kurz ,
München 1860.

*
Polizeisportverein Karlsruhe — Badischer

Meister im Faustball !
DaS Weiter war nicht einladend , als » ic zur AuS -

tragilna der badischcn Meisterschaft eri 'chiencnen vier
Bezirk6meister : B . f .L . Mannheim - Neckarau ,
Karlsruhe , Sportverein Frcistett -Ncufretstett . P .'T .V .
Freiburz am Sonntag , nachmittags 1 Ufir , die Kamps¬
stätte des P .S .V . Karlsruhe bctra -ten . Auf zwei Spiel -
feldern wurden die Kämpfe ausgetragen und flott ab -
gewickelt . Als Sieger und Badischer Meister ging der
P .S .B . Karlsruhe mit sechs Punkten hervor .
P .S .B . Karlsruhe hatte sich in allen Spielen als die
bessere und gut eingespielte Mannschaft gezeigt . Sie
trat in folgender Aufstellung an :

Oberlt . Trompeter
Nottm . Schalk Wachtm . Laiblc
Strsm . Peidinger Polm . Kunkel

Aren schärfsten Gegner fand sie w . E . In ffi . f .5 .
Mannheim - Neckarau , dessen Mannschaft alsdann auch
den zweite » Platz belegte . Der Titelverteidiger P .S .B .
Krciburg enttäuschte .

Eiuzclergcimsse wäre « :
P .S .B . Karlsruhe gegen P .S .B . Krerburg 47 : Lö .

P .S .B . Karlsruhe gegen B . f .L . Mannheim -Neckarau
41 : 32. P .S .B . Karlsruhe gegen Sv .B . Freistctt 55 : 26.
B .f .L . Mannheim -Neckarau gegen Sv .B . Freiste »
48 : 32. P .S .B . Frewurg gegen Sv .B . Nreiftett 46 : 88.
B .f .L. Mannheim -Neckarau gegen P .S .B . Kreiburg
41 : 37.

P .S .B . Karlsruhe sechs Punkte . B .s.L . Mannheim -
Neckarau vier Punkte . P .S .B . Freibur « zwei Punkte ..
Sv .B . Freistett keinen Punkt .

Boxsport.
Gros, « Erfolge der Borabtcilun « des F .C . PHSuix i«

Mannheim . Der Südwestdeutsche Amaieur -Boxveriband
veranstaltete am 10 . Juli in Mannheim ein Boxtur -
nier . das von dem 56 Vereine zählenden Verbands -
gebiet mit INS Kämpfern beschickt wurde . Die einzel -
nen Konkurrenzen waren derart stark besetzt , dah die
Endkampffieger oft vier Kämpfe auszutragen hatten .
Die Kämpfer des F .C . Phönix plazierten sich wie folgt :

Jugend -Federgewicht : Hans Schmidt , 1 . Sieger .
Jugend Leichtgewicht : Karl Claub , 1. Sieger .
Erftl . Bantamgewicht : Richard Kiefer . 1 . Sieger .
Erstl . Leichtgewicht : Wilh . Birk , 1 . Sieger .
Anfänger Weltergewicht : Ernst Svroll , t, Sieker .
Anfänger Halbschwergewicht : Eugen Litsch , 1. Sieger .

Anfänger Schwergewicht : Ant . Kratzmeier . 1 . -
Anfänger Schivergewicht : Georg Leibold , 2.
Die Phönix -Borer errangen somit mit elf

mern sieben erste und einen zweiten Platz . Die 25^
tung dieses Erfolges geht am besten daraus
datz manche Vereine zwanzig bis vierzig TeilnwA
starten liehen und sich mit ein bis drei ersten
begnügen mußten . Als besondere Anerkennung '
hielten die Kämpfer des Phönix vom Verband
Ehrenurkunde für die beste Gesamtleistung des
zuerkannt .

Geschäftliche Mitteilungen .
Znfchneide -Bollkurs fitr die gesamte Herre » ' ^

Damengarderobe . Die hiesige Schneiderinnnng "
anstaltet einen Zuschneidckurs für die gesamt «
ren - und Damengarderobe . Ilm das darniederlicÄi ^
Gewerbe zu heben , zu fördern und von ungelerA

1
Konkurrenten zu reinigen , ist es eine der größten ?<

(
wendigkeiten aller Angehörigen des Schneibergow » ^
geworden , sich im fackwissenschaftlichen Zuschnitt
zubilden . Das Schnittmuster mutz verschwinden " .
an dessen Stelle tritt ein wirkliches »Könne « ,
Mahschliittzeichnen . gleich wie ein Baumeister WL
Bau zuerst in Zeichnung setzt und genau na « °
wünschten , Matzstab ' dann ausführt . Es wird in f ,
Kursen Gelegenheit geboten , eine erste fachwissen !«^
liche Lehranstalt im Zuschneiden zu besuchen . Anst >' »
beim Jnnungs -Obcrmeister ,

Die Mercedes -Karawane in Karlsruhe . Die
Tore zur Garage der Automobilfirma 64 ot
l e n und G a ft in ber Sofienstratze standen
einladend weit offen . Man trat ein und erlebte L
Märchen unseres 20. Jahrhunderts . Da stand «' ,
zwei Reihen Wagen an Wagen die kostbaren M
eedeS - Automobile . Alle die neuen Type « , ^
Daimler - Lanz A .-G - in Untertürkheim %
ihrem Zusammenschluß herausgebracht haben ,
mehrfach vertreten . Die Motor « sämtlicher
sind sechszylinbriL , der Typ . der für moderne
allein noch in Frage kommt . Den Bau von
znlindrigen Motoren hat die Firma aufge «^
Außerdem sind die Bier » und Sechsliterklassen
Kompressor ausgestattet . Die Wagen werden in
Stärken von 8/88 . 12/58 , IS/70/100 und 24/100 /140 H
gebaut , und in jeder Stärke in einer ganzen
von Ausführungen . . j

Die Mereedeswagen wirken durch die geschma «
Bauart und ihr elegantes Aussehen . Zn ihrer A
stellung wird nur erstklassiges Material verwendet , ^
lange Lebensdauer verbirgt . Die breite Bauart
den Wagen gut in der Kurve liegen . Seine
ten machen ihn bei den schlechten Stratz « n» erhältn >
in Deutschland sehr geeignet . >

Beim Schönheitswettbewerb in Baden -Baden j
Sonntag war Mercedes außerordentlich erfolg
und wurde mit vielen ersten , zweiten und dritten "S«A
sche Schmierung mit etwa SS Schmierstellen . %
leicht zu führende Kleinauto hat sich als ein
rer Freund der Damen erwiesen , eS nimmt >

sen ausgezeichnet . Man kann den Mercedes in
Ausführungen haben , vom Kleinauto bis zum l
tabebsten Reisewagen . Sie besitzen sämtlich aulo »

^

Steigung und ist praktisch schaltungsfret .
Bemerkenswert ist . baß die auSg «ftellten

sämtlich Seriensa brikate sind und ledigli «
bezug auf Farbe ber Lackierung und der Polster "
sonders ausgesucht waren .

Bevor Sie verreisen
geben Sie uns bitte Ihre Ferien - Adresse auf , damit wir Ihnen
das Karlsruher Tagblatt täglich pünktlich nachsenden können .
Bei wechselnder ReUe - Adresse oder kürzerem Aufenthalt
als 14 Tage empfiehlt sich die Nachtendung unter Streifband .
Bei UUtger als 14tägigem Aufenthalt in einem Orte ist es
angebracht , das Karlsruher Tagblatt vier Tage vor der Abreise in
unserer Geschäftsstelle umzubestellen . Bedienen Sie sich hierfür
bitte des nachstehenden Formulares . Für die Nachsendung
werden von uns nur die entstandenen Postgebühren berechnet .
Leser , die das Karlsruher Tagblatt durch die t*ost be¬
ziehen , müssen die Nachsendung vor Antritt der Reise beim
Postamt ihres Wohnortes unter Beifügung von 50 Pfennig
Überweisungsgebühr beantragen (Formulare hierfür werden
vom Postamt unentgeltlich abgegeben ). Die RückÜberweisung
ist kostenlos und muß 2 Tage vor der Heimreise beim letzten
Aufenthaltspostamte . also nicht beim Verlag , beantragt werden .
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Verlag des Karlsruher Tagbl «
Hier abtrennen !

Anden Verlag des Karlsruher Tagblattes
(Veririebsabteilang)

Karlsruhe (Baden)

bis

Ich bitte, mir das Karlsruher Tagblatt vom

(Postanstalt)

Straße oder nähere Adresse:
anter Streifband — durch den Postzeitungsdienst*) nachzusenden .
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Name . . . » - Straße —
') Nichtgewünschtes durchstreichen.

Auf Ihrer Sommerreise liegt Ihnen
doppelt daran, vorteilhaft aus¬
zusehen. Nehmen Sie deshalb
Schwarzkopf- Trocken-ScI/aumpon
mit, es verschafft Ihnen jederzeit
schönes Haar - in 3 Minuten !
Die grüne Original - Dose zu
Mk. 1.— reicht monatelang !
Für Ihre gründliche Kopfwäsche:
Schwarzkopf -Schaumpon öder
Schwarzkopf - Kamillen - Haar -
wasche in der Spritzflasche !

»pfTixxken-Schaumpon
die HaarwäPche ohneXXZafPer

* ©onzßn- ^
Vertilgung ist Vertrauenssache , deshalb wenden
an die altbewlthrte l-'irma Friedrich s P1r .i4 »' '
Karlsruhe , !Hiirl<K!-afeii »traße 38 . Te »-

Leistungsfähigstes Spezialgeschäft' fe 'rtionshauP
billigst de- 'w^

Betten usw . werden In meinem D'esinfeVtionslisu ' .fSjW '*'
grafenstraBe 52 gründlich und

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
gCichen
Einzel-Möbe ! sie.
in bekannt guter Arbeit ku miißigeu
Reiche Auswahl . — .lahrelansa <-,a" '

Zahl ud gse rl o ich terunf pf #[»
Frsio Lieferung für Baden und die '

MMMWie
StesnsSraße S

Haltoßtelle der Straöenbahn am Mendclssohor .

Nieren- Biasen-TesSt. ,Barbar»
* tßti trit

vofn Benuswerk t)reiden , enth . '£> Medir..-
paket 2 Mk . Zu haben luternatlonale AP
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Tieren ja über dem Schlünde im oberen Teile
des Kopfes seinen Platz hat . Bei der Täube -
rnngstätigkeit kommen nun -die Chemikalien in
große Nähe des Ganglions , -des Jnsektengehirns .
Die Wirkung ist katastrophal . Man kann mit
bloßem Auge sehen ,

wie die Tiere sofort von starken , schlag-
artige » Lähmungserscheinunge » befalle «

werden .
Sie recken und strecken sich und sterben fast

augenblicklich . Bei den Stechfliegen tritt der
tödliche Schlag besonders rasch ein .

Diese scharfe Schädliugsbekämp -
fung ist sehr dringlich . Ein führender
Beamter des Reichsgesundheitsamts erklärte
darüber einem unserer Berliner Mitarbeiter
mit großem Ernst :

„ Gelingt es uns , die Fliegen und Mücken ,
besonders die Stechfliegen und Stechmücken ,
durch planvolle Bekämpfung , die sich durch meh -
rere Jahre erstrecken muß , zurückzudrängen ,
dann ist damit für den allgemeinen Gesuudheits -
stand unserer Bevölkerung ein großer Dienst
geleistet . Nicht zu unterschätzen ist auch die wirt -
schaftliche Wirkung dieses Kampfes ? man er -
spart durch Gesunderhaltung der Menschen und
Nutztiere , aber auch durch Sicherung der Spei -
sen vor dem Verderb nicht nur Summen , die
den Kriegskosten in diesem Falle ganz bedeu -
tend überlegen sind , unsere chemische In -
dustrie erlangt auf diesem Gebiete durch die
Einsicht und Tatkraft unserer Bevölkerung auch
wieder einen bemerkenswerten Borsprnng vor
den ausländischen Industrien der gleichen Art
und erobert wieder ein Stück des Weltmarktes .

Das R e i ch s g e s u n d h e i t s a m t möchte bei

Wo gibt es Fiebermülken in NeutWand?
Das Reichsgesundheitsamt möchte es wissen ! — Die Bedeutung des sommerlichen Mücken-

und Fliegenkrieges . — Die chemische Industrie macht mobil !

Nach Sem Mückenselldzug des letzten Winters
9** die Veranstaltung der GesuwdHeitsHehörden
pS Reiches und der Länder im Sommer , die
? den meisten Lances teilen soeben eingesetzt

ganz besondere Bedeutung . Im Winter
Eliten die Fliegen und Mücken , die den Schutz
®Cr Wohnungen unö Ställe ausgesucht hatten ,

zu überwintern , durch Staubsauger und auf
andere Weise vernichtet wende » . Da es sich
»abei meistens um die weiblichen Lebewesen die -
^ , Art handelt , kann ein solcher Feldzug bei
einiger Aufmerffaytkeit im Winter gute Erfolge
pttigen , wenn . . . , nun wenn der Winter so
N " ist , daß die Fliegen und besonders die Haus - ,
? ,'eber - , Wald - unö Wiesenmücken es tatsächlich
^ . angebracht halten , den Schutz der Häuser in
Spruch zu nehmen .
. Otot letzten Winter ist das nicht geschehen .
Mit in ganz Deutschland konnten die Insekten
Jor Leben auch draußen fristen , da der Winter
^ lde war . Umso wichtiger ist

ber geplante und zum Teil schon eingeleitete
Sommerfeldzug .

. Er richtet sich besonders gegen die Larven .
F "

. Stadt und Land kann dieser Kamps mit der
Zeichen Erfolgsicherheit durchgeführt werden ?

Stadt und Land legen die Mückenweibchen
Brut in stehende Gewässer , in feuchte Ecken ,

(
R Regentonnen und feuchte Gerumpel wie Kon -

^ ^endosen und ähnlichen Behältern ab . Dort
und sie ungemein leicht zu töten .
- Tie kleinen , grauweißlichen Larven kann man

<.? ? er in den Regentonnen beobachten , wie sie
jptch zu Dutzenden oder jedenfalls doch in gro -
®er Zähl an die Oberfläche geschwommen kom -

und eine trompetenartige Vorrichtung in
Luft emporstrecken , um Atem zu schöpfen ,

gleich danach lassen sie sich wieder in die Tiefe
™*uett . Diesen Betrieb kann man unmöglich
Zachen durch

"llerfeinfte Oelschichten aus den Fläche » der
Teiche , Tümpel und Tonne « .

Industrie , die sich für den Kampf der Ge °

riNt ^ itsbehörden gegen die Schädlinge stark ge -

9T>1 , bringt schon jetzt Zerstäuber auf den

*i,r die die größtmöglichste Ausnützung des

vi « .Verwendung kommenden Oeles sichern .
-^ keiner Maubregen dieses Oeles reicht für

z Beseitigung der kleinen Larven vollkommen
i» ;?* ^ ie kommen zuvor an die Oberfläche ,

sich aber vergeblich ab die Oelschicht zu
^ stoßen und ersticken .

Fliegenlarven werben durch chemische
. eun^ chungen im Stalldung und auf den Mist -

fen 2 . ebenso erfolgreich gepackt . Ausgewach -
c ? e

. wiegen und Milden werden dort , wo sie
svi - großer Zahl aufhalten , die Fliegen bei -

weise in den Küchen , sehr wir «tungs -voll
"" gegriffen durch

Zerstäubung pulverartiger Chemikalien .

« t ? ? ^ «sem Gebiete betätigen sich die
b ^ ° « .ten deutschen Unternehmungen
auf

^
c ntiichen Industrie mit gründlich

A- .̂ e Wirksamkeit ausgeprobten Mitteln . Die
U ^

'^ ubungsapparate schlendern einem sei-
£ iTt öi« Luft , der sehr lange schwebt ,
den Boden niederzusinken .

SDW ^ keine Verunreinigung der Lust stört den

wer? n uicht . Schutzmasken und Schutzbrillen
wo ^ « us Rücksichtnahme nur dort angewandt ,
ß«„ ^ ? insektionsavbeiter , wie das in den gro -

Art h
&tcn der Fall ist , berufsmäßig für dies «

^ e>i.^ ^ chäd'lingsbekämpsung eingesetzt werden .
tzlj . ."^Heitsschädlich find sie jedenfalls nur für
wie y ■un & Mücken . Man kann beobachten ,
föfam * Tiere beim Kriechen und Flieger ? in
fort \ ~

n wit solchem chemischen Staube sich so-

frliio - s
'e «'ö'«>o niederlassen , um ihre Beine und

L ®° m Staub zu säubern . Das geschieht
Unterstützen und Benetzen mit dem Munde .
Haupto » Schlundes haben diese Tiere ihr
® e,fHrtt jS8lioit ' ben Hauptuervenknoten , das

' «äs bei den Menschen und öen höheren

diesem Kampfe aber noch ein anderes wichtiges
Ziel erreichen . Es ist unserer Bevölkerung sehr
wenig bekannt ,

daß auch in Deutschland die Fiebermücke lebt ,
die in einigen südlichen Ländern so außerordent -
lich bedauerliche und gefährliche Krankheiten
verbreiten hilft , besonders die gefürchtete und
meist sehr bösartig verlaufende Malaria ,

Ihre Verbreitung durch die Mücke erfolgt in
der Form , daß die Mücke bei ihrer Saugtätigkeit
an einem fieberkranken Menschen seinen Blut -

zerstöruugsparasiten in ihren eigenen kleinen
Körper mit hineinnimmt . Hier entwickeln sich
die Keime bis zur Lebensreife und kommen mit
der Mücke auch wieder in das Blut gesunder
Menschen , bei denen dann der Schmarotzer seine
Zerstörung der roten Blutkörperchen ausnimmt .

Wenn wir in Deutschland keine wesentlichen
Malariaepidemien zu verzeichnen haben , so liegt
das daran , daß wir den Bestand an Kranken
dieser Art sehr stark eingedämmt haben , sodaß
die Fiebermücke nur selten an einen Malaria -
kranken gerät . Eine ganz große Gefahr ist die
Fiebermücke deswegen aber auch in Deutschland, '

sie ist da und kann ihre unheilvolle Tätigkeit
zum Schaben der Volksgesundheit bei der ersten
sich bietenden Gelegenheit aufnehmen .

Da Vorbeugen besser ist als Heilen ,
möchte das Neichsgesundheitsamt vor allem
die Fiebermücke in De « tschland ausrotten .

Sie findet sich in zahlreichen Gebieten Deutsch -
lands , auch in den noch so gut gepflegten Parks
der Städte, ' das Reichsgesundheitsamt möchte
aber genau wissen , wo sie zu finden sind , um
die Bekämpfungsmaßnahmen noch härter gerade
gegen diese Fiebermücke durchzusetzen . Die Be -
völkerung kann da wesentliche Mitarbeit leisten ,
wenn sie vor der Bestäubung der Gewässer mit
Oel mit Hilfe eines kleinen Wäschers das Was -
ser abfischt — das ist eine einzige Handbewe¬
gung — und die so gewonnenen Mückenlarven
in einem kleinen Gesäß an das Reichsgesund¬

Das Deutschtum im Auslande .

Deutsches Volkstum findet sich nicht nur in den fast ausschließlich von Deutschen bewohnten
Staaten , dem Deutschen Reich , Oesterreich und Danzig , sowie der zu über K (deutschen Schweiz
unf ) in dem breiten Grenzlakdgürtel , sondern ist in alle Welt zerstreut . Viele Millionen der

sremönationalen Staaten angehörenden Deutschen haben seit Generationen das Zugehörig -

keitsgefühl zur deutschen Kulturgemeinschaft bewahrt . Bedauerlicherweise sind aber auch Mil -

Honen deutscher Abkömmlinge durch ihren Aufenthalt im Ausland dem Deutschtum verloren

gegangen . Insbesondere ist Nordamerika „ ein Massengrab deutschen Volkstums " geworden .

heitSamt einschickt. Die Larven werden darauf -

hin untersucht , ob sie Fiebermückenarten an -

gehören . Dadurch ließe sich ein znverlasit -

ger Ueberblick über die Verbrei¬
tungsgebiete der Fiebermücke ge -

Winnen und auch ihre Bekämpfung uurkungs -

voller gestalten ."

Buntes aus aller Weli .
Kätzchen als Versteck für Schmuggelware . In

dem indischen Hasen Kalkutta hat man in der
letzten Seit auf den nach dem Fernen Osten ver -
kehrenden Schiffen erhebliche Mengen von
Opium und Kokain beschlagnahmt . Wie es
scheint , hat der ungesetzliche Handel mit Rausch «
giften neuerdings hier sehr stark Fuß gefaßt .
Die Schmuggelware wird selbstverständlich auf
alle mögliche Art und Weise versteckt . Dabei
wenden die Schmuggelhändler Mittel an , die
auch den gewiegtesten Detektiven schwere Auf -
gaben stellen . So begegnete einer der Beamten
bei der Durchsuchung eines Dampfers im Hasen
von Kalkutta auf dem Deck des Dampfers einer
Kulifrau , die einen Korb mit einer Katze und
sechs jungen Kätzchen im Arme trug . Der Be -
amte ließ sie zunächst passieren . Dann aber fiel
ihm auf . daß die Katze sich um die junge Brut
nicht im geringsten kümmerte . Das erregte sei -
nen Verdacht und er unterzog den Korb einer
näheren Besichtigung . Dabei machte er die Ent -
deckung . daß die Kätzchen tot waren und daß man
die Tierchen mit Opium vollgestopft hatte .

Ei « teures Wochenende . Der Neuyorker
Millionär Lihme , der sich von seinem erfolg -
reichen Zinkgeschäft zur Ruhe gesetzt hat , machte
nach seiner Rückkehr vom Wochenende die Eni -
deckung , daß Rohlinge während seiner Ab -
Wesenheit in seiner Wohnung wie Wilde gehaust
hatten . Sie hatten mit Bierflaschen ein wert -
volles van Dyck -Gemälde durchlöchert , für das
der Millionär 200 WO Dollars gezahlt hat . Ein
Rubensgemälde war mit einem scharfen Messer
zerschnitten worden . Dasselbe Schicksal hatten
eine Reihe anderer Gemälde erfahren . Außer -
dem war eine Hausorgel durch Zerschlagen der
Tasten und Zerbrechen der Orgelpfeifen fast
vollständig zerstört worden . Eine Reihe echter
Perserteppich waren im Stücke gerissen . Den
Gesamtschaden schätzt man auf eine Viertel Mil -
lion Dollars . Da nichts fehlte , so konnte es
sich nicht um die Tat von Einbrechern oder
Dieben handeln . Der Verdacht lenkte sich auf
die Hausangestellten , von denen zwei verhaftet
worden sind . Es wird behauptet , daß die Un -
tat von Dienern verübt worden ist . denen die
Trinkgelder , öie sie von dem Millionär er -

hielten , nicht hoch genug waren .
Säuberung des italienischen Adels . Viele ita -

lienische Grasen , Barone und Fürsten , die aus
ihrem Titel einen Lebensunterhalt zu machen
verstehen , sind durch eine neue Ankündigung
Mussolinis sehr stark beunruhigt . Die italie -
Nische Regierung wird demnächst eine voltstän -
dige Liste derjenigen Personen veröffentlichen ,
die allein berechtigt sind , einen Adelstitel zu
führen . Es gibt in Italien rund 10 OVO Fa¬
milien von echtem Adel - Danach kann man he -
lechnen , daß etwa 180 OVO Personen in Italien
irgend « inen Adelstitel zu Unrecht führen .
Diese überraschend hohe Zahl geht daraus zu -
rück , daß man in Italien bisher in der Führung
«ines unberechtigten Titels nichts weiter gesehen
hat als ein Zeichen harmloser Eitelkeit . Es
gibt sehr viele , die sich aus eigener Machtvoll -
kommenheit einen Titel zulegen und die Oeffent -
lichkeit gibt sich nicht die Mühe , nachzuprüfen , ob
der Titel auch zu Recht geführt wird . Es wird
erzählt , daß in ein « m Dorfe im nördlichen Ita -
Tie» alle Einwohner den Adelstitel führen , ähn --
lich wie in der französischen Stadt Montpellier
früher einmal jeder Bürger sich Baron nannte ,
weil im Jahre 1587 ein Baron de Caravette der
Stadt seinen Besitz und seinen Titel hinterlassen
hatte . Mussolini will der bisherigen Nachsicht
ein Ende machen und nach Veröffentlichung der
Kontrolliste jeden streng bestrafen , der von einem
Adelstitel unberechtigterweise Gebrauch wacht .
Dabei soll auch das Ausland scharf im Auge be-
halten werden , weil dort falsche .italienisch « Gra¬
sen , Barone und Fürsten besonders gern und
besonders zahlreich umherstolziereu .

Denke doppelseitig.
sind Stümper , was die ' Aus -

3>iea & . unserer Gehirnsunktionen anbetrifft .
Jack « die Ansicht des amerikanischen Forschers
? e " te i &

Q * e ' Auf Grund seiner Experi -

. °wnien " ämlich zu der Ueberzengnug ge-
^ sen wir Menschen , wenn wir denken ,
Unseren ? schreiben , stets nur die eine Hälfte

linfi v£ ,ne8 in Anspruch nehmen unö zwar
Recht » : .. Dies komme daher , daß wir alle
kommt n,

" " öer sind . Dies vorausgesetzt ,
wen « es ??? ^ ehr einfach zu der Folgerung , daß

rerfifai? - P,
eI,tt 8eit würde , gleichmäßig links -

ÖeflticficiT t werden , dieser Nachteil aus -
° u$ in 9r«V öie andere Hälse des Gehirns
? " s nahn -!. ? * genommen werden würde , was
^ higen *u viel größeren Leistungen be -
Wesfalls Dazu würde es freilich noch kei -
& ehr , ,, « 5 " ugen , daß wir unsere linke Hand
T^ richfi . ni^ * ebenso wie die rechte bei unseren
!° rnen ß gebrauchten , vielmehr müßte man

^ gelfchrtft zu schreiben und Spiegel -
^en nun « ». ? ' ^ ? ^ se theoretischen Ueberleguu -

^ Suscn -' n ,,^ / der Forscher in die Praxis
die fi{*> 10 lange geübt , bis er
? viegcllekti ^ ^ uuste der Spiegelschrift und der
beim

'
Lesp» beherrschte , und zwar hat er

!l ^ >egen » rm
m \J c

8 r 0n » och keine in
uclsa ![?/ « „ if, ,

se t?! 1en Bücher und sonstige
Ä " en £ vi £Lrdamit geholfen , daß er
Schrift ifmili benutzte nnd mit seiner Hilfe die
Batten f Diese Versuche und Uebuugen
Srfüiap

" ' behauptet er , ganz erstaunliche
so mpix ®r habe es nämlich schließlich
Seit ml » daß er tatsächlich die doppelte
S t u n „

et " " ormaler Mensch , nämlich 20
ohne v „

tt
r

iei i e " Tag arbeiten konnte .
' » Uro ., L0n A e * e Ermüdung z u ver °
such ? - beichreibt den Verlans seiner Ver -
daß Pr - £ „

®i e
r " dann seinen Tag so einteilte ,

93 ' irn "
.

dachst 9 bis 10 Stunden lang in seinem
bettet »

" i ?rrtrtnI '
t roic seder andere Mensch ar -

e , also rechtshändig und demzufolge unter

Anspannung der linken Gehirnhälfte . Dann
aber stellte er sich um und vollzog alle Funktio -
nen linkshändig . Der Erfolg war , daß er die
Arbeiten fortsetzen konnte bis etwa 3 Uhr in
der Nacht , und erst dann pflegte sich das Bedürf -
nis nach Schlaf einzustellen , weil eben während
er linkshändig und mit der rechten Gehirnseite
arbeitete , die andere Seite absolut ausruhte . Und
weil eben diese Seite , wenn er schlafen ging ,
ausgeruht war , die rechte aber wieder während
der ersten Hälfte seines Arbeitstages Gelegen -
heit hatte , zu ruhen , kam er mit sehr wenig
Schlaf vollkommen aus .

So ipeit der Forscher über seine Beobachtun -
gen . Man kann sich denken , daß er große und
weitreichende Folgerungen an seine „Entdeckung "

knüpft und ihr eine wichtige praktische Bedeu -
tung beimiHt . Und in der Tat würden sich ja ,
wenn er nicht nur für sich recht behielte , fou -
deru wenn sich seine Methode auch auf alle an -
deren Menschen ausdehnen ließe , ganz ungeheure
Perspektiven eröfsueu , und es wäre kaum noch
abzusehen , wie „weit es der Mensch in nächster
Zukunft bringen würde " mit solcher verdoppelten
Leistungsfähigkeit . . . Nur schade , daß die Fach -
gelehrten vorläufig recht skeptisch den Ergebnissen
Herrn Borlases gegenüberstehen . Immerhin hat
man seine Untersuchungen soweit ernst genom -
men , daß eine ganze Reihe von Urteilen von Ge -
lehrtenseite einliefen , aber alle sind sich in der
grundsätzlichen Ablehnung der Voraussetzungen
einig : Wenn auch nicht angezweifelt wird , daß
der Forscher in der Tat eine derartige er -
stannliche SOstündige Tagesleistung ausgeübt Hat ,
so glaubt man nicht , daß dies für alle Menschen
Geltung haben könnte , vor allem aber nicht an
den mutmaßlichen Voraussetzungen liegen
könnte : denn es sei absolut nicht einzusehen , wie
durch Lesen und Sckireiben in Spiegelschrift die
Tätigkeit der einen Gehirnfeite ausgeschaltet und
auf die andere libertra ^ en werden könnte . Es
kommt hinzn . daß die Beobachtungen daraus hin -
denten , daß überhaupt bei jeder Tätigkeit beide
Gehirnseiten arbeiten , ferner wirken bei der
Ermüdung noch andere Momente mit , z . B . die
Ermüdung der Augen . Hg .

Verbrechertänze — letzte Neuyorker
Mode.

Bor kurzem hat eine der reichsten Damen der
Neuyorker Gesellschaft gegen ein fürstliches
Honorar mehrere berüchtigte Verbrecher beider -
Iei Geschlechts engagiert , während eines luxu -
riökeu Soupers Verbrechertänze auszuführen .
Diese Tänze sind zurzeit die letzte Mode in
Neuyork . Man hat die primitiven Negertänze
bereits satt und sucht nach neuen Sensationen ,
wie sie nur die Unterwelt liefern kann . Solche
Tänze sind bereits in den vornehmsten Salons
heimisch geworden . Ein großer Schlager ist der
berüchtigte ,^ >op "-Tanz . Die Neuyorker Damen
engagieren sich Tanzlehrer aus Verbrecher -
kreisen . Der Hop ist zweifellos der roheste und
ausgelassenste Tanz , der jemals in einer zivi¬
lisierten Gesellschaft aufgeführt worden ist . Da -
gegen erscheinen Charleston und Black Bottom
wie eiit Menuett : so sagen wenigstens die
amerikanischen Zeitungen . Die Tanzlehrer be -
zahlen enorme Summen , um von den Ber -
brechcrn in die Geheimnisse dieses Tanzes ein -
geweiht zu werden . Mehrere sindige Kabarett -
Direktoren haben mit weiblichen Verbrechern
regelrechte Kontrakte abgeschlossen , um sich ihre
Vorführungen als große Attraktion ihres Pro -
gramms zu sichern . Ein besonders geschäfts -
tüchtiger Direktor versprach seinem Publikum
öas bevorstehende Austreten sämtlicher „Ber -
brecherstarS " der Neuyorker Unterwelt . In
Chicago gibt es besondere Tanzsäle , wo jnnge
Leute aus besseren Kreisen mit Verbrechern
tanzen . Die Polizei begrübt diese nene Mode
in der Hoffnung , daß Sie vorzüglichen Hono -
rare , die den Verbrechern für ihre Tänze be-
zahlt weröen , sie von der Ausübung ihres
eigentlichen „Berufes " abhalten iverdeu . Trotz -
dem geschah es in Philadelphia , daß die Be -
sncher eines Verbrecher -Kabaretts nach der Bor -
führung die Entdeckung machen mußten , daß
ihnen Brieftaschen und sämtliche Wertgegen ^

stände fehlten . Amerika ist übrigens nicht das
erste Land , in dem mau auf den Gedanken ge -
kommen ist , bei den Verbrechern das Tanzen
zu lernen . Der berühmte Pariser Tanz „La
Java " ist gleichfalls von Apachen übernommen .

Die Wanderung der Toten.
In einer Dezembernacht des Jahre 1917 wur --

den sechs Särge , in denen Angehörige der Bonr -
bonenfamilie ruhten , aus der Krypta der Klo -
sterkirchc von Castagnavizza hoch über Görz ent -
fernt und in aller Stille nach Wien gebracht , wo
man sie den Karmelitcrmönchen von Doebling
anvertraut « . Görz war damals einer der Brenn -
punkte des Kampfes an der österreichisch - italie -
Nischen Front . Die Italiener , die im Sommer
1916 in Görz eingedrung « n waren , hatten ihre
Artillerie dicht an dem Kloster von Castagna -
vizza aufgestellt . Im Artilleriekampf wurden
Kloster und Krypta in Trümmer geschossen und
als die Italiener dann weichen mußten und die
Oesterreicher zurückkehrten , ließ die Kaiserin
Zita die Bourbonensärge nach Wien in Sicher -
heit bringen . Die Toten , die sich auf die Wan -
derschaft begeben mutzten , gehörten der älteren
Bourboneuluiie an . Sie hatten ihr meist sehr
stürmisches Dasein zwischen den Iahren 1836 und
1883 in der Verbannung abgeschlossen . In den
Sargen ruhte Karl X ., sein Sohn und dessen
Frau , die unglückliche Tochter Ludwigs XVI . .
zwei Prinzessinnen und schließlich der Gras von
Ehambord . der im Jahre 1883 in Frohsöorf
starb und auf einem von vier Schimmeln ge -
zogenen Leichenwagen nach Görz überführt
wurde . Gorz ist inzwischen in italienischen Be ->
sitz übergegangen nnd die Franziskaner sind
in das neuerbaute Kloster wieder eingezogen .
Nnnmehr sollen auch die toten Bourbonen wie -
der m ihre ursprüngliche Grabstätte znrückge -
bracht werden . Alle Familienangehörigen haben
ll Te Zustimmung gegeben . Auch die österreichi -
we Regierung ist damit einverstanden . Im
■yerbst sollen dann die Särge von Doebling wie -
der nach der stillen Krypta der Klosterkirche von
Eastagnavizza zurückgebracht werden .

■ m



Mutterschaft und geistige Arbeit .
Manchem studierenden jungen Mädchen wird

schon der Gedanke aufgestiegen sein , wie wird
es wohl mit meiner geistigen Arbeit im Falle
einer Verheiratung ? Wird dann all meine mit
Begeisterung und Erfolg getriebene geistige Be -
tätigung ein Ende haben ? Ich kann ja ohne
sie nicht mehr leben . Bertragen sich die mannig -
fachen Pflichten der Hausfrau und gar erst der
kinderreichen Mutter mit geistiger Arbeit ?

Tiefe Frage kann man nicht ohne weiteres
mit Ja oder Nein beantworten . Die glückliche
Verbindung beider Pflichtkreise hängt von der
Erfüllung mehrerer Vorbedingungen ab . Vor
allem ist es die Persönlichkeit der Frau , die sich
zur geistigen Arbeit in der Ehe eignen muß .
(Hier ist immer von der mit Kindern gesegne-
ten Ehe die Rede ? in einer kinderlosen Ehe lie-
qen die Verhältnisse bedeutend einfacher . ) Die
nötige intellektuelle Begabung vorausgesetzt ,
bedarf die Frau starker Nerven und guter Ge-
sundheit . Wenn andere Frauen am Abend die
Hauptarbeit des Tages zu Ende gebracht haben ,
so beginnt für die geistig tätige Frau eine neue
Anspannung ihrer Kräfte , der sie körperlich ge-
wachsen sein muß . Die Fähigkeit sich zu kon-
zentrieren braucht sie unbedingt . Alle Gedan¬
ken , die zu der vorgenommenen Arbeit nicht
gehören , muß sie beiseite lassen können . Else
Wentscher z . V . , die in einer kleinen Schrift
„Mutterschaft und geistige Arbeit " (Langensalza ,Beyer & Söhne ) über ihre persönlichen Ersah -
rungen berichtet , arbeitete , wenn das Kind nm
sie spielte und Fragen an sie richtete — sie ließ
sich dadurch nicht aus dem Zusammenhang rei -
ßen . Und später schrieb sie an demselben Tische
an dem ihre beiden Kinder ihre Schulaufgaben
machten . Ohne die Gewöhnung an strenge
Pflichterfüllung leiden die häuslichen Pflichten
leicht unter der geistigen Arbeit . All diese
Eigenschaften gehören zur persönlichen Eignung
der Frau ,

Aber noch eine Menge anderer Umstände müssen
zum Gelingen beitragen . Zum fruchtbaren und
freudigen Schaffen der Frau gehört das Jnter -
esse des Mannes . Am günstigsten liegen die
Verhältnisse , wenn beide Ehgatten denselben Be -
ruf haben . So bei Else Wentscher : Als wir uns
verlobten , stand für uns beide fest , daß ich auch
als fiine Frau an unserer gemeinsamen Wissen-
schast (der Philosophie ) den regsten Anteil neh - '
men müsse .

" Dem in einem anderen Berufe
stehenden Manne wird es schwer fallen , sich in
die Arbeit seiner Frau zu vertiefen oder gar
sie zv fördern . Oft verlangt auch der Berufdes Mannes die Mitarbeit der Frau . Dann
wird es ihr fast unmöglich sein , noch Zeit und
Kraft zu ihrer persönlichen geistigen Arbeit zu
finden . Geistig anregend « Geselligkeit ist kaum
zu ? nt5eliren . Ihre Pflege stellt jedoch en die
mit häuslichen Pflichten belastete Frau und
Mutter große Anforderungen . Aber die Ans -
spräche mit anderen , das Durchdenken der Pro -
bleme nach verschiedenen Gesichtspunkten — das
alles hilft ihr wieder bei der Klärung und Festi -
gung der Gedanken . Ohne persönliche Anteil -
nähme geistig hochstehender Menschen mag es
der Frau manchmal an Mut und Selbstver -

.trauen fehlen . Nicht zuletzt gehören zu ihrer
ersprießlichen geistigen Arbeit gute finanzielle
Verhältnisse . Sie müssen ihr gestatten , sich aucheinmal von der häuslichen Tätigkeit zurückzu-
ziehen , sich mit den nötigen Büchern , Jnstru -
menten usw . zu versorgen , Vorlesungen zu be-
sucheü und dergleichen mehr ,

Treffen alle die genannten Bedingungen und
Umstände günstig zusammen , so lassen sich die
Pflichten einer Hausfrau und Mutter wohl mit

wagend ihrer Urlaubsreise
besorgen wir die

Anfertigung und Umarbeitung von Matratzen
und Federbetten schnell , gut und preiswert .

Eigene Werkstätten für Matratzen und
Federbetten — Anfertigung im Hause

Wäsche - und Aussteuer - .Geschäft
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Hermann Tiefs
geistiger Arbeit in Einklang bringen . Befon -
ders wenn diese Arbeit — wie etwa auf dem
Gebiete der Kunst , Mufik und Literatur — zu
Hause getan werden kann . Da kann die Frauüber ihre Zeit verfügen und die verschiedenen
Pflichten entsprechend verteilen . Sehr hart da-
gegen ist es für eine Mutter , wenn sie täglich
zum Besuch von Vorlesungen oder dergleichendas Haus verlassen muß . Erfordern gar meh-
rere Kinder , im Alter nah beisammen , ihre
ganze Zeit und Kraft , so wird die geistige Ar -
beit der Mutter eine Zeitlang ganz zurücktreten
müssen. Günstige äußere Verhältnisse , reges
Interesse an ihrer Wissenschast, vereint mit
leidenschaftlicher Liebe zu den Kindern befähig -
ten eine Frau wie Else Wentscher mit immer
neuem Antrieb , ihre Doppelpflichten zu erfüllen .
Doch auch ihr blieben zeitweilige Hemmungen ,die vor allem im Krieg und den nachfolgenden
Jahren die geistige Arbeit stark zurückdrängten ,nicht erspart . Mutterschaft und geistige Arbeit
lassen sich also , wie dies Beispiel zeigt , wohlmiteinander vereinigen ? mancherlei Schwierig -
ketten innerer und äußere Art werden öabei
aber stets zu überwinden sein .

L, v . Ammon im Juli - Heft der Msgezeich -
neten Zeitschrift „Die Zeitwende "

(im VerlagOskar Beck . München ) .

Dienstmädchen in Amerika .
Von

Elisabeth Thomme «.
Als kürzlich öie Gattin eines deutschen diplo -

malischen Vertreters in den Vereinigten Staa -
ten einige Zeit in ihrer Heimat Berlin zu-
brachte, erhielt sie von jenseits des Ozeans die
unerfreuliche Meldung , daß man ihre beiden ,seinerzeit aus Deutschland mitgebrachten Dienst -
mäSchen weg engagiert habe . Die beiden
Hausangestellten bezogen ein Monatsgehalt von60 Dollar . Eine Prämie von 150 Dollar war
ihnen außerdem zugesagt worden für den Fall ,daß sie ein Jahr lang an ihrer Stelle blieben .Aber die neuen Arbeitgeber legten den MW -
chen die Prämie von IM Dollar bar auf den
Tisch und offerierten ihnen 70 Dollar Monats -
.zehalt . Der Köchin wurde überdies ei » klei -
ner Fordwvgen zugesagt , damit sie ihre Ein -
kaufe besser erledigen könne.

Diese kleine Tatsache beweist, wie sehr die
Dienstbotennot in Amerika gestiegen ist . Sie
beweist auch, daß irgendetwas an der heutigen
Einrichtung des Dienstbotensystems nicht richtigsein muß . Wenn eine Arbeit , obschon sie der-
maßen gut bezahlt wirb , t r otz ö e m wenig
Nachfrage findet , Sann muß ohne Zweifel ein
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Fehler in der Art der Arbeitsleistung , in &<f
Arbeits - und Präsenzzeit liegen .

Es wäre denn auch vollkommen verkehrt-
wenn junge , reiselustige Mädchen sich vorstellten'
daß in Amerika für Hausangestellte ein Par ^
dies sei . Wohl ist der Lohn hoch, aber in A»>e>
rika mehr wie anderswo heißt es , har » arb '>'
ten , wenn man zu etwas kommen will , lln»
von Hausangestellten in Amerika wird , obsch »"
- hnen alle technischen und finanziellen Hilsen 3"
Gebote stehen, so viel Können , so viel selbständ^ges Organisationstalent verlangt , daß sich C'1
diesen hochbezahlten Stellen nur wohl vorgev "'
dete Köchinnen und Hausmädchen halten könne " '

Wer viel bezahlt , verlangt viel — diese al^
Wahrheit geht auch aus jenen zwei fröhlich^Büchern hervor , die über „Bivis Abenteuer * •"
Dienstmädchen in Amerika " <„Bivis Reise " »5
Vi vi Laurent , Leopold Klotz, Verlag , Gotl>ü
1926 ) , so frisch und froh berichten . Vivi ist ei"
schwedische Studentin und möchte etwas ertt'
Ben . Also husch : mit einer Freundin hinüb^
nach Amerika . Im Neuyorker StellenvermiAlungsbüro läßt sie sich als „Mädchen für alles
engagieren , zu 59 Dollar Anfangsgeholt ._ _ „ J 11 . JÜL — Wobl
hat sie ein eigenes Badezimmerchen neben
Schlafraum — aber wie muß sie arbeiten
springen : „Zehn Zimmer samt Küche
Kochen : vier Gänge mittags , zwei Gänge 5»?
Lunch und ein elegantes Frühstück um w
acht Uhr früh . Alles allein .

" Am Weihnacht^abend nach halb elf Uhr bringt ihr MadaAeine Ente zum Füllen und Zusammennähe ^Einen Monat lang hält es Vivi aus — da» '
geht sie weiter . .

Einen Monat überall , das steht überhaupt
ihrem Programm , wohl kaum zur Freude vj
jeweiligen Patroninnen . Ein Landhaus :
ist als Nurse bei zwei Mindern . Sie lernt
amerikanische Erziehung kennen , die sanft e;klärt , wo unsere Pädagogen längst OhrfciZ ^verabfolgen . Eine Einladung jagt die an >dt̂
Vivi empfängt die Herrschaften , serviert ^
Tisch , erhält Trinkgew .

Ein kurzes Zwischenspiel in einer
folgt . Als „Fabrikmäöel 525" bedient die Scki»?
din eine große Falzmaschine . Später malt ''
in einem ungeheizten Atelier Knöpfe , Fäckk
und schreibt darunter : „Made in Tjecko°Slc »o°.
kia". Danu eine Dienststelle in Bufsaloeiner „echt amerikanischen Familie , die
Dienstmädchen reizend behandelt " . Vivi fffy

r
(mit ihr nach Nebraska . KoloraSo , dient fP® ,in einem Bungalow in den Bergen —

arbeiten , schuften muß sie überall . Betrieb
Gäste , viel Gäste und Diners und Lunchs. ^
am andern . Und immer allein arbeite ™
denn die Hausfrau gibt nur ihre Befehle
sie zu erfüllen ist Vivis Aufgabe .Aber diese Vivi hat einen unverschämte
Mut , nie läßt sie sich niederdrücken . Sie ist 1' =
echte tapfere Frau , >öer keine Verhältnisse etwa
anhaben können . Verdingte sie sich J11?,wochenlang täglich als Waschfrau ? Bedientes '
nicht in einem Speiserestaurant ? Aber dies e«
darf man nie vergessen : die Last des Lebe ''
lastet nicht so auf dieser Vivi , wie sie aufweine
wirklichen Fabrikmädchen , einer wirA ' w
Dienstmagd gelastet hätte . .

Denn Vivi weiß es letzten Endes ' wwe -
ich spiele nur Komödie , ich werde es wohl
halten , ich bin ja doch und trotzdem Bim , ^Studentin aus Schweben , die nach Hause
Mutter kann , wann immer sie genug hat . Ä

SIEMENS
Einkochgläser

Einkochapparate
Messingpfannen
Fruchtpressen etc .

I. Bahr . Eisenwaren
Waldstraße 51 Telephon 5249

Polstermöbel und Dekorationen
finden Sie in geschmackvoller Ausführung

im Spezialgeschäft

E. BURGERS .Ä .
Aufarbeiten v . Polstermöbel u. Matratzen bei bllliijater » er ^
Spannen und Aufmachen v. Vorhängen bei fachm . .425/

Bade -Einrlchtungen
W. Winterbauer , Zähringerstr. 57

Contitüren
Ceo Gern , Karlstraße 76. Teleph . 3706

Corsett -Spe sialeschäft
Dr . Haehls Korgettersatt „ Na¬

tura " Alleinverk . Julio Baur Wwe .
Klauprechtstraße 9. Tel . 4163.

Damen - und Backfisch - Konfektion
Ereuntt «fr. Co. Kaiserstraße 201, King.

Waldstraße

Progerie
Otto Mayer , Ecke Schützens>traße und

Wilhelmstraße Nr . 20

Elektrische Apparate
Elektrohaitx , Kheinstr. 13

BILL)GE BEZIJGSQUELLEN
Elektrolux HERD -BECHER waidstr . ia

Gas - u . Kohlenht rde , Oefen

Goldschmiede -Werkstatt

Linoleum und Tapeten Photogr . AtelierDer führende Staubsauger .Kaiserstr . 74. Tel . 17u4

Färberei
II . Durand , Douglasetr .26. Tel . - i '-iö
Haler
Emil Goyel , jr . Köllenstr,47 . Tel .3515
Mineralwasser

Samson «fr Co . , Kaiser-Fassage i

Photo -Apparate
I . JP. Schwillt . Scheffelstr . 53
Kaiserstr . 44. Karlstr . 74

Färberei
Hans Stoßt Karlstraße 31

Hohlsäume und Plissee

SI . Hügel , Schützenstr . 12. Tel . 2063

Reform - ArtikelBahnt «fr Baßler , Zirkel 30. Tel. 255
Modewaren » Handarbeitenmich . Weiß , Blumenstraße 17

Fahrräder
Stiltxer , Douglasstraße 26

Hutfassoniergeschäf )
.llü 'ler , Douglasstr . 22

Seiden - LampenschirmeMargei KShl , Yorkslralic 30. Tel . 2396

Möbel , Wohn . -Einrichtung .H . lrion , Schtttzenstr . 40. Teleph . 577S
Gardinen -Waschanstalt

E . Stack , Marienstraße 63

Kinderwasen - Korbmöbel

Bad , Hat itlwerksk u zist ,Friedrichs-
platz 4. Kaiserstr . üü, Tel » 1752

Seifenspeziafhaus
Henna n >i Hü ri ng er .Kaiser-Allee 74
Näh - u . Zuschneidesciiuüelt r. 3Iiiller , Inh . Käthe terms , IIura-

boldtstraßc 1. Tel . eöll» Riffel , am Ludwigsplatz H . Schäfer . Soiienstraßo 17a
Karl Appenzeller . Bürgerstrai e t

Telephon 175.J.

Speise öl
Ol - Centrale , Luisenstrafe 29

Sprechapparate u.Zubehj*5
31. Godelmann . Zirkel 30

Teppich -Reparatur
t 'ab rik handget . n ii l>ft . Teppi "**

Karlstraße 91.

Vercjolderei . Einrahmung
V . Hie ;/ & Co. , Aiademiestraße 1(i

,Waschansta lt
Sclutrpp , Telephon 725. Läden in a" e

Stadtteilen

Zuskerwaren u .Schakglg ^
Chr . üpanagel , Kronenstraße

Ebersborger & Rees Detail



Frauenbeilage zum Karlsruher Tagblatt

■im « ? - rührt sicher ein guier Teil ihres
j

" ? >rten Lebensmutes , ihres Humors , mit
er»cK

° " ch die unangenehmsten Dinge über sich
Ü ® läßt . Ober ist es etwa angenehm , wenn
mir ik JS1? am Vorabend sagt : „ Morgen haben

Zum Dessert machst du schwedi -
j !? " Maräng -Suisse ! " Und wenn sie dann sin -
»

'
« ^ Eßzimmer sei eigentlich etwas eng , und

!äk>? am Morgen die Maurer kommen
- die schlagen , vumm bumm , Sie Mauer

sj-! . und abends sechs Uhr , nachdem um
9W ? die Gäste kommen , ist noch alles voll
(W I * Mörtel ? Wo sind die Dienstmäö -

Uch das gefallen lassen ? Allerdings-mte man die Frage auch wenden : Wo sind
ein .

U
m? Hausfrauen , die rasch entschlossen ,

Tn ,-- ^ r niederreißen ? Und last not least :
sind öix Handwerker , die das bei uns so'«
.besorgen ?

Sii? ? bezeichnendsten für Amerika sind — nach
Autos . In Los Angeles hat jeder

h. Mann ein Auto . Man kann ein ge-
Hnhr \ • ' flificr keineswegs schlechtes für fünf ,
Am ^ g b-iS hundert Dollar bekommen . Der

.̂ kehr ist ganz enorm . Die Bedienerin -
beitp per Auto zu ihren Krauen , die Ar -

per Auto zu ihren Fabriken , und wieder
>n v Kinder in die Schulen , die Studenten
tan * » * Vorlesungen . Und während die Auf -
ftlt , i u sich schindet und das Schulkind büf -

r " der Arbeiter seine acht Stunden arbei -
in

'
r!c

e ^ eit die Autos vor dem Haus und warten
,

'«wen Reihen , die sich doppelt und dreifach
T . ? ganze Stadtviertel Herumschlingen .

J? W amerikanisch .
"

itjf ? .wirbeln Vivis Eindrücke über Amerika ,
ihx . >eme Arbeits - und Lebensweise , und über
sijj ^ genen Erfahrungen als Dienstmädchen
ben-

' S durcheinander . Das humorvoll geschcie -
öie ^ ein Beweis dafür , daß heute mch

ohne weitere Hindernisse allein und
Wh ® eine Reise tun und etwas erleben
tz»,^ . und wäre es auch als Dienstmädchen in'" tr « . t >

Krau in der Oeffentlichkeit.

tiäkmasckwe » m»
Schnellnäher

3560 Stiche in der MinuteÜber 3K Millionen im Gebrauch

Erstklassige deutsche Fabrikate fi|
Vertreter : Karl Ehrfeld , Karlsruhe, Rondellplatz

Freiiaufnabe

Über 400000 im Gebrauch

bn ^ icit . Fräulein Jsa >bel Kennelln wurde
i,. ? sächsischen Ministerium für Volksbildung
verî torat der englischen Sprache an der Um -

ittat Leipzig übertragen .
ri ^ ' uland . Durch die Versetzung der Ge -/ msassessorin Dr . Elisabeth Weins aus Kob -

an das Amtsgericht in Düren hat dieses
erste weibliche Richterin erhalten .

Avwen . Bei Skalitz wurde der tschechischen
zei '

^erm Bozena Nemcova ein Denkmal
Sie war eine b̂esondere Freundin der

i11"0 ihre Erzählungen bedeuten für die
itar * ihres Volkes das , was die Grimmschen
W 1™ für die deutsche Jugend bedeuten . Auch
Ki^ ^ enkmal krönt eine Gruppe lauschender

i ^ / ^ kreich . Eine Übersetzung einer der"" testen Dichtungen von Rainer Maria

Kleidervorlagen
aus der Zeitschrift für „Veue
Frauenkleibung und Frauen -
kultur"

, Verlag © Braun .
Karlsruhe i . B -

Prvbenummern kostenlos .

*

Schnittmuster
zu nebenstehender Abbildung

erhältlich .

Ausschneiden und einsenden .

Rilke „Liebe und Tod des Cornetts Christoph
Rilke " erscheint demnächst aus der Feder von
Suzanne Kras in Paris .

Eine Generalversammlung der reformierten
Kirche , die unlängst in Havre stattfand , beschloß ,
daß in Zukunft die weiblichen Mitglieder der
Kirche nicht nur das Wahlrecht ausüben dür -
sen , sondern auch unter den gleichen Bedingun -
gen wie die Männer wählbar sein sollen .

Zum erstenmal erlangte eine Frau , Mlle
Beuve - M ^ ry vom Minister für öffentlichen
Unterricht eine Reisestipendium , um an den
Kursen der Internationalen Rechtsakademie im
Haag teilnehmen zu können . Die in dieser
Weise Ausgezeichnete ist Verfasserin einer Dok¬
torarbeit über „Die beratende Kompetenz des
permanenten Internationalen Gerichtshofes " .

Japan . Die kaiserliche Hofhaltung hat eine
Lehrerin , Miß Shizuko Taketa in das Aus -
lawo geschickt, um die Erziehungssysteme der
westlichen Länder zu studieren . Ganz besonders
soll sie sich mit der körperlichen Erziehung der
Mädchen befassen .

Pole » . Im ehemaligen deutschen Posen ver -
läßt nach dreißigjähriger Tätigkeit die Ge -
meindeschwefter Anna Sperling ihren Wir -
kungskreis in Krotoschin , um das Krankenhaus
in Birnbaum zu übernehmen .

Preußen . Nachdem der preußischen Landtags -
abgeordneten , Oberstudienrätin W r o n k a ,
Allenstetn , durch den Papst das Kreuz „ Pro Ee -
clesia et poutiftee " verliehen wurde , erhielt die -
selbe Auszeichnung , gleichfalls wegen ihrer Ver -
dienste um die katcholische Mädchenerziehnng
und die Vertretung katholischer Fraueninter -
essen , die LandtagSabgeordnete Oberschullehre -
rin Giese aus Bottrop i . W .

Aache « . Studien rätin Alice Zacharias ist
zur Oberstudienrätin und loissenschaftlichen
Fachberaterin beim Provinzial - Lchul - Kollegium
in Koblenz ernannt worden .

Die Haupttagung des Verbandes
„Deutsche Frauenkleidung und

Frauenkultur"
die vom 11 . bis 15. Juni auf Burg Lauenstein
in Thüringen stattfand , stand unter dem Zeichen
lebhafter geistiger Auseinandersetzung auf den
verschiedenen Arbeitsgebieten dieser großen
Kulturgemeinschaft .

Oberin R i n ck l a k e-Esfen , die bekannte Ver -
treterin des Gedankens der Frauenoberschule ,
und Margot Grupe - Berlin , die wegweisend
auf dem Gebiete des Nadelarbeits - und Werk -
Unterrichts arbeitet , hielten Vorträge zu dem
Thema : „Neue Wege der Frauenbildung "

, die
nach lebhafter Aussprache zu folgender E n t -
schließung führten :

„Die Hauptversammlung des Verbandes
D . F .F . wünscht für alle handwerklichen , künft -
krischen , sozialen und hausfraulichen Berufe
einen Ausbildungsweg , der diesen Begabungen
gerecht wird . Wir erwarten , daß alle in dieser
Richtung gehenden Bestrebungen lFrauenober -
schule , Werkoberschule , höhere Fachschule ) ge -
fordert werden , und daß diese Versuche zu einer
Schulform führen , deren Abschluß der bisher ! -
gen Reifeprüfung gleichgewertet wird ."

Redakteurin Clara Trost - Hannover führte
in die Probleme neuer Bauversuche ein . Minna
L a n g - Ku r z - Stuttgart wies in ihrem Vor -
trag : „Neuzeitliche Körperpflege " darauf hin ,
daß ein günstiges Aussehen häufig eine Exi -
stenzfrage sür die berufstätige Frau sei , die für
sogenannte Schönheitsmittel Unsummen ver -
wendet , die besser ihrer sonstigen Lebenshaltung
zugute kämen . Die Beratung und Hilfe aus
diesem Gebiete sei ein aussichtsreicher Berus für
die Aerztin . Frau Franke - Görlitz führte am

Begrüßungsabend in Auge u . Magen erfreuen -
der Weife praktische Proben der Mazdasnan -
Küche vor , die lebhafte Auseinandersetzungen
auf dem Gebiete der neuzeitlichen E r n ä h -
rungslehre hervorriefen .

Eine abendliche Ausstellung verschiedener dem
Verband « ahestehender kunstgewerblicher Werk -
stätten sowie die Vorführung und sachliche Kri -
tik der den Tagungsteilnehmern gehörenden
Kleider zeigte das Erreichte nnd noch zu Er -
strebende dieses Arveitszweiges .

In der Aussprache über die Verbaudsarbeit
der Zukunft wurden Kommissionen gebildet , die
die Sonderbearbeitung folgender Gebiete über -
nehmen :

1 . Körperliche Ertüchtigung , Sport , Gymna -
stik, neuzeitliche Körperpflege .

2. Sinngemäße Kleidung .
3. Vernunftgemäße Lebensart u . Ernährung .
4. Wohnkultur .
ö. Lebensgestaltung , Erziehung für Haus und

Beruf .
5. Unterstützung des Werkbundgedankens und

der Wertarbeit .
7 . Zurückführuug des gesellschaftlichen Lebens

zur Echtheit und Wahrhaftigkeit , Vertiefung
des Familienlebens .

S . Pflege der Beziehungen zu Natur und Hei -
mat .

Den Schluß der Tagung bildete eine Wände -
rung durch das Thüringer Land . Mit herz -
lichem Dank an die allseitig verehrte Vor -
sitzende , Agnes G er l a ch - Nürnberg , die wie -
dernm in vorbildlicher Weife die Tagung lei -»
tete , sie anregend und genußreich gestaltete,
schieden die etwa IM Teilnehmerinnen von der
schönen , gastlichen Burg Lauenstein .

praktische Winke.
Welch große Rolle die Zitrone in der Kos -

metik spielt , ist immer noch nicht genügend be-
kannt . Als vorzügliches Hautpflegemittel für
Gesicht , Körper und Hände ist der Zitronensaft
bisher von keiner noch so teuren und gepriese -
nen Mixtur übertroffen worden . Neuerdings
verwendet man ihn auch zur Pflege des Haares
und der Kopfhaut . Nachdem das Haar zweimal
gründlich eingeseift und gewaschen worden ist ,
soll dem letzten Spülwasser — etwa die Menge
einer normalen Waschschüssel — der Saft von
zwei Zitronen zugesetzt werden . Nachdem das
Haar mit dieser Mischung tüchtig gespült und die
Kopfhaut massiert worden ist , wird es getrocknet .
Der natürliche milde Fruchtsaft der Zitrone hat
die letzten Seifenreste aus dem Haar gelöst und
ihm das glanzlose Aussehen , das nach der Wa -
schung eintritt , genommen . DaS Haar bekommt
im Gegenteil einen schimmernden Glanz , wird
duftig und locker und läßt sich gut ondulieren
und frisieren .

Das Ofe « löch als Kiihlranm . Daß der Ofen
nicht nur ein Wärmespender im Winter ist , son -
dcrn im Sommer sogar als Kühlschrank dienen
kann , ist vielleicht noch nicht allseitig bekannt .
Man reinigt das Aschen - und das Feuerloch des
Ofens sehr sorgfältig , stellt in das Aschenloch
eine Schüssel mit kaltem Wasser ( das öfters er -
neuert werden muß > und in das Feuerloch die
Gefäße mit den frischzuhaltenden Speisen usw .
i Milch , Butter , Fleisch , Wurst usw .) . Durch An -
lehnen der Tür des Aschenloches stellt man Zug -
luft im Ofen her , und durch die so beschleunigte
Wasserverduustung herrscht in dieser improvisier -
ten Vorratskammer stets angenehme Kühle ,

Obstflecken in der Wäsche, in Tischtüchern und
Servietten usw . wie auch in weißen Kleidern
und Blusen entfernt man schnell und leicht , in¬
dem man sie ein oder mehrere Male mit drei -
prozentigem Wasserstoffsuperoxyd betupft . Die

Flecke verschwinden ohne einen Rand zu hinter -
lassen . Gutes Nachspülen bezw . Tupfen mit
klarem Wasser ist nötig .

Tintenflecke entfernt man auch aus farbigen
Stoffen am sichersten , indem man sie über Nacht
in frischem Zitronensaft liegen läßt und dann
mehrere Male mit Seifenwasser nachwäscht . Auch
wird eine Mischung von einem Teil Alaun -
pulver mit zwei Teilen Weinsteinsäure für die -
sen Zweck empfohlen . Man spült mit warmem
Wasser nach .

Flicgenflecke von den Möbeln , Tischplatten
usw . zu entfernen : Man nimmt gewöhnliche
feingemahlene Stärke und vermischt diese mit
gutem Salatöl zu einem Brei , in den man lei¬
nene Läppchen oder Watte taucht und mit diesem
die beschmutzten Flächen abreibt . Man reibt
mit einem wollenen Tuche nach .

Reisauflauf mit Kirschen . Man läßt Reis
mit Zucker in Milch weichkochen (200 g Reis auf
einen Liter Milch ) . Ist er etwas zu flüssig ^
dann läßt man ihn noch an einer heißen Herd -
stelle offen stehen , damit die Flnfigkeit ver -
dunstet . Ist er etwas abgekühlt , dann rührt
man 60 g Butter recht schaumig , mengt 2 Ei -
dotier und Zitroncngeschmack daran uud zuletzt
das zu Schnee geschlagene Weiße und tut löffel -
weise den Reis hinein . Die Hälfte der Masse
kommt nun in eine gut ausgestrichene Puddiug -
form , dann folgt eine Schicht Kirschkompott und
zum Schluß die zweite Hälfte der Reismasfe .
Nun wird die Form in einen nicht zu heißen
Ofen geschoben und langsam abgebacken , dazu
reicht man Kirschsaft .

Eierspeise mit Schweizer Käse . Au Zutaten
find erforderlich : 8 Eier , etwas Butter und
Sahne , 60 g Schweizer Käse . Die Eier werden
glatt gequirlt , mit der Sahne gemischt und
leicht gesalzen . Dann macht man in einer
Pfanne Butter heiß , schneidet den Käse
in kleine Würfel , tut sie in die Pfanne uud
gießt die Eier mit der Sahne hinein . Wenn die
Masse ansängt fest zu werden , dann nimmt man
sie vom Feuer und gibt sie gleich zu Tisch .

Salat aus jungem Geunifc . Allmählich er-
scheint jetzt das frische Gemüse wieder auf dem
Markt und bietet eine lange entbehrte unh höchst
willkommene Abwechslung für den Küchenzettel .
Man kann aus verschiedenen Gemüsearten fol -
genden wohlschmeckenden und gesunden Salat
herstellen : Junge Kohlrabi , Karotten , grüne
Bohnen , weiße Bohnen , nnd Blumenkohl wer --
den entsprechend gesäubert und in passende
Stücke geschnitten . . Dann kocht man sie in Salz -
wasser ab . Gleichzeitig auch junge Kartoffeln ,
die man nach dem Kochen schält und ebenfalls in
Scheiben schneidet . Von jeder Gemüseart und
auch von Kartoffeln nimmt man etwa die gleiche
Menge . Nun mischt man alles dies dnrchein -
ander und mengt eine Salatsoße darunter , die
aus Essig , Salz , Pfeffer , Oel und feingehacktem
Schnittlauch bereitet wird .

preiswert in großer Auswahl

Wiener Modelle
in

km « ) Pullover -Jacken

Rudolf Vieser,
Ludwigsplatz .

Rest « in Waschstoffe
Seidenstoffe
Voile etc .

werden extra billig abgegeben.

Carl Büchle ,
Erbprinzensfr . 28

lnlt . (liebrilder Kohlmann am Ludwigsplatz

Robert .
Von

Fritz Merck.
wird nächstens zwei Jahre alt . Er

">« » \? ttcn >m gefährlichen Alter . Man kann
mehr allein lassen , ohne befürchten zu

''»He» ' öa & sein Tatendrang gefährliche Dimen -
annehme . Das Unmögliche , hier wird es

das Unbeschreibliche , hier wird es

'"lef
'
w Spielsachen , als da sind : Ente , Fisch

^rte» ^ genommen ) , Teddy , Hansl und Kon -
s : " >eten nicht annähernd so viel Reize wie

«i, ^ nell vom Tische erhaschte Brotmesser , das ,
«itttj, . Schneide gefaßt, im Triumpfgeschrei
H s c Zimmer getragen wird . Am Tisch -
S &l S? en> wenn das Essen aufgetragen i >t ,'^ obert besondere Freude . Seine Eltern

sem unterhaltenden Spiel den Namen
!»>j/ ^ rgewitter " gegeben . Vaters Kaffeetasse
Stift ,ö" ohne ) ist nie vor einem plötzlichen An -
'"foril *

Cr ; ^ ilid ) kann man dabei selbst sehr
5&e,t v " 11' denn als neulich die Fingerchen von

ej », t " ach dem rundlichen Objekt griffen ,
* sich auf einmal eine braune Flüssigkeit

Ncftr " ^ sch und den Teppich . Robert stand
't da , wie ein begossener— Robert , bis sich

^ ">recken der Situation in einem befreien -

^
Gebrüll auflöste .

hfre !t
et

v unö bie Korbsessel im Erker sind eng
vit6n ' Sie warten nur darauf , von ihrem
Vhp " marmt und von der Stelle gerückt zu'ütte,r ,

11- Warum sollen sie nicht auch einmal ge -
V werden wie es selbst ? Robert erwischte
«»- ^ eleedose , trägt sie hinüber und stülpt sie
Vf , i ^ der beiden Sessel , so daß das warme

der Quitten bald in alle Ritzen und Poren

des hungrigen Geflechts eindringt . ( Die Anna
hat nachher viel Mühe , das süße A -A mit dem
Putztuch wieder wegzuwaschen.)

Mutters bunte Wolle , mit der sie so schöne
Tischdecken häkelt , wird mit Vorliebe von Ro -
bert im . Zimmer als Ariadnefaden entwickelt
und es ist ein gar köstliches Spiel , wenn Mut -
ter , Vater oder Anna hinter Robert Hersprtn -
gen müssen , um ihm die inzwischen labyrinthisch
verschlungene Wolle wieder zu entreißen .

Großer Beliebtheit ersreut sich auch der Koh -
leneimer , weil man da so schöne Hände be -
kommt . Wenn Mutter dann schimpfen will ,
eilt man schnell zu dem zum Trocknen auf -
gehängten Bettuch und reinigt dort in richtig
empfundenem Säuberungsbedürfnis die Händ -
chen. Manchmal auch umfassen sie , noch gnt ge-
schwärzt , in zärtlicher Liebe Mutters weiße
Schürze , so daß es Fingerabdrucke gibt , die jeden
vereidigten Gerichtschemiker mit heller Freude
erfüllen würden .

Wozn ein Klavier da ist, weiß Robert auch
schon . Vorläusig bekennt er sich zu der ( variier -
teu ) Wilhelm Busch -Weisheit : „Musik wird
oft sehr schön empfunden , weil sie stets mit Ge -
räusch verbunden/ ' Es macht ihm daher ebenso
große Freude , mit seinem Spiclklötzchen außen
auf den Klavierdeckel zu bumsen , wie er strahlt ,
wenn Vater die weißen und schwarzen Tasten
drinnen in Bewegung setzt.

Die große Tür zum Herrenzimmer zu össuen
geht schon recht leicht . Man streckt sich ein wenig ,
hängt sich mit seinem ganzen Gewicht an die
Türklinke , und das Ding geht auf . Robert
steht dann ganz beglückt am Eingang und be-
grüßt jubelnd die schöne , große Ticktack , die dort
drüben steht und mit ihrem melodischen Dop -
pcischlag sein junges Herz immer von neuem
entzückt . Das Herrenzimmer ist ein reiches

Jagdgebiet . Dort stehen auf dem Schreibtisch
eine Reihe von Büchern , die bei geeigneter Be -
Handlung mit willkommenem Getöse auf den
Boden fallen . Gundolfs Goethe wehrt sich zwar
verzweifelt , aber am Ende muß auch er vou
seiner stolzen Höhe herunter zu seinem bereits
zur Strecke gebrachten Freund Bielschowsky .
Die Tinte umzuleereu , ist Robert trotz heftigster
Anstrengungen bis jetzt noch nicht gelungen .
Roberts Bater hat sie möglichst weit hinten
aus dem Schreibtisch plaziert , weil er weiß , wie -
viel Unheil diese dunkle Flüssigkeit schon auf
der Welt angerichtet hat . Die Vorhänge sind
ein überaus beliebtes Augriffsobjekt . Da kann
man nach Herzenslust ziehen und zerren , nnd
was schadet es , wenn dabei Haken und Kloben
herausfallen und die vom Dekorateur mit so
viel Sorgsalt gelegten staubfangenben Falten
einmal geglättet werden ?

Das Leben wäre langweilig , wenn alles
immer so glatt ginge . Daher saßt Robert auch
öfter nach Vaters Krawatte und sucht sie aus
ihrer wohlproportionierten Lage zu befreien .
Schon manchmal ist ihm dieses Werk gelungen ,
und sein Vater hat sie in echter Vateranfopfe -
rung immer wieder gebunden . Nur einmal ist
er unmittelbar nach einer solchen Szene aus -
gegangen und hat leider erst in vollster Oeffent -
lichkeit bemerkt , daß ihm der zierende Männer -
schmuck fehle . Seiu vereinsamter Kragen starrte
wie ein Rahmen ohne Bild in die Weite . Va -
ter kam an diesem Abend sehr früh nach
Hause . . . Roberts Krawattenspiel hatte von
da ab ein Ende - '

Der letzte Donnerstag war ein kritischer Tag
erster Ordnung . Schon früh faudeu ihn seine
Eitern in ihrem , statt in seinem Bett , mit der
Taschenlampe spielend , die er schon anzuknipsen
versteht, - im Munde hatte er Mutters sämtliche

Hustenbonbons , die er auf dem Nachttisch ge -
fu ' ideu hatte . Am Mittag brachte das Mädchen
der im Erdgeschoß wohnenden Herrschaft sol -
gende Utensilien aus dem Garten herauf : Ein
Badethermometer tzerbrochen ) , einen Schuh -
löffel , einen geschliffenen Toilettespicgel lwun -
derbarerweise noch unbeschädigt ) und ein Tele -
gramm , ein altes , auf dem lo Ironie des Schick -
sals ! ) von „herzlichen Glückwünschen " die Rede
ivar ! Gleichzeitig sagte sie, es lägen noch die
Scherben einer Schüssel im Garten . Als Ro -
berts Eltern nachforschten , was das für eine
trauernde Schüssel sei , stellte sie sich als ein —
Nachttopf heraus ! Richtig , in dem einen Nacht -
tisch felilte der bewußte Gegenstand . Robert
mußte ihn , wie auch die andern Sachen , unter
Aufbietung all seiner Kräfte aufs Fenstersims
gehoben und hinausbefördert haben . Ein
Glück , daß er niemand auf den Kopf gefallen
ist ! Wenn Roberis Tatendrang so weiter
weichst , wird ihm Mazedonien bald zu klein .Robert bleibt trotz all der besonderen Maß -
nahmen , die seine Eltern daraufhin getroffen
haben , ein Optimist . Schon früh lernte er „ja "
sagen , was sie als Zeichen einer positiven Welt -
auschauuug betrachteten . Freilich führte dieses
Ja -Sagen kürzlich zn einem kleinen Mißver -
ständnis . Entwickelte sich da am frühen Mor¬
gen zwischen Robert und seiner Mutter folgen -
des Zwiegespräch : „Bist du schon wach .
Schatzele ? " — „Ja ." — „Bist du noch trocken ? "
— „Ja .

" — „Oder hast du schon dein Geschäft -
chen gemacht ? " — „Ja . " Die sachliche Unter -
suchung klärte dann bald den Widerspruch zu -
Ungunsten von Schatzele auf .Aber trotz solcher unangenehmen Zwischen -
fälle , die auch bei berühmten Männern in rfjrer
Vorzeit passiert sein sollen , hofft Robert , oer -
einst einmal in Ehren vor aller Welt bestehen
zu können .
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Amtliche Anzeigen
Karlsruhe . Handelsrcgiftereinträge .». Israelitische Religionsgefellschaft Karlsruhe In

Karlsruhe . Durch Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 28. Juut 1327 ist die Gesell-
fchaft aufgelöst . Die bisherigen Vi
glicder Maier Altmann , Weinbändlc . . _pold Schwarz , Kaufmann , beide hier , sind zu

. . orstandsmit -
ändler , und Leo -

. de hier , sind »u
Liquidatoren bestellt. Jeder der beiden Liani -
datoren ist befugt , die Gesellschaft allein zuvertreten . 6. 7. 27.t . Näbmafchinenfabrik Karlsruhe vormals Haid
& 3fett, Karlsruhe . Die Prokuren der Herren
Adolf Bökemann . Albin -verrmann und Karl
Hoffmann sind erloschen. 6 . 7. 27.

B. Badifche Bau - und Bodenbank , Zweignieder -
lassung der Deutschen Bau - und Bodcnbank ,
Aktiengesellschaft. Karlsruhe , Hauptfitz Berlin .Dr . Alfred Oblmer , Bankdirektor , Berlin , ist
zum stellvertretenden Vorstandsmitglied bestellt,
dessen Prokura ist erloschen. 0 . 7 . 27.

iL Adlerwerke vorm . Heinrich Kleyer , Aktienaesell-
schaft , Frankfurt a . M . . mit einer Zweignieder -
lassung in Karlsruhe unter der Firma : Adler -
werke vorm . Heinrich Klerier. Aktiengesellschaft.
Filiale Karlsruhe iZirkel 32 ) . Gegenstand des
Unternehmens : Die Herstellnnfl von Maschinen ,
Apparaten und Werkzeugen , insbesondere von
Fahrrädern und sonstigen Fahrzeugen , von Be-
standteilen und Zubehörstuckeu dieser vorge-
nannten Artikel und von Gummiwaren , des-
gleichen der Handel darin . Grundkapital :
lg 271 000 Ml . eingeteilt in 481 250 ans den In¬
haber lautende Stammaktien zu je 40 Ml mit
je 1 Stimme und 7000 aus den Namen lautende
Vorzugsaktien zn je 3 Ml . Jede Vorzugsaktie
gewahrt im allgemeinen 2 Stimmen und in
gewissen Fällen 10 Stimmen und bat Anspruch
auf eine Vorzugsdividende von 7 % mit Nach -
bezugsrecht. Vorstandsmitglieder : Direktor Paul
Markmann , Direktor Otto Göckeritz , beide in
Frankfurt a . M . Stellvertretendes Vorstands -
Mitglied : Direktor Erwin Kleyer . Frankfurt a.Main . Der Gefellfchaftsvertraa ist am 5. Juli
1835 errichtet , am 13 . Dezember 1833 abgeän -
bert und neu gefaht worden , inzwischen wieder
mehrfach ,zuletzt am 12. Juli 132« geändert
worden . Die «Gesellschaft wird vertreten ent-
weder : a ) durch dasjenige Vorstandsmitglied ,welchem der Aufsichtsrai die Befugnis znr
Alleinvertretung erteilt hat . oder b ) durch zwei
Vorstandsmitglieder , oder c) durch ein Vor¬
standsmitglied ilnö einen Prokuristen . Die Zu -
sammenseizung des Vorstands nnd die Zahl der
Mitglieder und Stellvertreter desselben be -
stimmt der Aussichtsrat . Die Bestellung und
Abberufung der Vorstandsmitglieder und ihrer
Stellvertreter erfolgt durch den Vorsitzenden des
Aussichtsrats gemeinsam mit seinem Stellver -
treter . Die Bekanntmachungen der Gesellschaft
einschlietzlich der Berufung der Generalver -
fammlungen erfolgen im Deutschen Reichs-
anzeiger . 3 . 7. 27.

BadifcheS Amtsgericht .
Karlsruhe . Handelsrcgistercinträge .

1. „Ako "
, Vertriebsaefcllschast für Alkoholgewin -

nungsanlagen . Schmitt & Co. , Karlsruhe . Die
?Prokura de? Alfred Hoferer , Karlsruhe , ist er-
oschen . S. 7. 27.

2. Carl Baum & Co ., Karlsruhe . Offene Han-
delsaescllschaft mit Beginn am 1. Juli 1927 .
Persönlich hastende Gesellschafter: Carl Baum ,Kaufmann . Berlin - Neukölln , Ferdinand Kahn .Kaufmann , Karlsruhe . Der Gesellschafter Carl
Baum ist von der Vertretung der Gesellschaft
ausgeschlossen. (Möbelhandlung . Erbprinzen -
straße 30. ) 5. 7. 27.

8. Augnst Neuefüb . Karlsruhe . Die Firma ist
erloschen. 3 . 7. 27 .

4. Camill Weih, Karlsruhe . Otto Krespach, Kauf-mann , Karlsruhe , und Camill Weiß jr . . Kauf -
mann , Karlsruhe . Einzelvrokuriften . 3 . 7. 27.

Badisches Amtsgericht .
Karlsruhe . GttterrrÄtsregistereintrii ««,1. Band XI , Seite 431 : Breunig , August , Si

ser. Hagsfeld , und Emma geb . Mager . Ver
trag vom 30. Juni 1327 . Errungenschafts -
emeinschaft mit Vorbehaltsgut der Frau . 4. 7. 27
- eite 432 : Kaubmann , Otto . Wagner . Karls -

ruhe , und Elsa geb . Müller . Vertrag vom
20. Juni 1327 . Gütertrennung . 4. 7. 27.8. Seite 433 : Kuuer , Otto Robert , Kaufmann ,Karlsruhe , und Anna Lndwiga geb . Basti .Durch den Vertrag vom 30. Juni 1327 wurdeunter Aufhebung des Ebevertraas vom 8. Au -
Mist 1324 die Gütertrennung vereinbart . 7. 7. 27.4. Seite 434 : Heb . Karl , Kaufmann . Karlsruhe ,und Jlka geb . Hochherr. Vertrag vom 27. Juni1927. Errnnaenschaftsgemeinschast mit Borbe -
haltsgut der Frau . 7. 7 . 27.8. Seite 435 : G'augler , Emil . Kaufmann , Karls -
ruhe , und Karoline geb . Wötzel. Vertrag vom5. Juli 1927 . Gütertrennung . 8 . 7. 27.Badisches Amtsgericht .

T rauerbr ief e
jeder Art liefert rasch und in tadelloser Ausführung
Tagblatt -DrucKerei. Ritterstr. 1, Fernspr . 29?

Bad . Leib -Grenadier -Verein .
Todes -

Anzeige .
Unser hoch - I

verdienter
Ehrenkamerad L

und ehemaliger
Vereinsrechner

Herr Robert Schröder
Kassenoberinspektor a. D.

I ist in ein besseres Jenseits abgerufenI worden .
3 jj ^ uerbestattung : Dienstag nachmittag |

Zahlreiche Beteiligung der Vereins¬kameraden bei den Beisetzungsfeierlich -
] keiten Ehrensache .

Der Verwaltungsrat .

Wollen Sie

vorteilhaft
Kaufen ?

Dann benützen Sie den

Ränmnngs-
Ausverkauf

wegen Umbau
bei Bedarf in

Kohlenherden
Gasherden
Waschmaschinen
Waschkesseln

Haus- ». Küchengeräten
Glas und Porzellan

Ph
. Hösel

Haus - und Küchengeräte
Kaiserstr . 55

:IHI!

Massenzufuhr in prima Italiener

Aprikose »
Verkauf : Heute Dienstag auf dem
Großmarkt am alten Personenbahnhof

G. SCHOPF
Telephon 2826

Keine
Magen-
beschwer -
den

Kein
Herzklopfen

itrovanille
Jn Apotheken

Jahrzehnte bewährt. Raaoh und mild wirkend.5 Pulv .-Pokg . Mk. 1.15, 10 Obl.-P«kg. Mk. 1 .50Pro»p»We kostenfrei . Otto & Frank !urt «Uln -SM

Tapeten-Ausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe

Günstigste Kaufgelegenheit
zu billigsten Preisen

Große Auswahl in modernsten Mustern
jeder Preislage

Tapefenlager Kurl Wagner
Kriegsstraite 74 , Verkauf im Hof

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an demschweren Verluste unseres irinigstgeliebten , unvergeß¬lichen Gatten und Vaters sprechen wir Allen, die uns indieser schweren Zeit beistanden , unsern tiefgefühltenDank aus , sowie für die erwiesene le ite Ehre und dieüberaus zahlreichen Kranzspenden , die am Sai'ge unsereslieben Verstorbenen niedergelegt wurden .
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Frau Reichsbahnoberinspektor
Sophie Lauer Wwe . nebst Kindern .

Karlsruhe , den 10 . Juli 1927.

Empfehlungen

LaniMWrm
fünft !., in einfacher und
eleg. Ausführung fertigt
an Elisabeth Schlebach

b . Wilb . Schlebach, Erb -
vrinzenftr . 8. Borderb .
' Ms. Schneiderin
emvfiehlt sich f . die stille
Zeit den Tag zu 3.50 M
für alle Arte « Damen -
und Kindergarderobe ,Neu u . Umändern . An -

geböte u . Nr . 3716 ins
Tagblattbüro erbeten .

Parkettböden-
schleifen übernimmt , zu-
verl . Mann m . I» Zeug -
niss . Gefl . Aufträge erb.Rüvvurrerstr . 38. Heil -
bronner Hof.

4 slhöve Börne
eine Treppe hoch, in bester Lage der
Kaiserstraße , nahe der Hauptpost , für
sofort , eventl . später zu vermieten .
Ang . unt . Nr . 3722 ins Tagblattb . erb .

Geboten : arohe 5 Zim¬
mer« . , Nähe Martwl .

Gesucht: sonnige 3 bis

LWWWW
Ca . QQ ODO ITIark

Privatkapital aus 1. od .
Angebote unt . Nr . 3707
ins Tagblattbüro erbet.

in kleineren Posten ,
auszuleihen .

Angebote unt . Nr . 3719
ins Tagblattbüro erbet .Tnufrfip ' * änc 4 3iws

xuuiujk . merwobnung
nebst Zubehör geg . eine
gleichwert. in Südwest -
od . Weststabt. Angeb . u.
Nr . 3706 i. Tagblattb .

3000 MK. gesucht
f . 6 Monate aeg. 12 %
Zins . w. monatl . Abzahl .
Sicherh . w . geb . Ang . u.
Nr . 3709 ins Tagblattb .

2 Bimmmfuiung
nur gegen Bordrinalich -
keitskarte zu vermieten .
Ausf . schriftl. Angeb . u.
Nr . 3711 ins Tagblattb .

I Offene Stellen !
* Frau ^

zum Waschen u . Putzen
gesucht . Angeb. u . Nr .
3713 ins Tagblattb . erb.

Tagesmädchen
nicht unt . 18 I . gesucht .

Heutz . Kochftratze 3.

— Büro —
arofe . . hell. , in gt. Hause
fof . zu vermiet . : Hans -
Tbomaftr . 11 im Lade«.

Helle, schöne Werkstatt
mit 2 Büros für rubig . ,faub . Betrieb sofort zu
vermiet . , evtl . auch als
Lager ( Oststadt) . Ang . n.Nr . 3717 ins Tagblattb . Tüchtiges , kräftiges

[Haddien .
22 I . alt , an felbftänd .
Arbeiten gewöhnt , sucht
baldigst Stellung in bes-
ser. Hause . Gute Zeug -
ntfse und Kochkennwisse
vorhanden . Angeb . unt .
Nr . 3708 ins Tagblattb .
Ebrl . , znverl . Mädchen

sucht Stellung
zu kinderlosem Ehepaar .
Angebote unt . Nr . 3721
ins Tagblattbüro erbet .

Leeres Zimmer
tn der Zäbrinaerstr .. II .Stock, zu vermieten .

Angeb. unt . Nr . 3683
Ins Tagblattbüro erbet .

Leeres Zimmer in der
Oststadt zu verm . , mögl .
an eine Person . Zu er-
frag , im Tagblattbüro .

Amalienstr . 9, II . ist
ein gut möbl . Zimmer
m . elektr . Licht zu verm .

Gut möbl . Zimmer
mit elektr . Licht fof . zu
verm . : Kriegftr . 109 , vt . «Möbl . Zimmer auf fof .
od . 15. Juli an soliden
Herrn zu vermieten :
Gerwigftr . 4 , III , lks .

Schlafzimmer .
Wohnzimmer .
Speisezimmer ,
Herrenzimmer
Küchen ,

sowie einzelne Möbel
in wunderschöner , ge -
dieaener Ausführung
kam . Sie lebr billig bei
Karl Thome & Co .,

Schönes Zimmer , zwei
Betten , an 2 Herren od .
Frl . zu verm . . evtl . mit
Pension . Rüppurrerftr .Nr . 14, 4 . Stock.

Von ruh . Miet . geraum .
4 -5 Zimmermhng .
gesucht . Ana . unt . Nr .
3695 ins Tagblattbüro .

Möbclbaus ,Karlsruhe , Herrenft . 28.
gegenüb . d. Reichsbank .
Besichtig, o. Kaufzwang .
Streng reelle Bedien «.
Wege» Auswanderung

WÄmmr
elfenbein mit Marmor
und 3tür . Sviegelfchrk . .
ich. Form , neue weihe
Küche m . versch . Zubeh . .
billig zu verkauf . Wo?
sagt das Tagblattbüro .

1—2 leere 3imm .
Kriegsftr . tZentr . ) oder
ahnl . Gegend gesucht .

Angeb . unt . Nr . 3678
ins Tagblattbüro erbet .

Junges , kinderl . Ehe-
paar sucht auf sofort od .
später
1—2 leere Zimmer
mit Küche zu mieten .
Ans Wunsch kann Miete
einige Monate voraus -
bezahlt werden . Angeb.
u . Nr . 3715 i . Tagblattb .

Ochlafu . Speisezimmer
A sowie Einzel -Möbel
Ii aller Art, neu und
II gebraucht , verkauft

billig Hiidimann ,
Zähringerstraße 29 .3— fi-Z .-UIohnung

von Geschäftsmann mit
1 Kind lwobnnngsbe -
rechtiat) sofort zu mieten
gesucht . Ang . unt . Nr .
3672 ins Tagblattbüro .

Zu verkf. : 4 Schlietz-
torbe . Damenschuhc Nr .
88. Petrolenm -Lamven ,» lavierlamve , Bilder .Bücher . Wilbelmstr . 5 .I . Stock.

TÜCHTIGE

KONTORISTIN
von hiesiger Großhandl ung der Lebensmittel -Brancheper sofort gesucht Angebote mit Zeugnisabschriftenund Gehaltsansprüchen unter Nr . 3712 ins Tagbl . erb

»aufm . Lebrlina
mit guter Schulbildung von hiesigerGroßhandlung zum sofortigen Bin -tntt gesucht Angebote unter Nr . 3710ms Tagblattbüro erbeten .

Geschäftshaus
in Wiesbaden

nute Laae . vollständig renoviertMiete ver St . März 1927 i0» . 4300 .
v̂ nuuHiuitviiw ^auiunuui,vwvoidCf Mk . 1800077>% 3tnä unkündbar bis 1 . 4. 1932. Eine Woh¬nung sofort beziehbar . Günstig abzugeben .Offert . unt F . W. 4177ait R . Moss «,Wiesbaden .

zur Einmachzeit

ff. Kristallzucker
pfd . 39 Pfg.

Griesszucker
pfd . 40 pfg .

BUCHERER

Während meines

Jubilfiumsverkauff
gewähre , trotzdem ich die Preise bedeutend reduziert habe .

auf sämtliche

Damenkleiderstoffe / Herrenkleiderstoffe
Weiß -, Halb - und Rein -Leinen / Weiße
und bunte Bettdamaste / Weiß Haustuch

Cretonne / Matratzendrelle / Bett¬
barchente /Bettfedern/Schlafdecken

Kamelhaardecken

10 °
|o Rabatt

^rthurjaer , 3[aiserstr.133
Eingang Kreuzstraße , gegenüber der Kleinen Kirche .
Verkaufsräume nur eine Treppe hoch .

CO
US
cd
vO
o

EmMerde und
Kupj . WMKessel

mit Feuerungen preis -
wert zu verkaufen :

rnng .
gesch . Steffel
Emailberde

eue-
uin >.

grack - , Smokiug - , Geb-
rock-Anzüge verleibt
Franz Heck. Gartenltr. 7

Fiat
Mob . 25, 6 St .-? .8„

4-Sitzer . Allwetter -Ver -
deck „ alle Neuerungen ,
absolut nenwertig , her-
vorragend ., zuverlässiger
Wagen , zu 3600 M zu
verkaufen . Angeb. unt .
Nr . 3720 ins Tagblattb .

Eine grobe Partie
Uerfand -Kartons

verschiedene Gröben bil¬
lig abzugeben.

M . Schneider .
Erbvriuzenstrabe 31.

KussenschrunK .
best . Fabrikat . iSchtnd -
ler ) , Größe 70X80 cm ,
Höhe 1.60 m , tadellos
erbalt . , fof . zu verkauf .
Mertle . Hirschstr. 82,11.

N .8 .U. MotlirrÄ.
1925 Modell , 500 Kubik,
gut erbalten , billig

zu verkaufe «.
Angebote unt . Nr . 8714
ins Tagblattbüro erbet .

1 Shapingmahfiine.
gebraucht, aber sehr gut
erh ., Hub 400 mm , Quer -
bewegung 500 mm , Ho-
belhöhe 800 mm , Rie -
menscheib . 300 mm , Zu -

4471.

Damenrad , gebr ., 45 Jl .
Herrenrad , gebr ., 35 Jl
zu verkf. Jriou . Schüt¬
zenstrabe 40.

2 Unziiae.
sebr gut erb . , f . Mab -
arb . , starke Figur , mittl .
Größe , vrivat aus gut .
Hause billig zu verkauf .

Augustastrabe 1. IV.

u
- Saus -

besseres, mit 6—7 Zim -
merwohnungen . in gut .
Lage, zu kaufen gefucht .
Anzahlung 25 000 Mark ,evtl . Barzahlung . A»>
geböte unt . Nr . 3718 ins
Tagblattbüro erbeten .

Linoleufli
ca . 150 qm zu
sucht . Angebote
3705 an das Tagbla ^v

Gebra«ckte

Rofihaarmatr̂
zu kauf. gel. Ana^ «
Preisangabe unter.,3687 ins Tagblatt ^

Englandeliil
ert . Unte rricht
Erlernung

^ der en^
Sprache : Saiserft ^

Suchen Sie
etwas zu verkaufen

zu kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu tauschen

oder Angestellte
Arbeiter
Hauspersonal

oder ewe Stelle in
einem Büro
einem Haushalt

oder Kapitalien
so Inserieren Sie im

„Karlsruher Tagbla^

hat alle deutschen Hausfrauen erfaljt ,

Die Quelle unsäglichen Ärgers , die
Ursache vieler verschmierter , oft
sogar verletzter Hände wurde be¬
seitigt durch eine überragende Er¬
findung , den

PI lO • Dosen - Oeffner .

Dieser praktische , patentierte
Oeffner ermöglicht es , durch ein¬
faches Drehen am Griff jede Pilo-
Dose im Nu zu öffnen und bereitet
somit allen Unannehmlichkeiten
beim Schuheputzen ein Ende .
Jede kluge Hausfrau kauft deshalb
heute nur noch

* //ö

JÜUf
mitdem patentierten
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INDUSTRIE .- UND HANDE .LÄ - ZEITUNG
Wirtschaftliche Rundschau

JjMfwefc »or « . Heinr . Kleqer A . -G . , Jrank -
a. M . Im Berliner Prospekt üb ^r Rm . 2,»7

^ »Uonen neue Aktien wird ein Zwischenstatus per
»; . ? «* « d . I . ,
gtlli
Si « ptti » . I . angegeben . In ihm haben sich gegen -

6er Bilanz per 31. Oktober 192« , die Vorräte
.Merkenswerter Weise wieder aus 12,20 (10 .9S ) Mill .

Ie» »i ' " " chdem sie sich in 1925/2« um 3 .26 Mill . ge -

(tu; c ^° iten . Es hat sich aber insosern eine Ver -
,?-1?ung ergeben , als Rohstoffe auf 2,17 (1,6 ) , Halb -

iofî I atc ° us 8,4 (6,37 ) Mill . stiegen , während Fertig -

Sri -- te sich aus 1,63 (8) Mill . verminderten . Eine

d»? er » ng zu dieser angesichts der Konjunktur -
« " ^ » ng besonders auffälligen Erscheinung wird im

nicht gegeben , aber der Zufall will es , wie

„. ."Stfft . Ztg ." erfährt , daß gerade jetzt im Reichs -

» u ber Automobilindustrie in einer Besprechung
»irfil rt wurde , daß diese Gesellschaft vis heute noch

m i)i c Bestellungen von der vorjährigen Auto -
«̂ . .Ausstellung ausgeführt habe . (Wie die Gesell -

So»! .Nachträglich mitteilt , ist der neue Wagen Stan -
8 ietzt in der Ablieferung begriffen . ) Der Um -

mit 27,59 Mill . für 1928/24 , 36 .80 Mill . sür
Sfn * unS 27,86 Mill . für 1925/2« ausgewiesen . Die

„»>, ^ " isierung des Betriebes sei in vollem Gange
in. Automobilbau bereits zum großen Teil

^ . Miführt . Auch im Fahrrad - und Schrcibmaschi -

iip .m ' e* fie ' n &er Durchführung begriffen ,
w Beträge , die zur vollständigen Durchführung

.̂ „ aufzuwenden seien , ließen sich zahlenmäßig nicht
» in sicher , daß sie nicht über den Roh -
i î mv «* dafür bereitgestellten Kredite Hinansgingen .

Mill . bis 80. 6. 1928 , davon in Anspruch genom -
w der letzten Bilanz 4,5 Mill .) Die B e s ch ä s -

iiit
R 8 sei in sämtlichen Werken gut und Aufträge

Mehrere Monate vorhanden .

lt\ ' Münchner Lichtspielkunst A .- G . , München sEmel -
iJ : Die a .D. G .V . genehmigte 8 Prozent Dividende

Kapitalerhöhung um 0,5 aus 3 Mill . Mark ,
de» ^ uen Aktien werden im Verhältnis von 5 : 1

«Sri ri Aktionären zu einem einige Prozent über
ti„ . " egettben Kurs angeboten . Die neuen Aktien

/ b i . Juli 1927 dividendenbercchtigt und die

Ixj^ " ° lerhöhung muß bis Jahresschluß dnrchgesührt
n,ilv r. Das turnusmäßig ausscheidende Anssichtsrats -

Nî >» Fabrikant Sternefeld - München wurde
wiedergewählt . Im Anschluß an die Erledi «

Regnlarien gab Justizrat Dr . Rosen -
« ' München einige bemerkenswerte Aussührun -

ixL,J ' « die Lage in der gesamten deutschen Film -

r ® r die schwere Bedrängnis der Ber -
y ' Hfäoften hervor , die besonders im abgelause -

» !,^." ahre durch die Konkurrenz der amerikanischen
hj,,? Kksellschaften gelitten haben . Es müßten Ab -

». . . Maßnahmen von feiten der maßgebenden Stellen
w ' nt werden . Es sähe so aus , als ob die
b,,,,übenden Stellen nunmehr ihre Anschauungen in

biese Frage geändert hätten und daß da »

J, °̂ wirtschaftsministerium wenigstens sür das

> ir \ 28 sich zu einer Herabsetzung deS ame -

be» . e * Filmkontingente « entschlie -

nl (l wöchte . Die Theatergeschäste werden außer -

„ „/ " " ich durch die Lustbarkeitssteuer erschwert .
Iii ^ ^ndig daß sich die öffentlichen Stellen gegen -

<!u &ri et Filmindustrie freundlicher einstellen . Die
b- id . wurden als befriedigend bezeichnet . Die

is ^ erleihgesellschasten des Emelkakvnzerns hat -
Umsätze gegenüber dem vorigen Jahre ge -

T« . . . ® ie Gesellschaft hoffe auch im laufenden
° günstige Ergebnisse zu erzielen .

d«?
° iall « areusairik vorm . Max Dannhorn in Nürn -

ferr?Ji Die den Bingwerken nahestehende Ge -

Di »» . ' ^ ie in den letzten beiden Jahren IC Prozent
* 0M «? e » erteilte , schließt da « Jahr 1926 mit 51000
r «fetH Verlust ab , zu dessen Tilgung die Spezial -
dxn ?? von 50 000 Mark aufgelöst wird . Im laufen -

Pikii . ? re sei die Gesellschast jut b -schästigt , die
,,e seien aber sehr gedrückt .

T? n̂
'
." ' ^ °Westsälisches Kohlensyndikai , Essen . Das

I u n 1 , beruft auf den 19. Juli eine B e r s a m m -
"iito r. * Mitglieder ein . Auf der Tagesord -

»eben einem Bericht über die Marktlage
° Angelegenheiten .

Industrie - nnd St - dtanleihen an der
cr BZ^ fe . Bei dem Börsenvorstaud sind

Und Anträge auf Zulassung neuer deutscher
.Kindischer Anleihen zur offiziellen Notiz ein -

in* Sie betreffen die Anleihe der Mansfeld
N - . Bergbau und Hüttenbetrieb in Eisleben ,

Iche» <n " Stahlwerke A .- G . , Düsseldorf , der Deut -
Ktu » « ĝ ntenbank -Kreditanstalt , Berlin , der Fried .
Littel !. . . Essen , der Osram G . m . b . H ., der
' •nenior . fö en Stahlwerke A .-G . , Berlin , der Eon -
^°ver k Caoutchoue und Guttapercha A .- G . , Han -
öe, Robert Bosch A .-G ., Stuttgart , der Ilse -
d«r des Verbands der Saardistrikte von 1925,
Ter j >rt

c3 Stadt Danzig und der Republik Estland .
° ' si . ien

' ' °n ° ° rstand erläßt aus diesem Anlaß einen
^ Nken . Aufruf , in dem es heißt , daß etwaige Be -

Wiierr » a? en. die Aufnahme der Anleihen in die

Landes ^ eisliste beim Sekretariat des Börsenvor -
geltend gemacht werden müssen .

te« H^^ a«g»nbestcllungen der Reichsbahn im zwei -
Neu «? ml ®r - Die Mitteilung über die Vergebung
^ acin, ^»

° ^ " ° usträgs ist laut „ Köln . Ztg ." dahin zu
>ür ja -. ' ° aß das Eisenbahnzentralanit nunmehr
üuv, » . ön-eit « Halbjahr 1927 insgesamt 4500 Wagen
d»z " ergeben hat . Für weitere Austrage sür
»°r de », «>? ,a^ iahr 1927 ständen die Verhandlungen
^ buna tnirfä ' u 6- In der bevorstehenden Neuver -
8 ii t er in cmd' ein Prozentsatz von Großraum -
? ahraei »- ^ ^ e ? enthalten sein , die derart mit festem

besserer Federung ausgestattet sind ,
.°!wna

° . .^ ^sHwindigkeiten trotz schwerster Be -
der ^ erzielt werden könne » . Sie sollen in
Nnd rheinisch -westfälischen Kohlen -

zforderung dienen .

c'Sent
>a

5 '
J^ 0*te 4ö'SI " ttac « im Juni . Der General -

Ladern . 111,55 Mill . an Neparatwns -
^ eich - bn^ ^ " ^^" ' darunter 45 Mill . Zinsen der
°N öie \ ?,

fl" o6 [ , Rttti ° nen . Er hat davon 99,37 Mill .
•iit den ° " ^ ' "" bi «er abgeführt und 7 .77 Mill .

Er hat davon 99,37 Mill .
den ' ^ " " " »»" ' ubiger abgeführt und 7,77 Mill .

1̂ ' enst der deutschen Ausländsanleihe
' ^ » verwendet . Aus Sachlieferung - n
-« Mill ., auf Zahlungen in Devisen 4,05

IIa «, = -Oiei

Mallen
" " - ^ — ," " wendet .

«kill.

. Bern
Tos Vaumwollanbausläche in Amerika .
die Anba » ^ «̂ sHiitzt in seinem ersten Bericht
Staate »

' ache von Baumwolle in den Vereinigten
Sf

af ungesähr 42 683 000 Acre » gegen
Und 4» geschätzte Anbaufläche im Borjahre
Geeinte » «,,r2 Acres , die im letzten Erntejahr ab -
Acres » kl Jahre 1925 wurden 46 058 000
Ter . , » f « nt,t und im Jahre 1924 41 300 000 Aeres .' «SS "M ~

Jranr .
' ende

' Vorgeschlagen werden 6 Prozent Divi -

Aus Baden
Ladische Holzwerkzeugsabrik vor « . Ott » Mainzer

u . Co . , Bad «» - Loö . Der im Geschäftsjahr 1926 er -

zielte Reingewinn von 12 089 Rm . wird durch
GeneralversammlungSbeschluß aus neue Rechnung
vorgetragen . Au « der Bilanz sind zu erwähnen :
200 000 Rm . Aktienkapital . 36 974 Rm . Kreditrren ,
19 254 Rm . Bankschulden , 45 000 Rm . Akzepte , 12 490
Rm . Auswertungshnpotheken ; andererseits 119 078
Rm . Waren , 98 579 Rm . Holz , 23 267 Rm . Debitoren
und 254fi Rm Kasse .

Sa « s-Unlo » A . -G . i » Schopsheim i . B . Bei der
zum Blumenstein -Konzern gehörenden Gesellschast
ging der Rohgewinn aus 613 721 ( i . B . 629 432 ) Rm .
zurück , die Unkosten wuchsen ober aus 609 834
>628 072 ) Rm . an . so daß ein B e r l n st von 56118
Rm . verbleibt und durch den Vortrag aus 1925
<19 857 Rm . ) ermäßigt , mit WS256 Rm . in der Bilanz
erscheint ( i . V . Gewinn 19 857 Rm .) . Ans der Ver -

mögensausstellung tin Mill . Rm .) : Beteiligungen 0,68
(0,79 ) , Waren 1,24 12.68 ) . Forderungen 4,04 «2,68 ) :
dagegen A . -K . und Rücklage unverändert 3 bzw . 0,3 ,
Schulden 0,48 (1,01 ) , Wechselschuldcn 0,37 (2,1 ) , neu

Englische Anleihe mit 2,58 Mill . Rm .

Banken
Reichsbankausweis .

Die erste Juliwoche brachte der Reichsbank
noch dem Ausweis vom 7 . ö . M . die gewohnte
Entlastung ihrer Anlagekonten . Die gc ^

samte Kapitalanlage an Wechseln und Schecks ,
Lombards und Effekten ging um 251,G Mill . aus
2482,5 Mill . Rm . zurück : im einzelnen nahmen
die Wechselbestände um 177,0 Mill , auf 2317,6
Mill . Rm . und die Lombardforderungen um
74,7 Mill . auf 71,9 Mill . Rm . ab . Die Anlage
in Effekten blieb mit 83,1 Mill . Rm . nahezu un -
verändert . An Reichsbanknote » und Renten -
bankscheinen zusammen sind 173,0 Mill . Rm . in
die Kassen der Bank zurückgeflossen , und zwar
l)at sich der Umlauf an Reich s b a n kn ot en
um 138,7 Mill . auf 3676,5 Mill . Rm . verringert .
Der Umlauf an Rentenbankscheinen nahm um
34,4 Mill . auf 982 ,8 Mill . Rm . ab, ' dementspre »
chend und unter Berücksichtigung , daß in der Be -

Die großen Wirtschastskonferenzen .
Lhr außerordentlicher moralischer Wert .

Bon
Professor Gustav Eassel ^Stockholm .

Cavnright 1927 b« Nordische Gesellschaft Lübeck .
(Nachdruck , auch auszugsweise , verboten .)

Angesichts der großen Wirtschaftskonferenzen ,
die in Genf vom Völkerbünde und in Stockholm
von der Internationalen Handelskammer ver ^
anstaltet wurden , kann man sich fragen , ob solche
Zusammenkünfte ( außer der Vertiefung der
persönlichen Beziehungen ) wirklich etwas von
dauerndem Wert schaffen können . Es erscheint
fraglich , ob übcrhaup t Konserenzen , die sich
nur mit der Abfassung von Resolutionen beschäs-
tigen , auf den Gang der Welt , und im vorlie -
genden .tolle besonders aus die Gestaltung der
internationalen Handelspolitik von Einslutz
sein können . Tatsächlich gibt man sich auf diesen
Kongressen auherordentliche Mühe sowohl mit
der Untersuchung der wirtschaftlichen
Schwierigkeiten wie mit der Formulierung der
Forderungen , die an eine vernünftixe Wirt «
schaftsyolitik zur Ueberwindung der Schwierig -
leiten gestellt werden müssen .

Lohnt sich diese Arbeit ?

Wird die handelspolitische Entwicklung von ihr
beeinflußt ?

Um diese Fraae zu beantworten , braucht man
sich nur klar zu machen , daß in jedem Lande die
verschiedensten Auffassungen gegeneinander strei -
ten . Die wirtschaftliche Vernunft ist
dabei wohl immer irgendwie vertreten , wenn
sie sich auch meistens in der Minorität befindet .
Ein kluges Reformprogramm , von autoritativen
Weltversammlungen aufgestellt , stärkt natürlich
die Stellung derjenieen , die Mr eine vernüns -
tiae Wirtschaftspolitik kämpfen . Ein solches Er -
gebnis haben wir sogar bereits vor Augen . In
mehreren Ländern stoßen schon die protektio -
nistischen Bestrebungen auf einen kräftigen und
zielbewußten Widerstand . Am besten kann dies
vielleicht in Frankreich beobachtet werden ,
wo die Regierung vor der Genfer Konferenz
einen stark protektionistischen Zolltarif vorgelegt
hatte , nach der Konferenz aber von der ivach-
senden Opposition gezwungen wurde , sich wenig -
stens etwas zurückzuziehen und iedensalls die
Behandlung des Entwurfes ( wie es scheint ) auf
eine unbestimmte Zeit zu vertagen .

Dieser moralische Einfluß macht sich auch in »
ternaiional geltend . Die Handelspolitik hängt
letzten Endes doch auch von der öffentlichen
Meinung der Welt ab : wenn eine extrem -
Schutzpolitik von Weltkonferenzen höchster Kom -

petenz immer wieder einstimmig verurteilt wird ,
so wird der internationale Maßstab für das
handelspolitisch Angemessene und Zulässige all -
mählich ein anderer . Wenn Begrenzung und
Abbau der Schutzpolitik als internationales
Programm ausgestellt wird , so wird es leichter ,
zu einem Wendepunkt in handelspolitischer Hin -
sieht zu kommen , da heute der eine nur deshalb
seinen Zollschutz stärkt , weil der andere dasselbe
tut !

Das große Publikum hat kaum eine richtige
Borstellung von der Tragweite einer solchen
Kundgebung zugunsten einer freieren Ĥandels -

Politik und von der außerordentlichen Bedeu -
tung der Tatsache , daß dies gerade ietzt ge«
schieht . In der Tat zeigt die Handelspolitik
der Welt in den letzten Jahren deutliche Zeichen
fortschreitender Versumpfung . Ein Land erhöht
seine Zölle und die anderen antworten in der -
selben Art . Ein Land trifft willkürliche Matz -
nahmen , um seine Ausfuhr künstlich zu stärkey ,
und die andern antworten mit ebenso Willkür -
lichen Matznahmen zur Verhinderung einer in
dieser Weise forcierten Einfuhr . Die Wirkung
dieses unedlen Wettstreites muß notwendig
kumulativ sein , sich zu einer immer Verhängnis -
volleren Erschwerung der internationalen Han ,
delsbeziehungen zusammenballen . Die Bor -
stellung vom internationalen Handel als von
einem Schlachtfelde , wo es gilt , dem Feinde mit
einer möglichst kräftigen Bewaffnung entgegen -
zutreten , hat in hohem Grade den Handels -
politischen Matznahmen der verschiedenen Länder
den Charakter eines Wettrüstens gegeben , wie
aus . militärischem Gebiet . Selbstverständlich ist
solckie Auffassung katastrophal salsch und kann
unmöglich vor einer wirtschaftlichen Prüfung
standhalten . Sie hat aber stark suggestiven Ein -
fluß auf das Publikum .

Letzthin hat die Gefahr , daß die Schutzbestre -
bungen vollständig die Oberhand bekommen ,
wesentlich dadurch zugenommen , daß die Ar -
b e i te r pa r t ei e n in verschiedenen Ländern
sich den bürgerlichen Protektionisten zu nähern
beginnen , um mit ihnen zusammen einen sog .
„Schutz der nationalen Arbeit " in die Wege zu
leiten . In Dänemark ist diese Entwicklung

gegenwärtig aktuell . Aber auch in Deutschland
und in Schweden sind ganz deutlich ? Spuren
einer solchen Entwicklung vorhanden . Wenn

diese Bewegung ans keinen bestimmten Wider -

stand stößt , können wir leicht ein anßerordent -

liches Anwachsen des Protektionismus erleben .
Für den Produzenten — mag er nun Arbeiter
oder Unternehmer sein — der eine solche Ent -

wicklung lediglich aus seinem eigenen engen In -

teressengesichtspunkt betrachtet , hat sie an sich
vielleicht nichts besonders Abschreckendes . Die
wirkliche Gefahr versteht man erst , wenn
man die Sache aus dem Gesichtspunkt der
Weltwirtschaft betrachtet . Dann bedeutet
ein zum äußersten gesteigerter Protektionismus
eine verschärfte handelspolitisch « Isolierung der
verschiedenen Völker , der Welt , eine Tendenz
zu einer verhängnisvollen Verminderung des
Welthandels und zu einer Verschlechterung der
Effektivität der Weltproduktion , die von riner
natürlichen internationalen Ar -
bettSteilung bedingt ist ,

Die Gefahr , daß diese verheerenden Tenden -

zen uns vollständig über den Kopf wachsen , ist ,
wie gesagt , in der letzten Zeit mehr und mehr
aktuell geworden . Letzten Endes ist es das Be -

wußtsein dieser drohenden Gefahl , das so um¬
fassende Gegenmatzregeln hervorgerufen hat
wie dir Kundgebungen der beiden Konferenzen
in Stockholm und in Genf zugunsten eine « freie -
ren Handels . Zuweilen hört man die Einwen -
dung , daß es besser wäre , die Schutzpolitik sich
ad absurdum entwickeln zu lassen , damit sie ein -
mal Gelegenheit bekäme , vor der ganzen Welt
ihre innere UnHaltbarkeit zu beweisen . Solche
Katastrophentheorien sind im allgemeinen sehr
bedenklich , und auf dem wirtschaftlichen Gebiet
ist es jedenfalls unmöglich , einer solchen Entwick -
lung zu trauen . Es wird für die Welt zu
teuer , solch? Umwälzungen durchzumachen .
Wir müssen uns klar machen , daß nicht lediglich
Umwälzungen in politischen Anschauungen in
Frage kommen , die einmal in der einen Rich -

tung gehen , um das andere Mal ohae weiteres
eine andere Richtung einzuschlagen . In Wirk -

lichkeit handelt es sich jedesmal um eine Um -

gestaltung der ganzen Weltwirtschaft , eine Um -

gestaltnng , die außerordentlich teuer ist . mag sie
in der einen oder anderen Richtung unternom -
men werden .

In der Tat sind die verhängnisvollen wirt -

schaftlichen Wirkungen des überhandnehmenden
Protektionismus in den letzten Iahren sehr
deutlich hervorgetreten . Wenn Länder durch
protektionistische Maßnahmen eine Industrie
konstruieren wollten , die sie früher nicht be-
saßen , mußten sie eine entsprechende Ausrüstung
von Maschinen und Anlagen schaffen , die sehr
bedeutende neue Kapitalinvestierungen ersorder -
ten . Aus dem Gesichtspunkt der Weltwirtschaft
hat dies eine außerordentliche Verfchwen -

dung von Kapitäl bedeutet , da die alten
Industrieländer schon eine hinreichende Aus -
rüstun « befassen für die Befriedigung der Be -
dürfniffe der Welt : eine Ausrüstung , die selbst -
verständlich mit ber wachsenden handelspoliti -
schen Isolierung in gewissem Umfange b.efchäf -
tigungslos wurde . Die Kapitalknappheit , die
gegenwärtig in der ganzen Welt herrscht und
ein starkes Hindernis des wirtschaftlichen Fort -
schrittes darstellt , hat zu einem nicht geringen
Teil ihre Wurzeln eben in diesen unglücklichen
Verhältnissen .

Ter fortschreitende Protektionismus bedeutet
eine Umgestaltung der wirtschaftlichen Struktur
der verschiedenen Länder , wobei im allgemeinen
die Erportindustrie zurückgedrä n g t
und anstatt dessen weniger lohnende Industrien
entwickelt werden . Mit solchen Veränderungen
zu experimentieren muß offenbar außerordent -
lich kostspielig sein ! Das schlimmste ist . daß ,
wenn man einmal eine solche Veränderung durch -
geführt hat , ein - Umkehr nicht ohne
neue schwere Verluste möglich ist .

Haben die beiden Weltkonferenzen etwas dazu
beitragen können , der unglücklichen Handels -
politischen Entwicklung der Ziachkriegszeit ein
Ende zu setzen und die Welt zu einer Rückkehr
zu einer freieren Handelspolitik zu bewefen
mit reicherem Warenaustausch zwischen den
Ländern und mit größerer Leistungsfähigkeit
der Weltproduktion , so sind diese Konferenzen
wirklich nicht vergeblich gewesen . Selbstverständ -
lich mutz aber die Wirkung dieser Leistung da -
von abhängen , daß alle diejenigen , die den Wert
derselben verstehen , ihr äußerstes tun , um eine
vollständige und tiefgehende Umwälzung der
herrschenden handelspolitischen Auffassungen in
der ganzen Ä êlt durchzusetzen .

richtswoche Rentenbankscheine in Höhe von 15
Mill . Rm . getilgt wurden , stiegen die Bestände
der Reichsbank an solchen Scheinen um 13.4
Mill . auf 65,g Mill . Rm . Die fremden Gelder
gingen um 81,6 Mill . auf 587,9 Mill . Rm . zurück .
Die Bestände an Gold und deckungsfähigen De -
vifen erhöhten sich um 6,1 Mill . auf 1875,7 Mill ,
Rm . : die Zunahme entfällt auf die Bestände an
deckungsfähigen Divisen , welche seit
langer Zeit wieder « ine Zunahme
und zwar um 6,6 auf 73,5 Mill . Rm . aufweisen ,
während sich die Goldbestände um 446 000 auf
1802,1 Mill . Rm . verringerten . Die Deckung
der Noten durch Gold allein besserte sich von
47,2 Prozent in der Vorwoche auf 43,0 Prozent ,
die Deckung durch Gold und deckungsfähige De -
vifen von 49,0 Prozent auf 51,0 Prozent .

Preußische Staatsbank — Deutsche Girozentrale .
Die bereits seit geraumer Zeit schwebenden Per -
Handlungen zwischen dem preußischen Staate , der
Preußischen Staatsbank und der Deutschen Mirezen -
tiale heben nunmehr zu Bereinbarungen geführt , die
ani 1. Juli in Kraft getreten find . Wi - der „Amt -

liche Preußische Pressedienst " mitteilt , wird in den

Vereinbarungen die Tätigkeit der Staatsbank » nd
"

et Deutschen Girozentrale auf gemeinsamen Ar -
beitsgebieten . insbesondere aus dem Gebiete de»
Staats - n n d K o in m u n a l k r e d i t e » , ab -

gegrenzt . Allr das Konsortial - und SmissionSgeschäst
ist eine wechselseitige Unterstützung der Vertrag -
schließenden festgelegt ivdrden , wie sie bereit « in den
letzten Jahren bestanden hat . Im Verkehr mit den
provinziellen Girozentralen , den Kommunalbanken
und Sparkassen findet das besondere Interesse ber
Deutschen Girozentrale Berücksichtigung . Der p r e u -

ß i s ch e Staat beteiligt sich an dem Kapital der
Girozentrale mit 10 Millionen Mark . Die Preu -

ßische Staatsbank wird die Rechte des Staate « aus
der Beteiligung wahrnehmen .

Markig

Südwestdeutscher Holzmarkt.
Als von April aus Mai d . Js . die Durchschnitts -

preise sür Fichten - und Tannenstammholz van 143
aus 148 Prozent der Landesgriindpreise bei den Ver -
kaufen aus den württembcrgifchen Staatswaldungen
gestiegen waren , betrachtete man diesen Sprung als
eine um diese Zeit auffällige Erscheinung . Jnzwi -
schen aber hat sich die Haussebewegung sogar noch
verschärft . Die Durchschnittspreise de » Monats Juni
lassen ein weitere » Hinansklettern der Bewertungen
um 7 Punkte aus 155 Prozent erkennen . D « s Mai -
Angebot von sichten - und Tannenstammholz in den
württembergisäien Slaatssorsten betrug noch rund
33 400 fm , die Juni - Andienungen nur noch 10 000 fm .
Auf der anderen Seite begegnete man einem für die
Jahreszeit ungewöhnlich großen Begehr der Säge -
werke , die , meist ungenügend mit Material versorgt ,
zu Neuelnkäusen genötigt waren . Verglichen « it
den Erlösen der vorausgegangenen Monat « in de«
gleichen Forsten , ergibt sich ungefähr da » folgende
Preisbild ( Preise je sm in Mark , ab Wald » :

-1SW :
Oktober
November
Dezember

11?? :
Januar
Februar
März
April
Mai
Juni

1 . Kl .
•38 .75
30.75
34.25

36.75
37.—
38.95
38.75
40.—
41 .75

2. Kl .
27.60
38.50
81.75

RS.—
34 .25
35 .50
35.75
37.—
38.75

8 . Kl .
25 .35
2Ä.35
29.55

»0.60
31 .50
33 .50
38.—
34—
85.78

Dos Unerfreulichste an dieser ganzen Entwicklung
aber ist, daß mit dem . weiteren Anziehen der Fichten »
und Tannenstammholzpreise sich die Bewertungen der
Rohhölzer immer weiter von jenen der Schnittware
entfernen , was jedenfalls einen ungesunden Boden
erzeugt . Dabei hat sich sogar die Stabilität , die
man seit geraumer Zeit in den Bauholzpreisen an -
traf , nicht mehr in vollem Umfang erhalten können :
die oft sehr verschiedenartig lautenden Forderungen
der Schwar « wälder Sägewerke verraten nämlich , daß
eine gewisse Unsicherheit in den Baubolzpreisen sich
einnistete . Jedenfalls liegen heute mit dem Nach -
lassen deS Bauholzbedarfs die Verhältnisse so , daß
eine weitere Erhöhung der Preise nicht mehr im Be -
reich der Möglichkeit liegt .

Am Markte sür R u n d » <i ch c it zeigte sich immer
noch etwas Interesse sür einwandsreie War « : das
forstliche Angebot Mite darin fast ganz auf . Bedarf
in Rotbuchenschnittmaterial zeigte sich ununterbro -
che » , und so fanden denn auch regelmäßig Abschlüsse
statt . Die Tendenz an diesem Markte blieb durch -
aus fest . Für I a Rotbuchenschnittware in schmalen
Abmessungen sind niedrigst 70 .H auswärt « bis zu
85 M gefordert worden , während breite » I » Mate -
rial seltener noch unter 101? M zu erlangen war , wo -
bei aber mitunter bis zu 125 .0 für ausgesuchte
Ware verlangt wurde . Für Dämpfen wurde ein
Zuschlag von etwa 20' Prozent berechnet . Der Abfa ^
von Rotbuchendickten an die Möbelfabriken ist schwach
geblieben ? man offerierte diese Ware zu etwa 170
bis 205 M pro ebm .

Berlin , 11 . Juli . Amtliche Produkten »
Notierungen in Reichsmark je Tonne «Weizen -
und Roggenmehl je 100 Kg .) .

Märkischer Weizen — , Juli 200 , September 270,75
bi » 271,50 , Oktober 27« . Märkischer Roggen 255—257,
Juli 255, September 283 , Oktober 28». Sommergerste
240—278 . Märkischer Hafer 251—25« , Juli 219 . Sep -
tember — , Oktober —. Mais , loko Berlin 185— 187.

Weizenmehl 86—38 , Roggenmehl 84—30 , Weizen -
Ilete 18,25 , Roggenkleie 15,50 .

Für 100 Kg . in Mark ab Abladestativnen : Viktoria -
erbsen 44—5« . kleine Speiseerbsen 28—82 , Futter -
erbsen 22— 28, Peluschken 21 —22,50 , Ackerbohnen 22
bis 23, Wicken 32—24,50 , blaue Lupinen 14,75—15,75 ,
gci &e Lupinen 15,75— 17,75 , Rapskuchen 15,40 — 15,80 ,« tinfudjen 20— -0,20 , Trockenschnihel , prompt 12,50
b >S 13,10 , Soja 19 —19,90 , Kartoffelflocken 34—34,40 .

Mannheimer Produktenbörse vom 11 . Juli . Wei -
zen , ausländ . 31 —83, Roggen , ausländ . 2«?,50—2«,75,
Hafer ,

' ausländ . 23—24 , Braugerste , ausländ . 81 —34 ,
Futtergerste 23,50 - 24,50 , Mais , gelber , mit Sack
19,25—19,50 , Weizenmehl , Spezial Null , mit Sack
41,25,. Weizenbrotmehl , süddeutsches , mit Sack 38,25 ,
Roggeninehl , mit Sack 80 .75—88,50 . Weizenkleic . feine
mit sack 12 . ,o , Trockentreber , mit Sack 14,75—1« .
Tendenz stetig .

Hamburger Warenmärkte vom 11 . Juli . Aus -
Tendenz sehr stetig . Tschechische

Kristalle Feinkorn , prompte Ware 17MK sh . dito per
. lugitft 17/4/S (h, dito per November -Dezember 14/8 ^
'AaTi ,

f
,f ? c. : Brasil - Offerten liegen 0 Penee bis

I shilling niedriger . Vom Jnlaude und dem Norden
kommt gute Loko - Nachsragc zu den letzten Rotierun »
gen . Szepial 0 .91— 1.10 , Extra Printe 0 .85- 0.01 ,
Printe 0 .81—0.85, Santo « Superior 0.78—0.8l , Good «
0.7g—0.78, Regulär « 0.09—0.73, Rio -Kassee 0 .«2— 0.70,
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Biktorla -Kaffee 0.S0—O.KS, Gul de Mino » 0.70—0.78.
Gewaschener Centralamerik . Kafsee : Salvador 1.1S
btS 1.34, Guatemala 1.1S— 1.66, Costarica 1.80—1.95,
Maragogype 1 .90—2.10. — Schmalz : Tendenz ste-
tig . Amertk . Steamlard 81,60 Dollar . Trans . Pure -
lard in Tterces , dtv . Standmarken 81,75—S2,2Z Dol -
lar . In Firkins je 60 Kg . netto K Dollar teurer ,in Kisten je 26 Kg . netto % Dollar teurer . Ham¬
burger Schmalz in Dritteltonnen , Marke Kreuz 87,60
Dollar . — . Reis : Tendenz ruhig . Die Abschlüsse
sind allgemein gering , die Lokopreise liegen bchaup -
tet . BurmareiS loko 15/4J4 sh , dito per August 1UliH
sh . Valencia 000 loko 19/6 sh . SiamreiS 000 loko 20/9
sh Bruchreis A I loko 18/1055 sh . dito per August
13/9 sh , Patnareis 000 loko 29 sh, Moulmein 000 loko
20 sh , dito per August 20 sh , Bassin loko 10— 17/6 sh,
Fancy Bluerose 12 Dollar cts . , Screenings faq bis
chois 6,60—7 Dollar eis . — Kakao : Tendenz ruhig .
Alle Sorten sind zu den letzten Preisen angeboten .
Die zweite Hand ist mit Offerten zurückhaltend , auch
Bahia ist zurückhaltender geworden : Suverior Bahia
per Juli -August 7« sh, Good fair Bahia 74 sh ge-
handelt .

Hamburger Zuckerter -ninnotierunge « vom 11. Juli .
Juli 17,60 B . , 16,60 © . ; August 16,10 © . , 16,05 ® . ;
September 16,00 B ., 15,90 ® . ; Oktober 14,95 SR, 14,80
G . : November 14,7 OB ., 14,60 G . : Dezember 14,70 B .,
14,65 ® . ; Oktober —Dezember 14,65 B ., 14,65 © . ;
Januar —März 14,95 8? . , 14,80 ® . ; Januar 14,85 B . ,
14,70 ® . ; Februar 14,90 B . , 14,80 ® . ; März 15,00 B .,
14,90 ® . ; April 15,15 SB. , 15,05 ® . ; Mai 15,2 (1 B -,
15,20 ® . ; Juni 15,85 B ., 15,25 ® . Tendenz stetig .

Magdeburger Zucker . Notierung vom 11. Juli .
Gemahlene Mehlis , innerhalb 10 Tagen — , Juli
«2,50 , August 82,75—82%— 88,25 , September 88—8856.
Tendenz stetig .

Bremer Baumwolle » Notierung vom II . Juli .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle fnlly
mibdling colour 28 mm Stapl « loko 18 .88 Dollarcenls
per englisches Pfund .

Psorzheimer Edelmetallpreise vom 11 . Juli . (Mit -
geteilt von der Gold » und Silberscheideanstalt Hei »
merle u . Meule A .-G . ) Ein Kilo Aeingold 2795 jK
Geld , 2815 M. Brief ; ein Gramm Platin 7.40 Jl Geld ,
8 .40 M. Brief ; ein Kilo Feinsilber 77.40 M Geld .
78.40 M. Brief .

Berliner Metallmarkt vom 11. Juli . Elektrolyt -
kupser 122 . Remelted - Plattenzink 51 —52, Original -
Hüttenaluminium 210, dito 99 % 214 , Reinnickel 840
bis 850 , Antimon -ReguluS 95—100 , Silber -Barren
77,25— 78,25 .

Berliner Metalltermin -Notierungen vom 11 . Juli .
Kupser : Juli 110,75 B . , 110,50 ® . ; August 110 B ..
109,50 ® . ; September 110,75 B ., 110,50 ® . ; Oktober
111,25 SB., 111 ® . ; November 111,75 SB. , 111,50 G . ;
Dezember 112 bez ., 112 SB., 112 © . ; Januar 112,25
B . , 112 G . ; .februar 112,25 bez . . 112,50 SB., 112,25 G . ;
März 112,75 SB. , 112,50 G . ; April 118 B ., 112,75 ® . ;
Mai 113 SB. , 113 G . ; Juni 118,50 B . . 113,25 G . Ten¬
denz stetig . — Blei : Juli 4« B . , 45.75 ® . ; August
46,50 SB. , 45,75 ® . ; September ' 46,95 bez .. 46,50 SB. ,
46,25 ® . ; Oktober 46,50 B . , 46,25 © . ; November
46,75 B . . 46,50 ® . ; Dezember 46,75 SB. , 46,50 ® . ;
Januar 46,75 SB., 46,75 G . ; Februar 46,75 SB. , 46,75
G . ; März 47 B . , 46,75 G . ; April 47 B . . 47 G . ; Mai
47,25 B ., 47 ® . ; Juni 47,25 B .. 47 G . Tendenz
ruhig .

Karlsruher Fleischgroßmarkt vom 11 . Juli . Der
Fleischgroßmarkt in der neuen Fleischgroßmarkthalle
des Städt . Schlachthofes war beschickt mit V7 Rinder -
vierteln , 20 Schweinen , 7 Kälbern und 3 Hämmeln .
Preise für ein Pfund in Pfennigen : Kuhfleisch 50—66,
Rindfleisch 94— 105 , Farrenfleifch 92— 102, Schweine¬
fleisch 86—88 , Kalbfleisch 120—125, Hammelsleisch 90
bis 95. Markt langsam .

Blehmarkt i » Karlsruhe am 11 . Juli . Mmtlicher
Bericht . ) Zufuhr : Ochsen (49 Stück ) : a > junge 60
bis 62, ältere 59—60, b ) junge 58—59, ältere 55—58,
e ) 58—55, d ) 50—53 ; Bullen (85 Stück ) : a ) 54— 56,
b > 58—54, c) 52—53, d ) 50—52; Kühe (24 Stück ) :
a ) — , b ) 40—45, c ) 80- 40 , d ) 20- 30 ; Färsen ( 139
Stück ) : a ) 60—64, b ) 50—60 ; Kälber (75 Stück ) : a ) —,b ) 76—80 , c ) 68—76, d ) 60 - 66, e ) 58- 60 ; Schweine
(930 Stück ) : a ) — , b ) 57—59, c ) 59—61, d ) 65- 67,
« ) 68—65, f ) 58—57 Rm . je Zentner Lebendgewicht .

Beste Qualität über Notiz bezahlt . Tendenz des
Marktes langsam , der Markt wurde nicht geräumt .

Ferkelmarkt in Freiburg i . Br . am 9. Juli . Der
Auftrieb betrug 678 Stück (528 Ferkel . 150 Läufer ».Die Preise waren pro Stück : Ferkel von 10 —15 M ,Läufer von 20—43 M . Verkehr lebhaft : Ueberstän -
der etwa 50 Stück .

Börsen
Frankfurt a. M ., 11. Juli . An der BSrse lagen

zahlreiche anregende Meldungen vor , so die
starke Entlastung der ReichSbank in der ersten Juli »
woche , ferner die bekannten letzten Fusionen und
günstigen Meldungen über den Geschäftsgang aus
Generalversammlungen . Die heute auszulegendeAmerika -Anleihe der Rentenbank , die fast drei Pro -
zent Verbilligung für die Landwirtschaft gegenüberder ersten Anleihe mit sich bringt , sowie die Tatsache ,daß in einigen Tagen der gesamte Betrag der Ber -
liner Stadtanleihe am Geldmarkt zur Verfügung
steht , führten zu zahlreichen Meinnngs -
kaufen . Auch sind es wieder zahlreiche Kombi -
Nationen , die an die Reise Dr . Schachts » ach Neuyork
geknüpft werden . So nimmt man an , daß auch die
ganze Freigabeangelegenheit diskutiert wurde .
Schließlich glaubt man , daß , nachdem die Ostfestungs -
frage jetzt auch formell gelöst ist , das Rheinland bald
geräumt wird . Ueber die Farbenaktien werden
Blättermeldungen herangezogen , denen zufolge die
gesellschaftliche Verbindung des Farbentrustes mit ber
Standard - Oil bezüglich des Kunstbenzins sehr engeund für den Farbentrust sehr günstig sich gestalten
würde . Auch rheinische Käufe , besonders In Montan -
und Kohlenwerten , wo trotz der erneuten Ablehnung
doch eine Kohlenpreiserhöhung erfolgte , winden be¬
obachtet . Kursbesserungen am Aktienmarkt vrn 8
bis 5 Prozent waren sehr zahlreich . Von Montan -
werten setzten höher ein Klöckner um 4, Harpener
um 8,25 , Gelsenkirchen exkl . Dividende um 2,10,Mannesman » um 4 Prozent . Die Farbenaktien sehr
lebhaft und anscheinend durch großes Eindecknngs -
bedürfnis kurz vor dem Medio begünstigt , zusammen
4 Prozent . Rheinstahl wieder 2 Prozent höher .
Banken gewannen durchweg 1,50 Prozent , darüber
Mitteldeutsche Kreditbank 12, Commerzbank 3% Pro -
zent . Von SchissahrtSwerten Hapag behauptet . Nordd .
Llvyd plus 2,50 Prozent . Von Automobilaktien , die
heute rnhiger umgesetzt wurden , zogen Daimler %
Prozent an,

'
dagegen gaben Kleyer ans die angeb -

lichen Konstruktionsfehler , die ein Blatt meldete ,8% Prozent nach. Elektrowerte gleichfalls sehr
freundlich . ES gewannen A .E .G . 8 , Siemens und
Halske 5,50 , Schuckert 8 % Prozent . Von Petroleum -
werten Erdöl um 8,25 Prozent gebessert . Bauakticn ,sowie Maschinen - und Metallwerte zogen mäßig an .

Auch der Anleihemarkt liegt freundlicher
und durch die letzten Meldungen besonders Türken
und Anatolter angeregt und überwiegend Vi Prozent
fester . Von deutschen Renten Schutzgebiet 10,8, Ab -
lösungsrente 18.

Der Börsenverlauf blieb ziemlich angeregtund durchaus fest gestimmt .
Am Geldmarkt ist etwas mehr Nachfrage alS

am Samstag vorhanden . Tagesgeld lag 5 'A —H Pro¬
zent , Monatsgeld 7—9 Prozent , Privatdiskonte 5% .

Der Devisenmarkt liegt wieder still und ohne
wesentliche Veränderungen .

Frankfurter Aiendbörse vom 11 . Juli . Die Abend -
börse hatte ein lebhaftes und besonders für
chemische, Elektro - und Montanwerte tlmfasscndes
Geschäft . Die Spekulation , immer noch Alleinträger
des Hauptgeschäfts , war durch den Fortgang der
deutsch - amerikanischen Besprechungen und den wahr -
scheinlichen baldigen Abschluß der deutsch -sranzösi -
sischen Handelsvertragsverhandlungen angeregt . Die
Abendbörse schloß sest.

Harpener 215,5 , Westeregeln 189,5 medio , Klöckner -
werke 177,5 , Mannesmann 199,5 medio , Mansselder
184,5 , Rheinische Braunkohlen 279,5 medio , Nhein -
stahl 221 , Hapag 143, Norddeutscher Lloyd 145, Kleyer
125 . A .E .G . 188 , Bergmann 197 medio , Zement Hei -
Kelberg 155,5 , Chemische Albert 158, rationiert , Daim -
ler 132,5 medio , Farbenindnstrie 297,5 , Goldschmidt
141,87 , Haid u . Neu 51, N .S . U . 125, Rütgeröwerke
109,5 , Schnellpresse Frankenthal 106,25, Schuckert

198,5 medio , Siemens u . HalSke 209,5 , Süddeutscher
Zucker 152,25. t

Berlin , 11. Juli . Die zweitägige Unterbrechung
scheint der festen Haltung , in der die Börse
am Freitag schloß , genützt zu haben . Wenn wohl
keine besonderen Momente vorlagen , zeigte das Kurs -
Niveau eine allgemeine Steigerung . Im
Vordergrund standen wieder Spezialpapiere . So ge-
wannen Ver . Glanzstoff 25 Prozent , Bemberg 18,
Ostwerke 9, Schultheiß 7,5 und Zellstoff Waldhof 7,5
Prozent . Bei den übrigen Papieren betrug die
Kurserhöhung durchweg 1—3 Prozent . Zur Anregung
diente ber Börse insbesondere der ReichSbankaus -
weis , der ein besseres Aussehen zeigt , als man an -
genommen hatte . Auch die Hoffnung , daß die Medio -
abwicklnng ohne Schwierigkeiten verlaufen würde ,
begünstigte die freundliche Stimmung .

Am Geldmarkt ist keine Veränderung ein -
getreten . Für Tagesgeld stellte sich der Satz auf 7
bis 8 Prozent und für Monatsgeld auf 8—9 Prozent .Es ist anzunehmen , daß hier in Kürze eine wesent -
liche Entspannung eintreten wird , nachdem durch die
diversen Ausländsanleihen neues Kapital in den
Markt geflossen fein wird .

Am Devisenmarkt ist das Geschäft srhr ruhig ,
so daß nennenswerte Veränderungen nicht eingetreten
sind . Die Mark notierte in Neuyork 4 .22.

Im einzelnen war das Geschäft mit Ausnahme
von Spezialwerten sehr ruhig . Der Schiffahrts -
markt zeigt Erholung von 1 bis 2 Prozent . So ge-
wannen Hapag und Nordd . Lloyd 1,25 Prozent , Hansa
Dampf 1,5 und Hamburg Süd 2 Prozent . Am Ban -
kenmarkt ist die Steigerung der Berliner Handels -
anteile » in 3,75 Prozent zu erwähnen . Die übrigen
Papiere konnten sich durchweg um 1 bis 1,5 Prozent
verbessern . Am Elektromarkt waren Siemens u .
Halske um i % , Schuckert 4,25 , Elektr . Lieferungen
» m 2,25 und A .E .G . um 2 % Prozent erhöht . Gcs -
fürel dagegen um % abgeschwächt . Westeregeln konn¬
ten ihren Stand um 2 Prozent , Salzdetfurth um
4,75 und Kali Aschersleben um 3 Prozent erhöhen ,während Deutsche Kaliwerke % Prozent verloren .
Am Montanaktienmarkt zeigten Harpencr eine Ge -
winnmitnahme von 1 % Prozent , Hoesch Stahl von
4 , Köln - Neuessen von 1,25 , Mannesman » von 2 Pro -
zent , Rheinstahl von 2% , Rhein . Braunkohlen von
1,50 und Riebeck Montan von 8 Prozent . Vereinigte
Stahlwerke gaben V» und Schlesische Zink 0,5 Prozent
her . Von chemischen Werten waren Rhenania 8 Pro -
zent höher . Riegel dagegen % schwächer . Von den
übrigen Märkten ist der Rückgang von Berlin - KarlS -
ruher um 1,25 und von Adlerwcrke um 2 Prozent
zu erwähnen . Sonst zeigt der Maschinenmarkt eine
durchaus feste Haltung . Ludwig Loewe führten mit
einem Gewinn von 4,5 Prozent , gefolgt von Schubert
und Salzer mit 2,50 , Daimler mit 1 % und N .A .G .
mit 2 Prozent , Conti Kautschuk nahmen 2 % , Deut¬
sche Erdöl 1,25 , Feldmühle 7. Schles . Textil 2,50
und Stöhr Kammgarn % Prozent mit . J . -G . Farben
erhöhten sich um 4 Prozent .

Berlin , 11 . Juli . (Eig . Drahtmeldg .) Die Börse
schloß überwiegend weiter f e st . Am Montan -
markt Rheinstahl weiter gesucht , 217,75 , serner Har -
vener 214,25 . Riebeck im Anschluß an die Farben -
Hausse 185. Von Elektrizitätswerten in erster Linie
Schuckert gesucht , 196% . Auch Siemens mit 286,75
und A .E .G . mit 187,25 höher . Recht fest lagen auch
Spritwerte , Schultheiß 445 . Von Schiffahrtswerten
Hansa Dampf bevorzugt , 229,25 , Hamburg -Süd 284,50 .
Von Banken Mitteldeutsche sehr sest , 248,25 . Glanz -
stoss 785 . Die Nachbörse war weiter fest . Man
nannte Farben 294,50 , Schultheiß 452 , Ostwerke 489,
Rheinstahl 219,50 , Siemens 281 , A .E .® . 188, Schuf ,
kert 197 und Dessauer Gas 215.

Mannheim , 11. Juli . (Eig . Drahtmeldg . ) Da der
Geldmarkt ein etwas leichteres Aussehen hatte , und
auch die Kundschaft sich wieder mehr an : Geschäft zu
beteiligen scheint , war die Börse heute namentlich
für Terminwerte fest gestimmt . Farbenaktien , die
vorbörslich mit 287 genannt waren , zogen im Ber -
lauf der Börse auf 294 an . Sehr fest lagen auch
Zellstoff Waldhof , die anfangs der Börse bis 825
stiegen und bann eine Kleinigkeit bis auf 823 nach -
gaben . Am Kassamarkt bestand Interesse für Zucker -
akticn und Bauwerte . Im übrigen war das Kurs -
Niveau gut gehalten . Festverzinsliche Werte nnver «

ändert . Es notierten : Badifche Bank 166, Rheins
Kredit 184, Rheinische Hypotheken 174, SüddevtlADiSconto 146, Farbenindustrie 291 , Durlacher
168, Schwartz -Storchen 180, Werger Worms 185,
Mfche Assekuranz 228, Kontinentale Versicherung 9®i*
Mannheimer Versicherung 131, Seil Wolfs 98 , 8 #
mer Oel 71 , Deutsche Linoleum 266, Gebrüder F "®
55, Karlsruher Maschinen 30, Knorr 187, Braun 8 Cj\
fernen 70, N .S .U . 122,50, Mez Söhne 90, PsälM '
Mühlen 156, Nähkayser 68, Heidelberger ZewE
153,50 , Rheinelektra 171, Süddeutsche Zucker l4"
Wayß n . Freytag 170, Westeregeln 188 , Zellstoff 2? " '
Hof 822.

AmeriKanische Getreidenotierunge "
SchlutSnotieriingen (Eigener Funkdienst )

Chicago . 11 . Juli
WeixenT. stetig 9.

Mai
Juli
September .
Dezember . .

Mais T . stetig
Mai . . . .
Juli
September .
Dezember . .r aforT . stetigMai
Juli
September .
Dezember . .

145 a/j
148 5/.

99 -
106'/,
im

46 '/,
47 ' /.
50 '/,

11.

146 ' /.
144 '/,
147

100
107 '/.
111

46 ".
47 ' /.so -/.

\ \i
105 1°4 :

RoggenT. stetig
Mai
Juli
September .
Dezember . .

Neuyork , 11 . Juli
Welsen Dornest.

Mai
Juli
September .Dezember . .

Weizen,Bonded .
»Uli
September .

Tendenz stetig

Devisen .
w Berlin , 11 .

Buenot - Aires 1 Pe » .
Kanada 1 kanad . Doli .
Japan 1 Yen .
KonstaDtiDopel 1 tOrk . Pf .
London 1 Pf .
New - York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreie
UriiKoay 1 Peso
Amsterd .- Rotterd . 100 G .
Athen 100 Drachra .
Urilss .- Antwerp . 100 Belpa
Danzie 100 GiiTd .
Heisingfora 100 fiun . M .
Italien 100 Lira
Jugoslawien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab -ÜDorto 100 Esemio
Oslo 100 Kr .
Pari » 100 Fros .Prag 100 Kr .Sohwei2 100 Frcs
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pe «.
Stockh .-Gothenh . 100 Kr .Wien 100 Schilling
Budapest 100 Pengö

Geldkurs
9 . 7 .

1 .790
4 .208
1 -993
2 .178

20 .467
4 .2 . 5
0 .494
4 .136

168 .yO
5 .6b4

58 -660
81 .58

10 .610
22 .950

7 .413
112 69

20 .96
108 .93

16 .50
12 .49

81 .145
3 .049
71 .63

112 84
5933
73 45

Geldkurs
11. 7.
1 .788
4 .207
1 .994
2 -173

20 .462
4 .214
0 .494
4 .136

16886
5 .664
bo .63
81 .62

1061 >
£295
7 .418

112 .65
20 .78

108 89
16 495
12 .492
81 .135

3049
72 .03

11283
59 .33
73 45

Basler Devisenbörse . Amtliche M i t t e l k U f '
vom 11 . Juli . Mitgeteilt von der Baller HandÄ
bank . j Paris 20.34, Berlin 123. 10 , London 25 .23*'
Mailand 28.26'A , Brüssel 72.25, Holland 208 .15 ,York : Kabel 5 .19 % , Scheck 5 .19H , Kanada 5.19 , » f.
gcntinien 2 .20M , Madrid und Barcelona 88.75,134.35, Kopenhagen 138.85, Stockholm 139.10, Belg '/.
9 .13, Bukarest 3.27^ , Budapest 90'

.50 . Wien ' 3>1
Warschau 58.—, Prag 15.38% , Sofia 3.75.

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 11 . Juli

Mitgeteilt von Baer & Elend , Bankgeschäft . Karlsruh
Alles zirka tl

90 Kammerkirscu
105 Karlsr . Lebensversicher .
175 Krügershall . . . . . .

60 Moninger Brauerei . . .
82 Rastatter Waggon . . ,
93 ßodi & Wienenberger .
15 Spinnerei Kollnau

Adler Kali
Badenia Druckerei .Brown Boverie . .Deutsche Lastauto .Deutsche Petroleum
Gasolin
Grindler Zigarren .Itterkraftwerke . .Kali -Induötrie . . . 1 ^5

• ) G . = gesucht .

Spinnerei Öffenburg
Zuckerwaren Speck

FranKfurlcr Kursberidis. Die KBrie verstehen sich in Prozent .
Deutsche Staatspnplere
AblOsungsschd . 300 .5 n 301 50
dto . oh . Äusl .-R. 17 .90 1810

Pfandbriefe
Pf41z.Hyp .Pidb . 15 .75
Rhein . „ „ 14 . — 14 —

Fremde Werte
60/0 Bumän . lWB 7 75 7.22
50/oBos . n . Herz . 40 50 39 —
6 °/0 Mexik . am .

Innere (Silb .) 12 95 12 95
Sachwerte

6°/0 Bad . Kohle
6°/oHes8 .Braan .
6»/o Pr . Kali&nl .
60/oPr .Rogg .An.
60/0 Säch .Braun.
40/0dto . Braunk .
8% dto . Braunk .

648sM 8 .60

ao/oMexik.konv .
aus« . (Gold) ,

3 <Vo Mexikaner
konv . innere

41/. 0/0 Mexikan .
Irrig . Anl . . .

4 <>/0 Tttrk .v .l911
4'/>S/o Anat . 8 . 1.
4'A°/oAnat . 8 .II .
Bagdadbahn I .
Bagdadbahn II .
Salonik -Monas .
6°/oTehuantepec

ab 1914 . . .

9 . 7 .
40 . -

11. 7 .
40 -

24 .36 24 -
Veralchernnars -Aktlen

Erst . All . Vera. 145 . — 146 . —
FrankoniaVers . 102 .25 102 -25

Tran »po rtwo rte
Hapag . . . 800 140 .50 142 . -
Nordd . Lloyd 40 142 .36143 . -

Baltlm .n .OhloR
. 7 .

98 . -
11 7 .
97 .50

Banken
A11.D . Kredit . 20 149 .50 149 25
Bad. Bank . 100 165 — 166 50
Lärmst . Bk . 100 235 50 239 . -
Dtsch . Bank 100 166 50 167 50
Disconto -G. 160 162 - 16 ? . -
Dresd . Bank 80 168 . — 170 . —
Metall Bank 160 146 . - 147 .25Oest . Creditanst 8 75 8 .75
Rb . Credltb . 40 134 . - 1
Eeichsbank 100 166 25 1Sttd.Dlsk .-G . 100 14i . - 1

Indastrievyerte
Bochum .Gull700 . - j - — — . -
Buderue Eis . 200 120 . — 125 . —
Dschiux .Bg700 — — . —

iielsenk . Bg . 700
Harpen .Bg . 1000
KahAscbersl . 60
Kali Salzdet . 160
Kali Wester . 150
Klöcknerw . 600
Mann. Rohr . 600
Mansf. Bgb . 60
Phönix Bgb . 600
Rh . Braunk . 300
Rh . Stahlw . 300
EiebeckMon .400
Tellus Bergb . 20
Laorahtttte . 100
Brau . Walle 120

9 . 7. 11 . 7 .
174 - 173 25
209 50 213 50
179 00 183 -
24 .?. - 245 -
18250 186 .50
173 .50176 50
193 50 198 -
131 .25 133 75
127 . - 127 .50
272 . - 275 .00
213 . - 217 . 75
160 - 166 -
113 . - 11360

94 - 95 50
14150141 . -

Adt Gebr . . 60 62 . — 69 .50

128 - 129 .85
185 . - 18650
205 . - 210 . -

Adler & Opp. 250
Adlerwerke . 40
A.E .G . . . . 60
Asch . Zelist . 400

9 . 7. 11. 7.
liad . Welnh . 16 . TT'™ ~
B.Msch . Dur .200 ^ l AR 142 -
B. Uhr . Furt . 400 2520 25 .50
Bergmann . 200 189 75 194 -75
Cem . HeideI . 300 152 — 15 -
Daimler Mot. 60
D. G. u . Ssch . 140
Dyck . & Wid . 60
Eis . Kaisers ! . 40
El .Lichtu .Kr .60
El . Bd .Wolle 100
GGlin . Msch . 100
Ettlg . Spinnerei
Faber & Schi . 80
Farbenind . I .G .
Fahr Gebr . 100
Fein . Jetter 120
Fr .Pokor &WlOÖ
Fuchs Wagg . 25

131 - 131 .50
210 . — 215 .25

39 . - 40 .12
43 .50 4250

199 .60 201 50
34 -

78 - - 81 . -
230 . - 230 -
105 . - 1C8 —
283 -- 0 294 - -

5550 55 . -

N - 78 ! -

9 . 7 . 11. 7 .
Genn . Linol . 100 ? 66 — 270 . —
Goldschmidt200 1 39 — 139 . —
Gritzn .Msch.300 121 . — — •—
Gran & Bilf . 180 189 - 190 . —
Haidt Neu 300 51 . - 50 25
tIanfw .Füss .200 143 50 146 75
Hirsch Kupf . 150 116 — —
Hoch -u .Tiefb .20 138 . — 139 -50
HolzmannPh .80 20 .). — 2C0 85
Hoizver .-Ind . 80 70 — 69 25
Inag Erlang . 20 100 . — 100 -
Jungh .Gebr . 140 125 . — 124 60
Kamm .Kai «, 120

&
M

&
°
b : ^ 2? 50 29 .1JKnorr Heilb . 60 , 07 10t 'oeKons . Braun 15 1 ? g t ?KrauÖLokom .60 7Q _ yg _

. 7 . U . 7.
Lahmeyer . 160 177 .25 179 50
I^ ch . Augsb .250 — — 124 75
Leder . Spich . 60 21 - 21 50
Unoleumw . 120 •—
Lud . Walzm . 600 128 . — 128 50
Maink .H0ch .140 131 . - 131 -87
iletallg . Frkf .60 183 .75 18S . -
M8nusStamm30 79 50 80 - —
Mot. Oberur . 260 70 — 71 . —
Neck. Fahrz . 100 122 .50124 .87
Peters Union 30 120 .50122 . -
Pfalz .N .Kays .60 68 . — 69 50
Rein .,G .4Sch .90 137 . — 137 . —
Rh .El .Mann . 100 * cd . 7«

dto . Vor- . 40 10B '

9. 7 . » • t
ROtgerswer . 160 H *7- — 1^®
Schn .Frank . 100 105 .50 1Q§ ^
SchuckertEl .700 IQQ .^ 5 1W ^Schf . Berneis 40 § 6 50 5? '^Siem .&Hals . 700 280 50Slldd . Metall 160 — "

88 . -
69 -Rhena . Aach . 60 ig _Rodberg Dar . 60 □ -7C r 1-1 CfiRöder Dann . 120 14 | 15 50

'
stUhren .Furtw .40 — "

Vo .&Häff. 8t . 26 ;i32 -— 135 ^
WayfiÄFreyt .10 168 -50 l ?^
Zell . Wld. St . 100 313 25 320 ^

variabel
Benz Motor . 60 — . — TV,,
Dsch .Petrol . 160 — 8» ^Groük .WUrtt .20 — -
Dtsch . ErdOl 400 159 25 1v >^

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

'
— Der niedrigste Nenn¬

betrag einer Gesellschaft ist neben deren Namen angegeben .— Eeichsbanklombardsatz 7 % .Reichsbankdiscont 6 % .
Festverzinslich © Worte

S. 7. 11 . 7.
e% L.-E . Kohle 12 80 12 90
6°/q Pr . Kali . 6 20 6 20
Goldanleihe . . ~ i ? -Z '
e'/i °/o Rebspost 9
Ablas . - Anl . I . . 30.

6 60
n .e„ - .60 30160

Ablös . - Anl . II . 302 . - 302 . -
Ablösg . - Anl . o.

Ausl .-Reoht . — 17 -75
6% Reichsanl27 87 -50 87 75
4°/0 Schutzgeb . JO -60 10 95
5% Mexlk^ er . 40 .20 40 2U
4'/i Oest . Sch . 14 25 60 25 75
4<7o Oest . Goldr . 27 -60 — . —
4% Oest . Kronr .
4% Tark . adm .
4% T . Bagd . S . I
4°/0 Tark . v . 1906
4% T . Zoll 1911
4% T .400F .Lose
40/0 Ung . Goldr .
4°;0 Ung . Kronr .
5°/o Tehu

. - 1 .70
19 . -

huantep .

1237
14 .20

26! -
l .fO

24 .30

fr
7
7i

2610
25 87

1 9J
£ 440

«°/p Berl . Gold . .8«lo Berlin . Hy

Pfandbriefe
94 .60 94 20

'5o
t
id

r
pf

n
s
H

P6103 - 102 .75
8°/0 D.Kom.Gold 97 . - 100 80
8<>/0Frankf .Pfbr . . . . . . .bnk Em . 3 . . 101 . — 101 . —

In Goth . Grkr .
Goldmk .Pf .A4 101 - 102 -

8°/ri Goth . Grkr .
Goldmk .Pf .A4 101

«o;0 do . Abt . 2 97 .50 97 -50
8<>/0Mannh .Stadt — . — — .
8% Mein. Hpbk .

Goldpf . Em . 8 101 -75 101 -50
8°/0Mitteld . Bod.

Kred .-Gpf. L -l —
6o/„ NeckarA .G . 82 .— 82 -25
80/oNordd. Grdk .

Goldpf . Em . 6 101 .75 101 50
80/„ Narnb .Stadt 10130 — - -
8°/o Pr .Bodenkr .

Goldpf . Em . 9 102 . — 102 —

9. 7 . 11. 7.
7°/0 Pr . Bdkr . E .8 100 . - 100 . -
1Ä Pr . Centr .-

Bod-Goldpfbr . Uli

fle fc : : : :
m"
101 . - 100 -

10»/oPr .Pfandbr .
Goldhyp . I

PreuB .Zentr .

101 .40 101 50
85 50 85 50

. E . 4Ö 108 — 108 50
, .̂ «vu» .Zentr .
itadtsch .R .3,6 101 -50101 .50

100 - . . .
Vn - r

*
101 .25101 .25

8°/0 do. E . 4U . 6 — 102 . -
8<>/0 Sachs . Bod .-

KreditB . 6 . . — .
80/o8üdd.Boden-

KreditR . 5 . . — . — — .
lOO/owestd .Bod.

Kredit Em . 6 10810108 . -
6°/o Rogg .-Rtbk .

l - il 7 .92 7-92

Eisenbahn -Aktien
A -G . f .Verk . 600 170 . *- 170 .25
Hochbahn . 600 — . — 90 .5
Sttd . Eisenb . 800 — — . —
Baltimore . . . — 97 87
Luxemb . P .H .B . — . — — . —
Schantung . . . 8 67 " 9 . —
Canada -Paclfic 91 — 83 50

SchlCalirts -Aktien
Hapag . . . 800 140 . — 141 75
Hamb . Sttd . 300 >30 - 225 -
Hansa . . . 60 222 — 227 —
Nord-Llovd . 40 141 .25143 . -
Verein . Elbe 10 76 -37 — •—

Itnnli - Aktien
Bkf . Brau -ln . 20 224 — 225 75
Barm . B . Ver . 20 151 . — 151 -75 .

Bay . H . u .Wb .20
Berl .Han .G . 100
Commerzbk . 60
Darmst . Bk . 100
Deutsche Bk . 60
D .üebersb . 1000
Disc .-Kom . 40
Dresdner Bk . 20
Mltt . Credltb . 20
Oest . Credit . .
Reichsbank 100
Rh . Creditbk . 20
Rhein . Westf .

Bd .Cr .Bk. 100
Wiener Bank? .

8. 7 .
173 . -
238 . -
179 —
23/ .25
166 25
108 . -
162 .50
16775
230 -

8 .35
165 .25
134 -

174 -50 172 -
6 .70 6 70

11 . 7 .
175 -
241 50
18 ? . -
239 " "

Ihi
^ o :~

8 .40
168 -
134

Ilraneret -Aktlen
Engelhard . 300 220 . - 224 25
Schflfferh .-B.250 357 - 361 . -
Schultels -Pa . 20 424 - 442 --

Accumulat . 600 -50
Adler &Opp. 250
Adlerh . Glas 200 J-̂ 6 . —
Adlwerke . . p 127 .50

Industrie -Aktien
171 -
154 . -
136 -

Ädiwerke . . 40 l 'ii ytQ
Allg .Elek .G . 60 133 25
Ammendf . P. 50 —
Angl .Con .G . 100 101 —
Anna . Stein . 300 —
Asch . Zellst . 300 ? 07 25
Augs .Nrb .M.200 14525

l2ö ! -
186 -

lCl
'
. -

80 -
21 i. -
145 -

Balcke Masch.Barop .Walz . 140
Basalt A.-G . 20
Bay .Spiegelg .60
J . P . Bembg . 200
BergEvekfn .400
Berger Tiefb . 50
Bl . Anh . M. 100
Rergm .E .W . 200
Bl .Karl . In . 1000
Bl . Maschin . 100
Bing Nttmb . 50
Gebr . BOhlerlOO
Braun . Brik . 600
Brsch .Kohle ISO
Breitenbg .Ze.80

118 [ 0
145 .50
101 .75

!>? . -
e 40 -50

312
'
-

4675
19J - —

139 - -
<6 25

196
'
-

315 -
151 -

118 .50

102 . -
ü8 87

i63 -
80 50

317 - -
49 -

194 .75
*2 -20

139 50
26 -

1S8 -50
32 » - -
151 - -

. 20
7 . 11. 7.

73 25 . 74 -75Brem . Beslg . . . .Brem . Llnol . 260 248 . — 248 —
Brem .Vulk . 1000 145 . — 148 —
V., Wolika . 1000 210 75 210 . -
Buderus . . 200 119 . - 125 . —
Büsch Wagg . 80 104 . - 103 50

Capito & Kl. . . 110 .- 109 . -
Charl . Wiss . 120 162 .12 163 —
Chm.Buckau300 1 27 . — 130 . —
„ Hevden 40 13012131 —
„ Gelsenk . 1000 90 . — 9 -1. —
„ Albert . 300 143 . - 148 50Cone . Chem . 400 74 25 75 —

Cont . Cautch . 40 130 -12 131 . —

Daimler . . 60
Dessauer Gas 80
Dsch .At Tel . 160
„ Erdöl . . 400
„ Gußstahl 60
„ Kaliw . . 200

D .Sehacbtb . 600
Spiegelgl .100
Ton u . St . 20
Wolle . . 80
Eisenhdlg . 80

■ Maschin . 100
Üonnersm . . 600
Dresd . Gard . 60
Daren . Met. 1000
Darkopp . . 150
Dttss .Eisenh .260
Dyckerhoff . 60
Dyn . Nobel 120

131 50132 .50
209 . — 210 . -
108 .- 1C8 . —
159 . - 162 .67
121 . - 122 . -
150 .50 151 .25
118 --

75 . — 75 . -
150 .50152 . -

66 75 67 .50
9250 94 .50

101 .50 102 50
115 - 116 -
139 - 140 .12
150 -75 161 .25

90 - 88 -

41 -50 4Ö - -
137 -50 142 25

9 . 7 . 11. 7 ,
Frankonla . 100 . — . — 7 75
Friedrich sh . 300 155 .50155 . —
R . Frister . .60 102 .50 108 . -

Eintr . Brk . 600 177 .12 178 .25Elek . Liefer . 200 183 .25 188 -
, , Lichtu . Kr .60 198 -t>i_ 201 —

El . Bd . WolI . 100 34 . — 33 .75Email .Ollrich 60 48 . — 48 -—
Enzinger W . 100 64 75 08 -
ErlangerBw .100 177 — 178 -50Eschw . Bg. 600 233 . - 233 —
Ess . Steink . 700 179 — 180 -

FaberBleist .140 93 .75 92 . -
I .-G .Färb .ln .100 284 75 292 37Feldm . Pap . 60 211 50 215 fc>0Feit . AGuifl . 800 140 - 139 50Fein Jut . Sp . 100 126 -50 — . -

— „_ren .Eis .100
Geb .&KOnig 400
Gelsen .Bgw . 400
Genschow . 400
Germ . Zern . 140
Gerresh .Glas400
Ges .f . e . ünt . 100
J .Girmes &C.lOO
Glockenst . . 140
Gebr .Goedh . 160
Th . GoIdsch . 200
GothaerWag . 60
GörlitzWagg .20
Greppin , W. 100
Gritzner . . 300
Grttn & Bilf . 180

Hacketh . Dr . 40
Halle Masch . 40 ■
Hammer Sp . 200
Han . Masch . 160
Hansa Lloyd 20
HarburgW .G .20
Harkorfflgw . 20
Harpener . 600
Hartmann . 60
C-HeckmannSOO
Hedwigsh . 250
Held &Franke20
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kupf .160
Hoesch Eis . 600
Hoffm .Stärke 60
Hohenlohew . .
Holtmann . 80
A.Horch & C.180
Hotelb .-Ges . 700
Humboldt M. CO
C. M. Hutsch . SO

63 .25 63 .50
ifi .^ ifflB
152 .50152 . -
240 . - 243 . -
2C

^ .2
_
5 202 . -

129 . -
136 . - 140 . -

POiÜ 20 6̂7
157 . - 155 -
120 .50120 . -

—
92 -75 94 .75
70 — 17Ö - -

130 75 130 - -
o55U 55 .50
94 5J 95 50
- . - 28 --

209 . - 210 -75
33 .12 33 . -
80 — 78 .50

143 - 141 -fO
80 — 79 -75

IHR""
it . - ^ J -

0

22 .25 22 .50
200 .25 202 —- •- 117 K0
215 - 217 50

45 75 45 SO
60 50 65 50

Jlse Bergb . 200 — — 277 . —
JeserichAsph .40 158 — 159 -87
M. Jttdel &Co . 60 182 50184 —
Jungh .Gebr . 140 12525122 —

Kahla Porz . 100 114 37 113 87Kali Aschers . 60 180 — 181 —
Karlsr . Msch. 50 23 60 28 —

Klfleknerw . 800
Knorr . . . . 50
Kohlm .Stärk .60
Kolb&Schttl . lOO
Koll .& Jourd200
Kflln-TTeuess . 60
Kosth . Cell . 80
Krauss & Cie.-nO
Kronpr .Met. 160
Kyffh . Htttte 20
üahmeyer . 160
Laurahotte . 50
Leopoldsgr . 140
Linde Eism . 100
Lindstrflm . 200
Lingner W. 140
Linke Hoffm . 20
Ludw . Lflwe 300
C . Lorenz . 60
Ladensch . M. 60
Magdebg . M. 80
C. D . Magirus 60
Mannesm . . 600
Mansf.Bergb . 60
Marienh .b .K . 80
M.Fb .BreuerlOO
M.-Fab . KappelMch .Wb . Lin . 40
M.Web . Zltt . 100
Metallbank . 160
Miag . . . . 20
Mix & GenestlOO
Motor .Deutzl50
Malh .Bergw .700
JTeck.Fahra . 100
Nieder .Kohl .300
Nordd . Stgt . 500
..Wollkämm 500
vord . Kraft . 100
NBrnb. Herk 80

9 . 7 . U
174 . - 175 50
187 .25 187 - —
111 -25113 —

84 60 8475
184 -75 187 -50

52 -50 50 .60

131 501Z1 -
74 25 73 50

179 -87179 67

m ? mz
124 87 125 --

68 75 68 ~
282 . - 287 .

50
128 — 134 . -
108 -50108 75
127 .75 127 —

76 — 78 —
194 . - 198 —
131 — 133 50

77 — 75 75
131 -- 131 —

13 87 13 87
308 . - 305 25
121 .25123 —
142 5014 -.—
143 — 143 —
152 .50153 —

82 75 82 75
159 . - 162 —
124 .75 1 ^ 75
177 .7o 17/ -50

1 ^ 7 50177 67

M - M -
Obersch .Ebf . 60 1C4 — 106 . —
„ Kokswerk .400 104 — 106 —
Oeking -St . 500 — . — . 45 .50
Orenstein . 200 133 — 133 —

PanzerA .-G . 200 98 — 98 —Phan
^Bergb . 300 1267512667Jul . Pintech 600 159 — 158 —Pittl .Werk « . 120 159 — 159 —

9 . 7.
Rathg .Wag . 100 — . —
Ravensb .Sp . 200 112 —
ReicheltMet .100 lul . —
ReisholzPap .120 277 —
Rh . Braunk . 300 272 -50Rh . Elektra 100 165 —

Stahlw ... . 300 213 50 217 .25
ii .z i7o —• - 66 — 68 —

3 20 310
59 .t>0 167 —

1m

Rhenania Ch. 20 66 —
Rheydt elekt . . 3 20
RiebeckMon .400 1 5r
J . D . Riedel . 40 6 .Rock .& 8ch .1000 1C4
Roddergrube400 | o7 — 567 —
Rosent .Porz .300 120 —
Ratgersw . . 100 107 . —

- 121 —
11875

Sachsenwerk 20 118 .— 119 25Sachs . Thttring .Porti . Zern, loo 201 — 2C1 .75Sächs .Wagg . 50 84 2S 84 i 9Sachs .Webst .40 1 ? 7 _ , Sv '
_Salzdetfurth 160 '- iy Kn >47 _

Sangerh . M. 60 lt6 — 1 - 7-50Sarotti . . . 20 198 75 19/ -c0
SchäferBlech 60 34 — 34 —
Scheideman .200 -r >— — \
Schering ch . 250 225 . — 224
Schi . Zink . 100 126 50 123 -25
Sehl . TextlL 100 - . - 123 50
H. Schneider 80 115 .25 116 50
Schriftg .Off. 160 — — — —
Schub &Salz .lOO 40C
Schuckert . 700 189

°
50 1977s

Schuht . Herz 60 80 — 78 —
Seebeck . . 200 81 — 81 —
Siegen Solin . 40 hi

'
Zz 6 . .50

SiemensGlas200 i &8 25 168 —Siemens Hai .700 379 ^5 286Siuner . . . 100
StaBfurt Ch . 100
Stett . Cham . 300

Vulkan 120
Stflhr & Cie. 260
StoewerNäh .200

7o .50 71 -50
66 -75 66 .50

105 . - 106 —
31 — 31 —
- . - 152 -1 ?
76 — 74 .50Stoib . Zink 100 reg gn yc .

Stral .Spielk .60D a J _
Sttdd. Zucker .

9. 7. 11
_ 130 -"

92 -

I iiSliS

Tafelglas . . 6C 129 .
Tecklenburg . .TelefonBerSn60
Terra A .-G . . 80
Thale Eisen .200
Thome , Fr . 400
Transradio 150
Tttlif . Floha 200 119 -— 110

^
Dnlon eh .Pr .160 79 — 79' "

VarzinerPap -80 148 . — 147 -̂
V.Bl .Fr . Gum 40 HO . — lts '^V.Dsch .NickBOC 178 — 178 -^,V.Glanz .Elb .300 fa9a— 715 '«2V.Mt. Haller 220 oa . _ Z7 ^
V. Schf . Bern . 40 87 — §/ •««Ver.8tahlw .1000 141 .25140 '{:
V. St . Zypen 600 o^ . ~ 2 - ? ^Viktoria -wk . 60 117 . - 1 ^
VogelTel .-Dr .40 ic8 .50 lli iflVogtl . Masch . 40 107 — 108 ?;TttUfab. 140 Q8 -— 1 «-° SVor.Biel .Sp . 180 — •

Wand .-Wk . 100 ?7§ Z Ub
Warst . Grube60 j9g -_ , 49 .-
Wegelin -Russ40 lj » g in # .- '
Weg .&Httbn .lOO U/ -7 » W _
Werns . Kam . 50
Westeregeln 160
Wfl .D . Hamm60
Westf . Kupf . 100
Wiek . Zern . 600
Wiest . Ton 200
Wtlhelmsh .E .40
Witten .Guß. 200
Wittkop Tfb .l4Ü
R . Wolff . . 80
Zeitz . Msch. 100 181 — 1 ^» -
Zellstoff -Ver. 60 ibö --
ZeUst.Wald . 100 313 - 3^ 1?
Zimmermsw . 20 6 12

tsl .
164-- Iff

'sÖ

67 . -
opTtb.Hft 156 - 75
dff . . 80 57 -75 ° .

.1-8?

[)t8ch .0stafr . 50
^eu-Guinea . 20

Otavi -Minen . .

X ic h tarn tl .
Dsch .Petrol . 160
81oman-Salpet .
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